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Handwerk auf Universitäts-Ebene
An der New Design University der WKNÖ in St. Pölten soll es ab Herbst den neuen Studiengang „Manual 
& Material Culture“ geben, der Handwerk und Uni miteinander verknüp� . Infos auf den Seiten 4-5  Foto: NDU
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NÖWI persönlich:
MERKUR – besondere Auszeichnung der 
Wirtscha� skammer NÖ – an Christian Konrad

Vinzenz Höfi nger oder Erwin Pröll 
haben schon einen – jetzt hat 
auch Christian Konrad einen 
„Merkur“, eine ganz besondere 
Auszeichnung der Wirtscha� s-
kammer Niederösterreich für Per-
sönlichkeiten mit besonderen Ver-
diensten um die NÖ Wirtscha� .

Konrad sei nicht nur „ein In-
teressenvertreter der Wirtscha�  
über alle Sparten hinweg, vom 
Bankenbereich über die Industrie 
bis hin zu den Medien, sondern 

auch der Initiator für zahlrei-
che Wirtscha� sprojekte und für 
den Aufbau zukun� sorientierter 
Strukturen“, sagte WKNÖ-Prä-
sidentin Sonja Zwazl in ihrer 
Laudatio.

Der gebürtige Weinviertler 
(Jg. 1943 aus Obersdorf) hat 44 
Jahre für Raiff eisen gearbeitet – 
zuletzt war er Generalanwalt des 
Österr. Raiff eisenverbandes und 
Obmann der Raiff eisen-Holding 
Niederösterreich-Wien. 

Konrad sei ein Manager mit 
Handschlag-Qualität und „einem 
funktionierenden Gewissen“, so 
Zwazl. Er habe als Führungs-
persönlichkeit immer auch den 
Nachwuchs im eigenen Haus ge-
fördert und so für hervorragende 
„Eigenbau-Manager“ gesorgt. 

Neben seinem Engagement 
für die Jagd und neuerdings für 
eigenes Olivenöl von der kroati-
schen Insel Brac hat sich Konrad 
auch sozial und gesellscha� lich 
stark engagiert – für die Basilika 
Mariazell auf der einen und bei-
spielsweise für die „Gru� “ auf der 
anderen Seite. 

Als Familienvater darf sich 
der Jurist Christian Konrad – mit 
Gattin Rotraud und den Töchtern 
Susanne und Ulla – über vier 
Enkelkinder freuen. 

Am 23. April wird er in der 
Wirtscha� skammer Österreich 
von Christoph Leitl die Goldene 
Ehrenmedaille der Wirtscha� s-
kammer Österreich erhalten.

Zum „Merkur“ gratulierten in 
St. Pölten unter anderen auch die 
beiden WKNÖ-Vizepräsidenten 
Josef Breiter und Christian 
Moser sowie der Obmann der 
Sparte Bank und Versicherung, 
Johann Vieghofer. 

„Merkur“ für 
„Mister 
Raiff eisen“: 
Im Schwaighof 
in St. Pölten
gratulierten 
WKNÖ-Präsi-
dentin Sonja 
Zwazl und 
WKNÖ-Direktor 
Franz Wieder-
sich.  F: Marschik

Wir machen Ihre Firma wieder fit!
Entschuldung von Klein- u. Mittelbetrieben in ganz Österreich.
Ihre Firma ist überschuldet, es droht die Insolvenz – was tun?

Sie können Bankschulden nicht mehr bezahlen – was tun?
Sie können Lieferanten nicht mehr bezahlen – was tun?

Agieren sie rechtzeitig und reden Sie mit uns!

HPF GmbH Betriebsmanagement 
Tel. 01/319 50 10 oder 0664/222 33 77

Wir sanieren, übernehmen oder beteiligen uns  
an Ihrem Unternehmen!
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20.200 
Euro. Das ist laut einer aktuellen Studie von RegioData Research die 
durchschnittliche Kaufkra�  pro Kopf und Jahr in NÖ.  Unser Bundesland 
liegt damit gemeinsam mit Salzburg auf Rang 2 hinter Wien – und um 
3,2 Prozent über dem Bundes-Durchschnitt. Kaufkra� stärkster Bezirk 
in NÖ ist Mödling (24.890 Euro), der schwächste ist Zwettl (16.327 Euro). 

 Zahl der Woche

Eigenverantwortung abbauen ist gefährlich

Von WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl

Das Thema wird zunehmend auch von 
Massenmedien aufgegriff en – und sorgt 
dort für durchaus krä� ige Leserresonanzen. 
Ein Zeichen, dass das Thema immer mehr 
Menschen unter den Nägeln brennt: Der 
Wert der Eigenverantwortung!

Es ist ein gutes Zeichen. Denn es zeigt 
Widerstand gegen eine Entwicklung, wo 
immer mehr Regelungen immer tiefer ins 
Leben der Menschen einzugreifen drohen. 

Gerade wir Unternehmerinnen und 
Unternehmer wissen ja sehr genau, was 
es heißt, selbst Verantwortung zu tragen – 
und wie verfehlt es ist, wenn immer mehr 

Vorgaben in unsere ureigensten Verant-
wortungsbereiche eingreifen und diese 
beschneiden.

Eigenverantwortung abzubauen, attak-
kiert den gesunden Menschenverstand. 
Wenn manche nun schon glauben, Men-
schen warnen zu müssen, dass Bügeleisen 
heiß sind und man sich daran verbrennen 
kann, oder dass man beim Aussteigen aus 
Zügen aufpassen sollte, nicht zu stolpern, 
zeigt das die ganze Absurdität der Entwick-
lung. 

Es ist eine gefährliche Entwicklung. 
Denn wer glaubt, die Menschen immer 

mehr bevormun-
den zu müssen, 
gewöhnt ihnen 
das eigenständige 
Denken ab. Das 
können wir als 
Wirtscha�  nicht 
brauchen, aber auch nicht als Gesellscha� , 
als Staat, als Demokratie. 

Wo nicht mehr eigenständig gedacht, wo 
nicht selbst Verantwortung getragen wird, 
dort ist es auch mit dem Fortschritt vorbei 
und der Rückfall vorprogrammiert. Das 
können und dürfen wir uns nicht leisten!

 Kommentar

Wirtscha�  international:
Duale Ausbildung jetzt auch in Ungarn – mit wenig Praxis

Lehrlingsausbilder und Ex-
perten – unter anderem 
aus den Firmen Baumit, 
Schaeffl  er Austria und vom 
Flughafen Schwechat –  in-
formierten sich in Györ 
über die Duale Bildung in 
Ungarn, die dort mit Jahres-
beginn eingeführt wurde. 

Die Exkursion im Rah-
men des Projektes Net-
Lab des Regionalverbandes 
Industrieviertel-Projekt-
management zeigte unter 
anderem auf, dass den Lehr-
lingen in Ungarn nur we-
nig Praxis vermittelt wird.  
Richard Winkler (Schaeffl  er 
Austria, Berndorf): „Bei uns 
verbringen die Lehrlinge 
2/3 ihrer Zeit in Betrieben 
– in Ungarn nur 1/3.”  Und 
in Ungarns Fachschulen sei 
die praktische Ausbildung 
mit 1,5 Stunden pro Woche 
auch knapp bemessen.

Kritisch gesehen wird 
auch, dass die Lehrlings-
ausbilder in den Betrieben 
ohne vorhergehende Schu-

lung oder Erfahrung im 
Unterrichten von Jugend-
lichen eingesetzt werden. 
Unvorstellbar für Ausbilder 
Karl Postl von Baumit 
(Wopfi ng): „Das muss man 
leben, das muss man wirk-
lich gerne machen – und 
auch können.“

Interessant war eine un-

garische Förder-Maßnah-
me:  „Jeder Betrieb zahlt 
einen bestimmten Prozent-
satz an Lohnnebenkosten 
für jeden Mitarbeiter in 
einen Fonds ein. Daraus 
können Betriebe, die Lehr-
linge ausbilden, für jeden 
Lehrling eine fi nanzielle 
Unterstützung lukrieren. 

Trauer in Niederösterreich:
NÖ Alt-Landeshauptmann 
Siegfried Ludwig verstorben

Siegfried Ludwig, Nach-
folger von Andreas Mau-
rer und Vorgänger von 
Erwin Pröll von 1981 
bis 1992 im Amt als 
NÖ Landeshauptmann, 
starb am Dienstag, 16. 
April, 87-jährig im Lan-
desklinikum St. Pölten. 
Zu seinem politischem 
Vermächtnis zählt vor al-
lem die Schaff ung einer 
eigenen Landeshaupt-
stadt.  Stichwort: „Ein 
Land ohne Hauptstadt 
ist wie ein Gulasch ohne 
Sa� .“

„Siegfried Ludwig war 
immer Vordenker, wenn 
es um die wirtscha� -
liche Entwicklung un-
seres Landes ging“, so 
Sonja Zwazl, Präsidentin 
der Wirtscha� skammer 
NÖ. „Ludwig hatte im-
mer ein off enes Ohr 
für  Niederösterreichs 
Unternehmerinnen und 

Unternehmer, er legte 
den Grundstein für ein 
modernes Niederöster-
reich. Mit der Schaff ung 
einer eigenen Landes-
hauptstadt gab er Nie-
derösterreich eine neue, 
eigenständige Identität 
und löste damit auch 
viele wirtscha� liche Im-
pulse aus. Wir sprechen 
seiner Frau und seiner 
Familie unser tiefstes 
Mitgefühl aus.“

Foto: NÖ Landespressedienst

Im Bild v.l. Carsten Bjerregaard (Flughafen AG), Ferenc 
Pális (IHK Györ), Miklós Nagy (Fachschule, Györ), László 
Budavári (INNONET Györ), Gerhard Focke (Flughafen AG), 
Turi Adrienn (INNONET), Barbara Maca (Regionalverband), 
Richard Winkler (Schaeffl  er), Karl Postl (Wopfi nger), Günter 
Kastner (AK), Vanda Kövesdi (INNONET), Angster Támas 
(Pannon Novum).  Foto: zVg



Info-Abend für 
alle Interessenten und 
Interessentinnen am 
NDU-Studiengang 
„Manual & Material 
Culture“ am

Dienstag, 7. Mai um
18 Uhr  im
Schwaighof in St. Pölten
Landsberger Straße 11 
Seminarraum 567 (EG)

Anmeldung erbeten unter
office@ndu.ac.at oder
Tel. +43 (0) 2742-890-2411

Infos auch im Internet unter
www.ndu.ac.at bzw. 
 über unseren
 QR-Code >>
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Thema
NDU plant neues Studium:
Handwerk auf Uni-Ebene 
Die NÖWI sprach mit Rektor Stephan Schmidt-Wulff en 
über den Studiengang „Manual & Material Culture“,  
wo  erstmals Produktdesignausbildung und Handwerk 
auf universitärer Ebene vereint werden.

Haben Sie schon einen pas-
senden Werbe-Slogan für 
den geplanten Studienlehr-
gang? Wie wäre es mit 
„Meister goes Master“?

„Meister goes Master“ klingt 
zwar griffi  g, allerdings wollen wir 
mit „Manual & Material Culture“ 
einen größeren Personenkreis 
ansprechen, nämlich zusätzlich 
noch AHS- und HTL-Absolventen 
und Gesellen.  
Und zwar jene, die eine Meister-
prüfung machen wollen,  aber 
auch Uni-Ambitionen haben. 

Bringt das Vorteile, eine 
Uni-Ausbildung noch vor der 
Meisterprüfung zu machen?

Drei Viertel der Vorbereitung auf 
die  Meister-Ausbildung werden 
mit dem  bei „Manual & Material 
Culture“ erworbenen Bachelor 
absolviert. Darauf haben wir bei 
der Konzeption sehr geachtet, 
nämlich dass gewisse Teile der 
Meisterprüfungsvorbereitung – 
alles, was Wirtscha�  und Recht 
betriff t – schon in das Studium 
integriert sind.  Diese Art der 
„Dualen Universitätsausbildung“  
ist in Deutschland im Moment 

ein großes Thema.  Dass wir als 
erste Uni in Österreich eine duale 
Universitätsausbildung in Praxis 
und Theorie anbieten wollen, ist 
das eine Highlight dieses Studi-
enganges.

Und das andere?
Wir adressieren mit dem neuen 
Studiengang in besonderer Wei-
se AHS-Absolventen. Jugendfor-
scher haben uns bestätigt, dass 
die eine ganz wichtige Zielgruppe  
für „Manual & Material Culture“ 
sind.  Viele AHS-Kids  aus  „gutbür-
gerlichen“ Familien sagen:  Mir 
reicht´s, ich will was mit meinen 
Händen machen statt Jus oder 
Betriebswirtscha�  zu studieren. 
Ihre Eltern hingegen meinen, dass 
ohne Studium gar nichts läu� .  Für 
diese Jugendlichen  bauen wir 

da nach der Matura eine Brücke. 
Mit einem Studium, wo auch ihre 
Neigung zum Handwerklichen  
befriedigt wird. Nach drei Jahren 
sind sie dann auch als Studenten 
soweit, dass sie fi t für eine Mei-
sterprüfung sind. 
Das ist alles mit der Wirtscha� s-
kammer koordiniert. Auch der 
AHS-Absolvent kann nach drei 
Jahren den Bachelor machen und 
wenig später zur Meisterprüfung 
antreten.

Und sich selbstständig 
machen?

So ist es. Damit kommen wir zu 
einem weiteren  Assett  dieses 
Studiums. Die  Studenten können 
ab dem 3. Semester wählen, ob 
sie eher ein universitäres Master-
Studium anschließen oder ihr 

Info-Abend 

An der New Design Univer-
sity der WKNÖ in St. Pölten 
soll es ab Herbst den neuen 
Studiengang „Manual & 
Material Culture“ geben. 
 Foto: Corbis/WKO



bereits vorhandenes handwerk-
liches Können mit betriebswirt-
scha� lichem Know-how vervoll-
ständigen wollen. 

Die erste Gruppe lernt alles im  
Produktdesign bis hin zum 3-D-
Printing, ist somit ideal qualifi -
ziert für alle Masterstudien im 

Bereich Innenarchitektur. Beim 
betriebswirtscha� lichen Schwer-
punkt werden die Absolventen  
hervorragend auf die Arbeit als 
Manager im Metall- und Holzbe-
reich vorbereitet. 

Das ideale Studium 
für Firmennachfolger? 

Genau, wenn Sie  einen  Jungen 
im Betrieb  haben,  der schon 
die Meisterprüfung gemacht hat, 
dann ist das genau die richtige 
Ausbildung. 

Da werden Produktde-
sign und Hand-

werk vereint. 
Der Mix aus 

handwerk-
licher 
Kompe-
tenz und 
univer-
sitärem 
Abschluss 

scheint 
für die Wirt-

scha�  wirklich 
interessant zu sein.  

Apropos Mischung:  Ge-
staltet sich der Unterricht 
nicht sehr nicht schwierig, 
wenn z. B. Meister und AHS-
Absolventen in der gleichen  
Klasse sind?

Wir haben ausgezeichnete Erfah-
rungen mit solchen heterogenen 
Studentengruppen. Handwerker 
haben wir ja an der NDU bereits 
bei anderen Bachelorstudien auf-
genommen. 

„Große Chance für die 
Universität der Zukun� “ 

Ihre künstlerische Eignung, ihr 
handwerklicher Habitus, hat sich 
für die Gruppe stets als unglaub-
lich positiver Faktor erwiesen. 
Das ist eine große Chance für die 
Universität der Zukun� . 
Die Uni ist ja gar nicht mehr in der 
Lage, das gesamte Alltagswissen 
zu artikulieren. Gestalterisches 
Denken wird eine Grundkom-
petenz  werden, parallel zum 
wissenscha� lichen Denken. Die 
Zeiten sind längst vorbei, wo wir 
aus universitärer Sicht sagen, nur 
begriffl  ich artikuliertes Wissen ist 
interessant.
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»Handwerkliche Fähigkeiten wurden in 
unserem Bildungssystem bisher viel zu 
sehr vernachlässigt«

Sonja Zwazl,
Präsidentin 
der WKNÖ

Zitat zum Thema

„...weil wir uns Gefühle kaufen“
„Schon lange ist es nicht mehr 
nur der praktische Nutzen 
eines Produkts, der die Kon-
sumenten überzeugt. Es sind 
„Glory, Joy, Power, Bravour, 
Desire, Intensity, Chill“ – die 
sieben Hochgefühle, die sym-
bolisieren, was  sich die Konsu-
menten heute wünschen.
Kultur auf höchstem emotiona-
lem Niveau, Naturerfahrungen, 
die unser Leben verändern, 
Lifestyle-Inszenierungen, die 
Waren mit echten, tiefen Erleb-
nissen verbinden,“ so Christian 
Mikunda.
Der Begründer der „Strate-
gischen Dramaturgie“ und 
weltweit gefragte Vortragende 

spricht am 15. Mai in der 
NDU-Fabrik über die „sieben 
Hochgefühle“ und ihre 
dramaturgische Inszenierung 
im Ladenbau.
In seinem Vortrag wird 
Mikunda jene psychologischen 
Mechanismen beleuchten, die 
hinter den sieben Hochge-
fühlen stehen und eine Reihe 
konzeptioneller Kunstgriff e 
aufzeigen, mit denen sich ge-
zielte Laden-Dramaturgien ent-
wickeln lassen.
Als Strategischer Dramaturg 
berät Mikunda die Automobil-
industrie und den Einzelhandel, 
Fernsehanstalten, Museen und 
Flughäfen, entwickelt Brand-

lands und Shopping Malls, 
fi ndet den „roten Faden“ für 
Städte und Regionen. 
Seine Bücher gelten als Long-
seller und erscheinen unter 
anderem auf Chinesisch und 
Koreanisch. 
Mikunda lehrte als Dozent in 

Wien, Salzburg und München, 
war Gastprofessor in Klagen-
furt und Tübingen und Guest 
Speaker an der Harvard Univer-
sity in Boston.
Sein Vortrag im Rahmen der 
Reihe „Lectures & Debates“ der 
New Design University in 
St. Pölten trägt den Titel 
„Warum wir uns Gefühle
kaufen – Psychologische 
Mechanismen und strategische 
Kunstgriff e im Ladenbau“.

Termin & Anmeldung:
Mittwoch, 15. Mai / 18  Uhr 
NDU-FABRIK 
Herzogenburger Straße 69,  
Eintritt frei!
Anmeldung: offi  ce@ndu.ac.at
oder  02742 890 24 11.  F: zVg

NDU: Gastvortrag von Christian Mikunda über strategische Kunstgriffe im Ladenbau…

„Der Mix aus 
handwerklicher 

Kompetenz und Uni- 
Abschluss scheint für 
die Wirtscha�  interes-

sant zu sein.“

NDU-Rektor Stephan 
Schmidt-Wulff en
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Österreich
Sozialstaat: Fakten statt Mythen
Nur eine starke Wirtscha�  
kann die Zukun�  des Sozi-
alstaates absichern.

Teil 5: Zusammenfassung

kann Arbeitsplätze schaff en. Aber 
während jeder staatliche Job 
das Budget und damit den So-
zialstaat belastet, bringt jeder 
privatwirtscha� liche Arbeitsplatz 
dem Budget und damit dem 
Sozialstaat Einnahmen. Die Lö-
sung für Budgetknappheit und 
Arbeitslosigkeit kann also nur 
die Stärkung der Wirtscha�  sein.

Wirtscha�  lehnt   
Belastungslawine ab

Leider verfolgt der ÖGB ge-
nau das Gegenteil: Der jüngste 
ÖGB-Leitantrag enthält eine Be-
lastungslawine: eine Fachkrä� e-
milliarde, fi nanziert durch höhere 
Lohnnebenkosten, eine weitere 
Sozialmilliarde, Arbeitszeitver-
kürzung, Ausweitung von Urlaub, 
Verteuerung von Überstunden, 
Erhöhung des Beitrags zur Ab-
fertigung Neu, Verbot  der selb-
ständigen Personenbetreuer (die 
Pfl egekosten würden sich wohl 
verdoppeln), etc. 

Die Erwartung, eine Arbeitszeit-
verkürzung würde Jobs schaff en, 
ist eine Milchmädchenrechnung, 
die die Praxis bereits widerlegt 

Österreich hat eine überdurch-
schnittliche Abgabenquote von 
44,1 Prozent vom Bruttosozial-
produkt (EU 40,9 Prozent). Auch 
die Lohnnebenkosten für Arbeit-
geber liegen mit 37 Prozent vom 
Bruttolohn über dem EU-Schnitt 
(32 Prozent). Bei den Arbeitsko-
sten hat Österreich zuletzt sogar 
Deutschland überholt, dafür lie-
gen wir auch bei der Produktivität 
im Spitzenfeld. 

Etwa die Häl� e der Budgetein-
nahmen und fast die gesamten 
Lohnnebenkosten fl ießen in den 
Sozialstaat. 64 Prozent der Lohn-
nebenkosten entfallen auf Arbeit-
geber, 36 Prozent auf  Arbeitneh-
mer, mit anderen Worten: Schon 
jetzt trägt die Wirtscha�  zu einem 
großen Teil den österreichischen 
Sozialstaat. Letztlich müssen die 
gesamten Personalkosten, also 
auch Löhne und Lohnsteuer, 
durch die Wertschöpfung der 
Wirtscha�  fi nanziert werden.

Hier  zeigt sich ein weit 
verbreiteter Irrtum: Der Staat 

Massnahmen zur zukunfssicherung

Die heimische Wirtscha�  bekennt 
sich zum Sozialstaat. Dieser ist 
nur dann zukun� ssicher, wenn er 
nachhaltig fi nanziert wird und die 
Wirtscha�  nicht hemmt. Folgende 
Maßnahmen sichern die Zukun� , 
ohne den notwendigen Schutz für 
Bedür� ige zu gefährden:

Senkung von Lohnnebenko-
sten: Lohnnebenkosten verhin-
dern Beschä� igung und kosten 
Kaufkra� . Kurzfristig wäre eine 
Senkung um 500 Mio. Euro 
möglich, mittelfristig wäre bei 
entsprechenden Reformen noch 
viel mehr „drin“.
Zukun� sinvestitionen: Im 
Budget dominieren die Ausga-
ben für Pensionen und Schul-
dendienst. Der Schwerpunkt soll 
auf Zukun� sinvestitionen wie 
Bildung, Wissenscha�  und For-
schung verlegt werden.

Treff sicherheit: Viele Stellen 
vergeben in Österreich Sozial-
transfers – sehr o�  unkoordi-
niert und ohne Kontrolle. Alle 
Sozialtransfers sind auf ihre 
Wirkung zu prüfen, etwa, ob sie 
den Anreiz für eine Beschä� i-
gung nehmen. 
Weniger Gießkanne: Staatli-
che Leistungen sind an Gegen-
leistungen zu knüpfen – wenn 
Kinder wegen ihrer Eltern keine 
Vorsorgeuntersuchungen wahr-
nehmen, soll sich das auf die 
Familienbeihilfe auswirken. 
Anreize für gesundes Ver-
halten, etwa ein Bonus bei Er-
reichung vereinbarter Gesund-
heitsziele.
Mehr Flexibilität im Arbeits-
recht: Die moderne Wirtscha� -
welt verlangt mehr Flexibilität 
von allen Beteiligten. 

hat. Die Wirtscha�  fühlt sich 
schon jetzt als Packesel der Nation 
und lehnt weitere Belastungen 
strikt ab.

Hallo, aufwachen!
Von WKÖ-Präsident
Christoph Leitl 

Man könnte es als österreichische Normalität 
abtun: Ein neuer Arbeiterkammerpräsident 
sucht seine Profi lierung, der ÖGB-Präsident 
steht im Juni zur Neuwahl an, ja und schließ-
lich winken uns im September Nationalrats-
wahlen.

Daher geht derzeit ein Forderungs-Gewitter 
auf Österreichs Betriebe nieder: 6 Wochen Ur-
laub, Überstundenabgabe, Arbeitszeitverkür-
zung, Erbscha� s- und Schenkungssteuer ab 
150.000 Euro, usw. Alles was teuer ist, wird 
auf den Tisch geknallt! 

Hallo, aufwachen! Habt ihr 
schon mitbekommen, dass 
unsere Betriebe um Arbeits-
plätze kämpfen und mit ihrer 
Wettbewerbsfähigkeit das 
soziale Netz sichern? Habt ihr 
noch nicht mitbekommen, was 
auf uns aus allen Ecken der 
Welt zukommt? Schaut doch 
nach Asien und reibt euch die 
Augen!

Die Voest Alpine investiert 500 Millionen 
in den USA. Weil der Betrieb dort wesentlich 
billiger arbeiten kann als in Österreich! Das 
ist ein Beispiel von vielen. Reicht das nicht? 

Stoppen wir die Belaster 
und Besteuerer! Sie leben 
in der Vergangenheit! Ar-
beiten wir für die Zukun� : 
An einem gesunden und lei-
stungsfähigen Wirtscha� s-
standort, der soziale Sicher-
heit und die Verwirklichung 
von Lebenswünschen für 
die Menschen unseres Lan-
des ermöglicht!

Herzlichst, Ihr

Kommentar
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Noch viel Potenzial bei russischen Gästen

„Die russischen Gäste haben in 
den vergangenen Jahren stark 
an Bedeutung für die öster-
reichische Tourismuswirtscha�  
gewonnen und sind mittler-
weile fi xer Bestandteil unserer 
Tourismuslandscha� “, so WKÖ-
Tourismusspartenobmann Hans 
Schenner anlässlich eines ge-
meinsamen Pressegespräches mit 
dem russischen Botscha� er in 

Österreich, Sergej Netschajew. 
Österreich ist laut aktueller Um-
fragen, Winter(sport-)destination 
Nummer 1 in Russland. Dies 
bestätigt auch der Blick auf die 
auslaufende Wintersaison, in der 
von November 2012 bis Februar 
2013 mit rund 100.000 zusätzli-
chen Nächtigungen russischer 
Gäste ein Plus von 11,7 Prozent im 
Vergleich zu Vorjahreszeitraum 
eingefahren werden konnte.

„Waren es im Vergleichszeit-
raum der vergangenen Winter-
saison 909.478 Nächtigungen, so 
haben wir von November 2012 
bis Februar 2013 mit 1,01 Mil-
lionen Nächtigungen russischer 
Gäste erstmals die Millionen-

grenze geknackt", so Schenner. 
Vor allem die Begegnungsqua-
lität, die Gastfreundscha�  und 
die perfekte Winterkompetenz 
werden von russischen Touristen 
an Österreich geschätzt, belegen 
Umfrage-Ergebnisse der Öster-
reich Werbung. Auch das Preis-
Leistungs-Verhältnis wird sehr 
positiv beurteilt. Durchschnittlich 
6,9 Nächte bleibt der russische 
Gast in Österreich und gibt wäh-
rend dieser Zeit rund 155 Euro 
pro Tag aus.

Schenner: „Ich bin überzeugt, 
dass wir das Potenzial am rus-
sischen Markt bei weitem noch 
nicht ausgeschöp�  haben, hier 
gibt es noch einiges zu holen."

Österreich wird bei rus-
sischen Gästen immer 
beliebter. Hier kann die 
heimische Tourismus-
branche noch viel Poten-
zial nutzen.

Alternative  
Finanzierung 
gefragter denn je

Umfrage

Das Interesse an alternativen 
Finanzierungsformen steigt 
weiterhin stark. Das zeigt eine 
aktuelle Unternehmensbefra-
gung, duchgeführt von der 
Austria Wirtscha� sservice 
GmbH (aws) gemeinsam mit 
der WKÖ.  

Demnach nutzen schon 
jetzt rund 9 Prozent der be-
fragten Unternehmen alter-
native Finanzierungsformen, 
knapp ein Viertel plant, in 
Zukun�   auf Venture Capital, 
Mezzaninkapital, stille Be-
teilungen, Mitarbeiterbeteili-
gungen, Busines Angeld oder 
externes Eigenkapital zurück 
zu greifen.

„Vor allem Ein-Personen-
Unternehmen und KMU ha-
ben zunehmend Schwierig-
keiten, Investitionsvorhaben 
zu fi nanzieren“, hielt Ralf 
Kronbeger, Leiter der WKÖ-
Abteilung für Finanz- und 
Handelspolitik, bei der Präse-
nation der Umfrage mit aws-
Geschä� sführer Bernhard 
Sagmeister fest.  Eine Viel-
zahl von Unternehmen hätte 
Bedarf an kleineren Finan-
zierungsbeträgen bis 100.000 
Euro. „Die Erhebung zeigt die 
Dringlichkeit der Forderung 
der Wirtscha� skammer nach 
einert Forcierung alterna-
tiver Finanzierungsformen“, 
unterstrich Kronberger und 
verwies auf das von der WKÖ 
kürzlich vorgestellte Konzept 
dazu. 

Darin setzt sich die WKÖ 
etwa  für bessere Rahmenbe-
dingungen für Crowdfunding 
und Bürgerbeteiligungen ein.  
Auch bei Mittelstandsfi ann-
zierungs-Modellen bestehe 
noch Verbesserungsbedarf, 
so Kronberger.

Die konjunkturelle Unsi-
cherheit in der Insutrie 
setzt sich 2013 fort.

„Auf Grund der aktuellen Ein-
schätzungen der Betriebe unserer 
Fachverbände startet die Industrie 
in diesem Jahr mit schwachen 
Vorzeichen“, fasst der Geschä� s-
führer der WKÖ-Bundessparte In-
dustrie, Manfred Engelmann, eine 
aktuelle Umfrage zusammen. Im 
ersten Quartal 2013 zeigt sich, so-
wohl was die Produktion, als auch 
die Einschätzung der Au� ragsein-
gänge betriff t, eine Stagnation der 
Industriekonjunktur.

Die Industrieproduktion konn-
te 2012 zwar um nominell 3,7 
Prozent auf einen neuen Höchst-
stand von 150 Milliarden Euro 
gesteigert werden, real betrug die 
Steigerung jedoch nur 1,1 Prozent. 
Rechnet man die von Energieprei-
sen abhängigen Branchen Gas- 
und Wärmeversorgung sowie die 
Mineralölindustrie von der Ge-
samtindustrie heraus, so lagen die 
verbleibenden Industriebranchen 

2012 real um 2,3 Prozent unter 
dem Vorjahresniveau.

Engelmann: „Angesichts dieser 
beunruhigenden Entwicklung ist 
eine Attraktivierung des öster-
reichischen Industriestandortes 
dringend notwendig. Zur Ver-
meidung von Abwanderung und 
Produktionsverlagerungen sind 
Produktivitätssteigerungen und/
oder Kostensenkungen erforder-
lich“. Eine Steigerung der Investi-
tionen setzt jedoch Entlastungen 
voraus, die die Industrie massiv 

fordert, vor allem bei Arbeits- und 
Energiekosten.

Den Ministerratsentwurf zum 
Energieeffi  zienzgesetz sieht 
die Industrie kritisch. „Wir sind 
grundsätzlich gegen Verpfl ichtun-
gen im Zusammenhang mit der 
Energieeffi  zienz, da die Industrie 
schon jetzt sehr energieeffi  zient 
produzieren muss, um wettbe-
werbsfähig zu bleiben. Daneben 
drohen enorme administrative Be-
lastungen für die Unternehmen“, 
so Engelmann.

Die Industrie fordert eine rasche Kostenentlastung. Quelle: WKÖ

Unsicherheiten in Industrie

150 Mrd
Auf 150 Milliarden Euro belief sich die ge-
samte Industrieproduktion im vergangenen 
Jahr. Das ist ein knappes reales Plus von 1,1 
Prozent.

Zahl der Woche
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Niederösterreich
Kompetenz-Reigen in der neuen NÖ Landesregierung
Bei der Kompetenzverteilung in 
der neuen NÖ Landesregierung 
gibt es Neuerungen. Die Wirt-
scha�  muss sich in einigen für 
sie relevanten Bereichen auf neue 
Ansprechpartner einstellen:

Auf ÖVP-Seite wird LHStv. 
Wolfgang Sobotka  nicht nur für 
einen ausgeglichenen Haushalt 
bis 2016 zu sorgen haben, sondern 
auch für den Arbeitsmarkt zu-
ständig sein. Dieser war bisher im 
Ressort von LR Barbara Schwarz 
angesiedelt. Schwarz wird den 
gesamten Bildungsbereich (mit 
Ausnahme der Musikschulen) zu 
ihren Agenden zählen. 

Die Krankenanstalten werden 
dem bisherigen Bildungs-Lan-
desrat Karl Wilfi ng zugeteilt, 

zumindest was die „Umsetzung“ 
betriff t. Finanzierung und NÖGUS 
(Gesundheits- und Sozialfonds) 
bleiben weiterhin bei LHStv. So-
botka.

Agrarlandesrat Stephan Pern-
kopf wird auch die Raumordnung 
übernehmen und Wirtscha� s-
landesrätin Petra Bohuslav wird  
zusätzlich für die Koordination 
von regionalen Initiativen zustän-
dig sein. 

Auf SPÖ-Seite wird sich die 
neue LHStv. Karin Renner u.a. um 
Konsumentenschutz und Nah-
rungsmittelkontrolle kümmern, 
während Maurice Androsch als 
neuer Landesrat für Tierschutz 
und Schuldnerberatung zustän-
dig ist.

Ganz neu in der blau-gelben Lan-
desregierung ist Elisabeth Kauf-
mann-Bruckberger vom Team 

Stronach. Sie wird Landesrätin 
unter anderem für Baurecht und 
Veranstaltungswesen.

Präsentierten das Arbeitsübereinkommen: V.l. SPÖ-Klubobmann Alfredo 
Rosenmaier, Bürgermeister Matthias Stadler, LH Erwin Pröll und ÖVP-
Klubobmann Klaus Schneeberger.   Foto: NÖ Landespressedienst/Pfeiff er

Kampagne fürs Unternehmertum
ab 22. April auf vielen Kanälen 
Die neue Klartext-Kampagne der Wirtscha� skammer 
fürs Unternehmertum startet am 22. April im TV, im 
Radio, in Printmedien  und im Internet.

Die Fakten dahinter sprechen für 
sich. Österreichs Unternehmen

schaff en mehr als 125.000 Aus-
bildungsplätze für Lehrlinge
schaff en 2,5 Millionen Arbeits-
plätze für unsere Wirtscha� 
geben jährlich 5 Milliarden Euro 
für F & E aus 
zahlen über 100 Milliarden Euro 
für Löhne und Gehälter
erbringen mehr als 190 
Milliarden an Wertschöpfung 
gründen 35.000 neue Betriebe
tätigen Investitionen um 37 
Milliarden Euro

Zentrale Forderung:
Keine neuen Steuern 

„Wir brauchen mehr Vertrauen 
für den Standort Österreich“, for-
dert die WKÖ in der Kampagne. 

Eine Studie des IHS im Au� rag 
der WKÖ zeigt, dass Vermögen-
steuern einen massiven Schaden 

für unseren Wirtscha� s- und Ar-
beitsstandort darstellen: 

1 Milliarde Euro mehr an 
Vermögensteuern bedeuten ein 
Minus von 0,65 % des BIP-
Wachstums, einen Rückgang an 
Investitionen und Beschä� igung. 

„Das wäre der falsche Weg für 
Wirtscha�  und Arbeit in Öster-
reich. Wir werden daher unseren 
Kurs gegen neue Steuern und 
für eine steuerliche Entlastung 
konsequent fortsetzen“, heißt es 
in der Kampagne.

 >>
Im Bild eine Szene von den Dreh-
arbeiten für die Spots. Dabei wird 
das sprichwörtliche „Stück vom 
Kuchen“ szenisch aufbereitet.
 Foto: zVg

„Viele Menschen glauben, dass die Unternehmen stets 

das größte Stück vom Kuchen bekommen, dabei ist 

es ganz anders: Österreichs Unternehmerinnen und 

Unternehmer tragen ein hohes Maß der Steuer- und 

Abgabenlast in unserem Land. Daher sprechen die 

Wirtscha� skammern Österreichs auch in ihrer aktu-

ellen Kampagne wieder Klartext: Genug ist genug! Zu 

viele Steuern und Abgaben gefährden Jobs und damit 

uns alle!“

Die aktuelle Klartext-Kampagne
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Exportschlager 
Betriebshilfe ?
Nachdem das Modell der Be-
triebshilfe von Niederösterreich 
ausgehend mittlerweile in vielen 
anderen Bundesländern umge-
setzt wurde, stößt es nun auch im 
Ausland auf Interesse. 

25 tschechische Unterneh-
merinnen kamen extra nach 
Klosterneuburg, um hier von 
WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl, 
die die Betriebshilfe 1994 ins 
Leben gerufen hat, das Modell 
präsentiert zu bekommen. 

Die Aktion fand im Rahmen des 
Projekts „Wie werde ich als Frau 
selbständig?“ – einer Kooperation 
der Handelskammer Brünn und 
der WKNÖ – statt. 

Ersatzarbeitskra�  
für kleine Betriebe

Mit der Betriebshilfe bekom-
men Unternehmerinnen und Un-
ternehmer eine Ersatzarbeitskra� , 
wenn sie wegen der Geburt eines 
Kindes, einer schweren Krankheit 

oder Operation für ihren Betrieb 
ausfallen. Mutterscha� seinsätze 
sind grundsätzlich für die jewei-
lige Unternehmerin kostenlos, 
die Kosten werden von der SVA-
Gewerbe übernommen. 

Nähere Infos unter 
www.betriebshilfe.at

Einsätze aus gesundheitlichen 
Gründen sind teils ebenfalls ko-
stenlos, zum Teil sind – nach der 
jeweiligen fi nanziellen Situation 
der bzw. des Hilfesuchenden ge-
staff elte – Beiträge zu leisten. 

85 Prozent der Betriebshilfeein-
sätze fi nden in Unternehmen mit 
maximal bis zu zwei Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern statt. 
„Die Betriebshilfe ist ein bewähr-
ter Rettungsanker und ein wert-
volles Sicherheitsnetz“, so Zwazl. 
„Gerade bei Kleinstbetrieben ist 
durch die Betriebshilfe schon in 
vielen Fällen die Existenz des 
Unternehmens gerettet worden.“ 

FiW-Bezirksver-
treterin Monique 
Weinmann, Dagmar 
Matejkova von der 
Wirtscha� skam-
mer Region Brünn, 
WKNÖ-Präsidentin 
Sonja Zwazl, Ge-
schä� sführerin 
der Betriebshilfe 
Andrea Dürr und 
Gabriele Danzinger-
Muhr.   Foto: FiW

Zwettl: Pläne für das neue 
Einkaufszentrum nicht genehmigt
Das umstrittene Einkaufszentrum 
in Zwettl wird vorerst nicht ge-
nehmigt werden, berichtet ORF- 
Online. Bgm. Prinz bestätigte Ge-
rüchte, wonach die Pläne für den 
Gewerbebau viel zu groß sind. Die 
Initiative Zwettl 2020 fühlt sich in 
ihrem Widerstand bestätigt.

Das geplante Einkaufszentrum 
in der Gartenstraße in Zwettl wür-
de nicht nur den Verkehr negativ 
beeinfl ussen, sondern auch die 
gewerbliche Infrastruktur. 

Außerdem wäre es eine städte-
bauliche Verschandelung, so die 
Argumente der Bürgerinitiative. 

Dass die Raumordnungsabtei-
lung des Landes den Bauplänen 
des Investors jetzt eine Absage 
erteilen soll, ist für den Sprecher 
von „Zwettl 2020“ Christoph Kast-
ner ein wichtiger Teilerfolg. 

Der Zwettler Bürgermeister 
Herbert Prinz geht davon aus, dass 
neue Pläne für ein kleineres EKZ  
eingereicht werden.

Industrie mit „etwas anderen Testimonials“
Die Fachgruppe der Maschinen 
& Metallwaren Industrie Nieder-
österreich setzt ihre landesweite 
mehrstufi ge Imagekampagne fort:

In einer Roadshow werden eine 
mehr als vier Meter große Schrau-
be und Schraubenmutter sowie ein 
überdimensionales Wälzschrau-
benlager an insgesamt zwölf 
Tagen an zwölf Standorten in 
Niederösterreich ausgestellt und 
das Branchenbuch der Fachgrup-
pe verteilt. Ebenso sind Beiträge 
in Radio und Fernsehen geplant. 
Nach St. Pölten, Wiener Neustadt 
und Tulln geht es nach Amstetten 
(19.4.), Horn (20.4.), Schwechat 
(22.4.), Hollabrunn (23.4.), Neun-
kirchen (24.4.), Korneuburg (25.4.), 
Berndorf (26.4.), Mödling (27.4.) 
und Wolkersdorf (29.4.).

Für WKNÖ-Präsidentin Sonja 
Zwazl geht es entsprechend des  
WKNÖ-Jahresthemas „Standort 
und Unternehmertum“ darum, 
„die Leistungen der Niederöster-
reichischen Wirtscha�  in der Öf-
fentlichkeit darzustellen. Die Ma-

schinen & Metallwaren Industrie 
bietet rund 22.000 Arbeitsplätze. 
Hier wird erforscht, entwickelt 
und produziert. Der Industrie-
standort Niederösterreich ist bunt 
und vielfältig, die Maschinen & 
Metallwaren Industrie hat eine 
besonders dynamische Entwick-
lung und ist ein starker Partner!“

Die Maschinen und Metallwa-
ren Industrie gilt als Top-Arbeit-
geber in der niederösterreichi-
schen Industrie, Fachgruppen-Ob-
mann Veit Schmid-Schmidsfelden 
sieht die Gründe „in internationa-
ler Wettbewerbsfähigkeit, guten 
Verdienstmöglichkeiten, Nach-
haltigkeit und der Möglichkeit, 
langfristig Karriere zu machen“.

Als wichtigen Schritt gegen den 
Facharbeitermangel bezeichnet 
Landesrätin Petra Bohuslav die 
Image-Kampagne, „schließlich ist 
die Maschinen und Metallwaren-
Branche wichtig für den Wirt-
scha� sstandort Niederösterreich 
und zeichnet sich durch Kontinui-
tät und Innovationskra�  aus.“

Die Fachgruppe zählt 312 Mit-
gliedsbetriebe und 900 Lehrlinge - 
das sind ein Drittel aller Industrie-
Lehrlinge in Niederösterreich.

Die Fachgruppe Maschinen und 
Metallwaren Industrie erwirt-

scha� et 14 Prozent des Bruttore-
gionalprodukts. Im Vorjahr belief 
sich der Umsatz der Branche auf 
mehr als acht Milliarden welt-
weit und auf sechs Milliarden in 
Europa.

Von links: Landesrätin Petra Bohuslav, FG-Obmann Veit Schmid-
Schmidsfelden und WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl mit dem Branchen-
buch der Fachgruppe vor einem der drei „Testimonials“, die im Rahmen 
einer Roadshow an zwölf NÖ Standorten ausgestellt werden.  Foto: Kraus
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Die Welt verändert sich rasant und die Zukun�  ist 
nicht vorhersehbar. Um für die Herausforderungen 
gerüstet zu sein, bedarf es der Individualität und 
Flexibilität. Zumindest wenn es nach Markus Hengst-
schläger geht. Am 24. April fi ndet im WIFI St. Pölten 
das Seminarhighlight „Anders ist besser“ mit dem Ge-
netiker und Buchautor der „Durchschnittsfalle“ statt. 
Im Interview spricht er über den Faktor Erfolg.

Sie sprechen von der 
 „genetischen Ausrede“. 
Was meinen Sie damit?

Es ist o�  so: Wenn man eine 
Aufgabe gestellt bekommt, sich 
ein bisschen bemüht und dann 
feststellt, das ist mühsam, neigt 
man dazu, zu sagen: „Das kann ich 
nicht. Für das muss man geboren 
werden.“ Ich bin der Meinung, 
jeder Erfolg ergibt sich aus zwei 
Komponenten: Leistungsvoraus-
setzungen und Leistung. 
Natürlich gibt es auch biologi-
sche Anlagen, aber ohne Fleiß 
wird nichts daraus. Man muss 
diese Leistungsvoraussetzungen 
entdecken und durch üben, üben, 
üben in eine besondere Leistung 
umsetzen. Wer nicht übt, der darf 
auch seinen biologischen Anlagen 
nicht böse sein. 

Leistung und Leistungs-
voraussetzung ergeben 
Erfolg, aber reicht das?

Die Leistung besteht darin, 
die Leistungsvorausset-
zungen zu fi nden und 
sie durch harte Ar-
beit umzusetzen. 
Natürlich gibt 
es biologische 
Restriktionen. 
Gehen wir 
mal davon 
aus, dass 
es in der 
Firma einen 
Elefanten, 
eine Schlange 
und einen Aff en gibt. Wenn 
der Abteilungsleiter kommt 
und sagt: Heute klettern wir 
alle auf einen Baum, was soll 
der Elefant dann machen. 

Üben, üben, üben? Der kommt auf 
keinen Baum. Am nächsten Tag 
kommt der Abteilungsleiter und 
sagt: Heute reißen wir den Baum 
aus. Was macht die Schlange? Die 
kann keinen Baum ausreißen, da 
kann sie üben, soviel sie will. Es 
gibt biologische Leistungsvor-
aussetzungen und da gibt es auch 
Einschränkungen und diese muss 
man akzeptieren. 
Aber der viel wichtigere Teil ist der 
andere: Was mache ich mit meinen 
Leistungsvoraussetzungen, was 
mache ich aus ihnen? Wie entdek-
ke ich sie und wie setze ich sie um. 
Der Idealfall ist, 
wenn man 
dort hart 
arbei-
tet, wo 
man 
auch 

die 

entsprechenden Voraussetzungen 
hat, dann entstehen Spitzenlei-
stungen. 

Talentierte Personen sind 
also nicht automatisch die 
erfolgreicheren?

Wenn jemand besondere Talente 
hat und ein bisschen übt, dann 
kann er Erfolg haben. 
Wenn jemand in einem Bereich 
nicht so talentiert ist, aber hart 
arbeitet, kann er jedoch erfolg-
reicher sein. Der Mensch ist so 
ziemlich das einzige Wesen, das 
überhaupt auf seine genetischen 
Anlagen pfeifen kann. 

Heißt das, Unternehmer 
sollen Dinge machen, für 
die sie zwar keine besondere 
Begabung mitbringen, die 
ihnen aber Spaß machen?

Die Suche nach besonderen Lei-
stungsvoraussetzungen ist auf 
jeden Fall gerechtfertigt. Aber in 
letzter Konsequenz geht es um 
das Neue, das Innovative. Und da 
stellt sich die Frage, ob das reine 
Finden eines Talents ausreichend 
dafür ist, und das ist es niemals! 

Viel wichtiger ist der zweite 
Punkt: Die Motivation, das harte 
Arbeiten. Es ist mir immer noch 
lieber, es arbeitet jemand hart in 
einem Bereich, in dem er nicht 
so talentiert ist, als wenn jemand 
nix tut in einem Bereich, wo er 
talentiert ist.

Reicht es – um er-
folgreich zu sein – 
aus, Dinge anders 
als andere zu 
machen?
Natürlich nicht! 

Anders ist noch 
nicht automa-
tisch besser. 
Der Mensch 
kann seine 
individuellen 
Leistungs-
vorausset-

zungen – seine 
Talente, Neigun-

gen, Begabungen – durch 

harte Arbeit in etwas umsetzen, 
das es noch nie gegeben hat. Das 
nennt man dann Innovation. Das 
ist etwas Menschenspezifi sches, 
ein Hund oder eine Pfl anze 
können das nicht. Innovationen 
führen zum Fortschritt. Das heißt: 
Anders ist noch nicht besser, aber 
wenn anders nicht mehr existiert, 
dann ist Stillstand. 

Was sollten  Unternehmer 
Ihrer Meinung nach 
 machen, um sich in Zukun�  
am Markt zu behaupten?

Mein Konzept ist: Umso mehr 
Verschiedene und Andersartige 
da sind, umso eher wird einmal 
einer unter uns sein, der eine 
Antwort auf eine Frage hat, die 
wir heute nicht kennen, weil sie 
erst morgen kommt. 
Für den einzelnen Unternehmer 
heißt das: Projekte umsetzen, da-
mit sie genug Geld haben, um zu 
überleben und am Markt zu be-
stehen. Die restliche Zeit sollten 
sie nutzen, um Neues auszupro-
bieren, Veränderung zu suchen, 
einen neuen Weg zu gehen und 
von der Norm abzuweichen. Aber 
natürlich immer nur so weit, wie 
man es sich leisten kann. Die 
Mischung muss es sein. 
Im Moment, wo Lu�  beim Ta-
gesgeschä�  bleibt, muss die Zeit 
sofort in Forschung und Innova-
tionen investiert werden. 
 Foto: WKS/Neumayr

Termin: 
Mittwoch, 24. April, 
13 – 16.30 Uhr.
WIFI St. Pölten, 
Mariazeller Straße 97 
Kosten: € 130

    (inkl. Pausenverpfl egung und
    Buff et im Anschluss). 

Anmeldung erforderlich!
Infos www.noe.wifi .at oder 
Kundenservice des WIFI NÖ
Tel.: 02742 890-2000.

 Anmeldung & Infos

„Ein Elefant wird nie 
auf einen Baum klettern“
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Vom 22.-23. Mai ist die For-
schungselite des weltbekannten 
Massachusetts Institute of Tech-
nology (MIT) zu Gast in der Wirt-
scha� skammer Österreich (WKÖ). 
Walter Koren, Leiter der AUSSEN-
WIRTSCHAFT AUSTRIA: „Bei der 
MIT Europe Conference rückt 
Wien in den Fokus hochkaräti-
ger Wissenscha� er, die sich mit 
nationalen und internationalen 
Forschern, Unternehmern und 
Technologie-Experten austau-
schen. Schließlich gilt das MIT 
als eine der weltweit führenden 
Hochschulen in technologischer 
Forschung und Lehre.“

Die Konferenz steht unter 
dem Motto „Remaking Manu-

facturing“. Behandelt werden zu-
kun� sweisende Themen wie „Big 
Data“, „Collaborative Innovation 
Networks“, „Additive Manufac-
turing“, „Robotic Assistants“ und 
„Virtual Factories“, wobei vor al-
lem KMU im Fokus stehen.

Internationale Top-
Forscher als Gastredner

Im Rahmen der MIT Euro-
pe Conference sprechen unter 
anderem Joseph Jacobson vom 
MIT Media Laboratory, Michael 
Cusumano von der MIT Sloan 
School of Management und Ar-
min Albert Rau, Geschä� sführer 
von TRUMPF Maschinen Austria, 
die mit dem Österreichischen 
Staatspreis für Innovation 2012 
ausgezeichnet wurde.

Ziel der Konferenz ist es, 
im Rahmen der Exportoff ensive 
go-international - einer Förder-
initiative des Bundesministeri-
ums für Wirtscha� , Familie und 
Jugend und der Wirtscha� skam-
mer Österreich – nicht nur die 

MIT Europe Conference 
2013 in der WKÖ in Wien

Nutzen Sie die Gelegenheit und tauschen Sie sich mit Spitzenforschern aus. Fotos (2) : WKÖ

Schwerpunkte und 
Veranstaltungen

...für Investoren

und (Neu)Exporteure

Dänemark:  Marktson-
dierungsreise zu Themen 
„Architektur und Interieur“. 
Kopenhagen, 12.-14.6.2013.

Moldau:  Marktsondie-
rungsreise zur Sondierung 
der Möglichkeiten im 
Wachstumsmarkt Moldau. 
Chisinau, Komrat & Tiraspol, 
3.-5.6.2013.

...für branchenspezifi sch 

Interessierte

Libyen:  Marktsondierungs-
reise zur größten Baumesse 
des Landes, der Libya Build 
2013. Tripolis, 22.-25.5.2013. 

Deutschland: Austria 
Show Case auf dem BAIKA-
Zulieferkongress, der bedeu-
tendsten Plattformen der Au-
tomobilbranche in Europa, 
diesmal in der BMW-Welt. 
München, 1.-2.7.2013.

...für Fernmärkte

China:  „Going to China-
Forum“. Firmengründung in 
China und was Sie als Inve-
stor wissen müssen. Wien, 
Linz & Graz, 22.-24.5.2013.

Philippinen:  Marktsondie-
rungsreise zur Asiatischen 
Entwicklungsbank. Lernen 
Sie die Bank, ihr Beschaf-
fungssystem sowie die Ab-
wicklung von Projekten ken-
nen. Manila, 23.-25.6.2013.

Korea:  Gruppenausstel-
lung auf der Fachmesse für 
Schiff fahrt, Kormarine Busan 
2013. Busan, 22. -25.10.2013.

Internationale Wissen-
scha� er und Technologie-
Experten behandeln in 
spannenden Vorträgen 
die innovativsten Aspekte 
rund um das Thema „Re-
making Manufacturing“.

Vernetzung von österreichischen 
und internationalen Technolo-
gien zu fördern, sondern gleich-
zeitig den Zugang zu globalen 
High-Tech-Partnern, die Inter-
nationalisierungs-Bemühungen 
von österreichischen Technolo-
giefi rmen und die Vermarktung 
heimischer Zukun� stechnologien 
voranzutreiben und wesentlich zu 
erleichtern.

Export-splitter

Walter 
Koren

AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 
Int. Technologiekooperationen
aussenwirtscha� .technologie@wko.
at
Tel.:  +43 (0)5 90 900 4180
wko.at/aussenwirtscha� 

Kontakt
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TRIGOS: Neun Unternehmen nominiert!
Die Nominierten zum TRIGOS Niederösterreich 
2013 stehen fest! 22 Betriebe haben 
sich um die Auszeichnung für ge-
sellscha� liche Verantwortung 
beworben. Neun Unternehmen 
wurden von der Jury für den 
TRIGOS NÖ nominiert.

Mit dem regionalen TRI-
GOS werden bereits zum 
dritten Mal niederöster-
reichische Unternehmen 
ausgezeichnet, die ihre gesell-
scha� liche Verantwortung vor-
bildha�  wahrnehmen und nach-
haltiges Handeln erfolgreich 
in ihrer Unternehmensstrategie 
implementiert haben.

Neun Unternehmen als 
potentielle Preisträger

Eine Jury, bestehend aus Ver-
tretern der TRIGOS-Trägeror-
ganisationen, nominierte  neun 
Unternehmen als potentielle 
Preisträger für den TRIGOS Nie-
derösterreich 2013. Erstmalig 
wird heuer das ganzheitlichste 
CSR-Engagement für große, mitt-
lere und kleine Unternehmen 
ausgezeichnet. Bewertet wurden 

von der Jury neben der CSR-Stra-
tegie auch die drei aus Sicht des 
Unternehmens wichtigsten CSR-
Maßnahmen und deren Wirkung 
in den Bereichen Arbeitsplatz, 
Gesellscha� , Markt und Ökologie. 

Alle Einreichungen für den TRI-
GOS NÖ nehmen auch am TRI-

GOS Österreich teil. Auf 
Bundesebene ist zusätz-
lich eine Teilnahme in 
den Kategorien „Social

 Entrepreneurship“ bzw. 
„Beste Partnerscha�  zwi-

schen einem Unternehmen 
und mindestens einem nicht-un-

ternehmerischen Stakeholder“ 
möglich. Für diese Auszeich-
nungen haben sich weite-
re sieben NÖ Unternehmen 

beworben.

Die nominierten Betriebe 
für den TRIGOS NÖ 2013:

Ganzheitlichstes CSR-
Engagement große Un-
ternehmen (ab 250 Mit-

arbeiter):
- Eaton Industries (Austria) 

GmbH
- Georg Fischer Automobilguss 

GmbH
- Kastner GroßhandelsgesmbH 

Ganzheitlichstes CSR-Enga-
gement mittlere Unternehmen 
(26-250 Mitarbeiter):

- B. Braun Austria GmbH 
- Gottwald GmbH & Co KG
- Variotherm Heizsysteme 

GmbH

Ganzheitlichstes CSR-Enga-
gement kleine Unternehmen 
(1-25 Mitarbeiter):

- CULUMNATURA
- GARTENleben 
- Lebensart Verlags GmbH

Alle Betriebe, die es nicht zu 
einer Nominierung zum TRIGOS 
2013 geschaff t haben, dürfen noch 
auf die Auszeichnung „Bester 
CSR-Newcomer“ hoff en.

TRIGOS-Gala 2013 am 
28. Mai in der NV-Arena

Die Sieger und der „beste CSR-
Newcomer“ werden im Rahmen 
der feierlichen TRIGOS-Gala am 
Dienstag, dem 28. Mai 2013, in 
der NV Arena in St. Pölten (Bimbo 
Binder-Promenade 9), ab 18 Uhr 
gekürt. Anmeldungen sind unter  
trigos@noel.gv.at möglich.

Alle weiteren Infos unter www.
trigos.at Foto: Land NÖ/Meister

aaron dienstleistungs GmbH
Alpson GmbH
B. Braun Austria GmbH
CULUMNATURA
Eaton Industries (Austria) 
GmbH
Feld und Hof - 
Die Agrarplattform
GARTENleben
Georg Fischer
Automobilguss GmbH
Gottwald GmbH & Co KG
Grundmann Beschlagtechnik 
GmbH
Gutding OG

Ingrid L. Blecha GesmbH
IT-Management & Coaching 
GmbH
Kamaeleon - Recyclingmode 
für Kinder
Kastner GroßhandelsgesmbH
Lebensart VerlagsGmbH
McDonald‘s Franchise GmbH
Sabine Stepanek
STYX Naturcosmetic GmbH
Thomas Goiser 
Projektkommunikation e.U.
Variotherm Heizsysteme 
GmbH
Windkra�  Simonsfeld AG

Die TRIGOS-Teilnehmer 2013

Wer ist teilnahmeberechtigt? Teilnah-
meberechtigt sind alle in der gewerblichen 
Wirtscha�  in NÖ selbstständig tätigen Un-
ternehmen, die über eine Mitgliedscha�  der 
Wirtscha� skammer Österreich verfügen.
Wie wird ausgezeichnet? Die prämierten 
Unternehmen erhalten eine Trophäe und 
werden im Rahmen einer feierlichen Gala 
am Dienstag, dem 28. Mai 2013, in der
NV Arena in St. Pölten ausgezeichnet.
Wer sind die Trägerorganisationen? Amt der NÖ Landesregie-
rung, Abteilung Wirtscha� , Tourismus, Technologie, Business Data 
Consulting Group, Caritas, Diakonie, Industriellenvereinigung NÖ, 
Rotes Kreuz Niederösterreich, SOS-Kinderdorf, Umweltdachver-
band, Wirtscha� skammer Niederösterreich und GLOBAL 2000. 

 Alle Informationen zum TRIGOS NÖ 2013
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Pendlerpauschale auch bei Teilzeit
Was hat sich beim Pendler pauschale seit 
Jahresbeginn getan? Und was ist der Pendlereuro? 

Seit Jahresbeginn können auch 
Teilzeitkrä� e, die weniger als elf 
Tage pro Monat die Strecke Woh-
nung – Arbeitsstätte zurücklegen, 
in den Genuss eines Pendlerpau-
schales kommen. Die Sätze als 
auch die Beurteilungskriterien 
für die Abgrenzung für das kleine 
als auch für das große Pendler-
pauschale sind aber grundsätzlich 
unverändert geblieben.

Volles Pendlerpauschale 
ab elf Tagen pro Monat

In der Praxis sieht das so aus: 
Legt ein Dienstnehmer pro Mo-
nat an zumindest vier bis sieben 
Tagen die Strecke Wohnung – Ar-
beitsstätte zurück, gebührt ihm 
ein Drittel der bisherigen Sätze, 
bei mindestens acht bis zehn Ta-
gen stehen ihm zwei Drittel der 
bisherigen Sätze und bei minde-

stens elf Tagen pro Monat stehen 
wdem Dienstnehmer wie bisher 
die Pendlerpauschalsätze in voller 
Höhe zu.

Ebenfalls neu seit 
heuer der Pendlereuro

Eine weitere wichtige Neue-
rung ist der Pendlereuro. An-
ders als die Pendlerpauschalsätze, 
welche nur die Lohnsteuerbe-
messungsgrundlage vermindern, 
kürzt der Pendlereuro direkt den 
Lohnsteuerbetrag. 

Und so wird der Pendlereuro 
berechnet: Die Kilometer-Anzahl 
der einfachen Fahrtstrecke von 
der Wohnung zur Arbeitsstätte 
mal zwei ergibt den Jahresbetrag; 
dividiert man diesen durch zwölf, 
erhält man den Monatsbetrag. 

Dieser Betrag wird nochmals 
aliquotiert, falls nur eine Teilzeit-

beschä� igung im Ausmaß von 
vier bis sieben Tagen oder von 
acht bis zehn Tagen pro Monat 
vorliegt. In diesen Fällen steht 
dem Dienstnehmer nur ein Drittel 
oder zwei Drittel des Pendlereuro-
betrages zu.

Sollten die Neuerungen des 
Pendlerpauschales und der Pend-
lereuro heuer vorerst noch nicht 
in der Lohnverrechnung berück-
sichtigt worden sein, hat 
dies laut Gesetz sobald wie 
möglich, spätes tens bis
30. Juni 2013 – jedoch nur 
bei aufrechten Dienstver-
hältnissen –, zu erfolgen.

Tipp: Aus Ha� ungsgründen 
sollte der Dienstgeber die vom 
Gesetz geforderte Aufrollung 
erst durchführen, wenn ihm der 
Dienstnehmer vorher das neu 
aufgelegte Pendlerpauschale-
Formular „L 34“ ordnungsgemäß 
ausgefüllt und unterschrieben 
abgegeben hat. 

Eine weitere Änderung gibt es 

auch bei Pkw-Sachbezügen und 
gleichzeitiger Berücksichtigung 
eines Pendlerpauschales. Diese 
Kombination ist nur noch bis 30. 
April 2013 erlaubt. 

Ab 1. Mai darf bei Gewährung 
des Pkw-Sach bezuges kein Pend-
lerpauschale, auch nicht über die 
Arbeitnehmerveranlagung, gel-
tend gemacht werden.  
 Foto: Bilderbox

www.vw-nutzfahrzeuge.at

* Unverbindl., nicht kart. Richtpreis exkl. MwSt und NoVA. 1) Bei Kauf eines Amaroks von Volkswagen erhalten Sie EUR 1.500,– Unternehmerbonus. Dieser  
wird vom unverbindl. empfohlenen Listenpreis abgezogen. Erhältlich für Unternehmer mit gültiger UID-Nummer solange der Vorrat reicht. 2) Bonus bei 
Porsche Bank Finanzierung, Mindestlaufzeit 36 Monate, Mindest-Nettokredit 50% vom Kaufpreis. Ausgenommen Sonderkalkulationen für Flottenkunden. 
Bonus wird vom unverbindlich empfohlenen Listenpreis abgezogen. Bonus bei Porsche Bank Finanzierung gültig für alle Kunden bis 30.4.2013 (Datum des 
Kaufvertrages bzw. Finanzierungsantrages). Alle Boni sind unverbindl. empf. nicht kartellierte Richtboni inkl. MwSt. und allfälliger NoVA. Nähere Informatio-
nen bei teilnehmenden VW Betrieben. Symbolfoto.

Verbrauch: 6,8 – 8,5 l/100 km, CO2-Emission: 179 – 224 g/km.

VW Fahrer haben’s gut mit dem Amarok.

ab EUR 21.930,–*

€ 1.500,– 1)

Unternehmerbonus

€ 1.000,– 2)

bei Finanzierung über die 
Porsche Bank
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Erfolgsfaktor Nachhaltigkeit
Sie wollen einen Einblick in das CSR (Corporate Social 
Responsibility)-Konzept, die gesellscha� liche Verant-
wortung von Unternehmen, bekommen? Der kostenlose 
Workshop „Erfolgsfaktor Nachhaltigkeit“ am 18. Juni, 14 
bis 17.30 Uhr, im WIFI St. Pölten ist dafür genau richtig.

Die Aspekte der Nachhaltigkeit, 
wie die Herkun�  und Bearbeitung 
der Produkte, das Wohl der Mit-
arbeiter, Umweltschutz und das 
gesellscha� liche Engagement des 
Betriebes werden immer ö� er the-
matisiert und fl ießen zunehmend 
in die Kaufentscheidung ein.

Wir präsentieren in einem 
kurzen theoretischen Input, was 
sich hinter der Abkürzung CSR 
versteckt und welchen Nutzen Sie 
daraus für Ihren Betrieb ableiten 
können. Ausgewählte Best-Prac-
tice-Betriebe in NÖ berichten, 
wie man das Nachhaltigkeits-
konzept zum Leben erweckt. Zum 
Workshop-Abschluss werden er-
ste Maßnahmen für den eigenen 
Betrieb  erarbeitet. 

Dieser Workshop wird in Ko-
operation mit respACT und der 
G-Group Unternehmens- und Pro-
zessberatung durchgeführt.

Wann: Dienstag, 18. Juni 2013, 
von 14 bis 17.30 Uhr.

Ort: WIFI St. Pölten.
Zielgruppe: Betriebe, die sich 

zukün� ig verstärkt dem Thema 
Nachhaltigkeit widmen wollen.

Kontakt & Anmeldung

Abteilung Umwelt, Tech-
nik und Innovation, Manuela 
Krendl, T. 02742/851-16320, Mail: 
uti@wknoe.at, Web: wko.at/uti

Best Practice Betriebe:
- ARDEX Baustoff  GmbH, 

Martin Mayer
- fab4minds Informationstech-

nik GmbH, Maria Scharf
- GARTENleben GmbH, Elisa-

beth Koppensteiner
- WIMTEC, Elektronische 

Steuerungs- und Meßgeräte 
GmbH, Herbert Wimberger

14 · Service · 

Zukun� smaterialien werden Wirklichkeit!
Mit Pulvertechnologie und raschen Verdichtungsver-
fahren – sogenanntem Heißpressen – konnte sich das 
Forschungsunternehmen RHP-Technology in Seibers-
dorf mit innovativen Produkten aus neuen Werkstoff en 
erfolgreich am Markt positionieren.

Das Unternehmen entstand 2010 
aus einer Forschungsgruppe des 
AIT (Austrian Institute of Techno-
logy/Forschungszentrum Seibers-
dorf), die 1997 gegründet wurde. 
Daher kann RHP-Technology auf 
16 Jahre Erfahrung in den Berei-
chen Heißpressen und Sintern 
zurückgreifen.

Das dynamische Team opti-
miert für seine Kunden weltweit 
neue Materialien, die über ein im 
Unternehmen weiterentwickeltes 
rasches Heißpressverfahren her-
gestellt werden. In weniger als 
einer Stunde werden Bauteile 
und ihre Komponenten bei Tem-
peraturen von bis zu 2.400°C zu 

Werkstücken geformt. Dadurch 
lassen sich Herstellungskosten 
und Entwicklungszeiten drastisch 
reduzieren.

RHP-Technology fokusiert sei-
ne Produkte auf High-Tech-An-
wendungen, in denen o�  Materi-
alien mit speziellen Eigenschaf-
ten benötigt werden - sei es in 
einem Flachbildfernseher, einem 
Hochleistungs-Computer, einem 
Photovoltaikpanel oder auch als 
verschleißbeständige Schicht auf 
Fräswerkzeugen und Bohrern. 
Neue Hochleistungsmaterialien 
aus Diamanten und Metallen 
sollen etwa in Rennautos oder am 
Europäischen Teilchenbeschleu-

niger CERN eingesetzt werden.
Als Jungunternehmen sah sich 

RHP-Technology neben techni-
schen auch mit wirtscha� lichen 

Herausforderungen konfrontiert. 
„In diesem Bereich dur� en wir 

besonders auf die Unterstützung 
der Technologie- und Innovations-
Partner der Wirtscha� skammer 
Niederösterreich zählen. Sei es in 
der strategischen Planung durch 
die Erstellung eines eines Inno-
vationsprofi ls, der Unterstützung 
bei Kundenau� ritten und der Be-
gleitung bei Prozessoptimierun-
gen! Wir werden diese erfolgrei-
che Zusammenarbeit auch in Zu-
kun�  weiterführen!“, so RHP-Ge-
schä� sführer Michael Kitzmantel. 
www.rhp-
technology.
com

 Unternehmerservice

Vitale Betriebe
in den Regionen

 Serie, Teil 40

Mit modernsternTechnologien  
konnte sich RHP-Technology am 
Markt etablieren. Foto: zVg

Niederösterreich

Alle Infos unter www.juta2013.at

26.04.
2013

WIFI St. Pölten9:00–21:00 Uhr

13

Aufbruch 2013 –  
Vision & Kompetenz
Tipps, Tricks & Trends für junge Unternehmer Innen und 

Unternehmer … und all jene, die es noch werden wollen!

Eine Veranstaltung 
im Rahmen der 
Gründertage 2013.

JW
SPRING 
LOUNGE

ab 19:00 Uhr

http://wko.at/noe/uns  Unternehmerservice der WKNÖ



Geld zurück für Seminare
Kann der Arbeitgeber bezahlte Ausbildungskosten von 
seinen Mitarbeitern rückfordern?

Wenn der Arbeitgeber Kosten für 
eine Ausbildung des Arbeitneh-
mers übernimmt, kann er diese 
bei Beendigung des Arbeitsver-
hältnisses zurückfordern. 

Voraussetzung dafür ist eine 
schri� liche Vereinbarung mit ei-
nem volljährigen Dienstnehmer 
und die Vermittlung von Spezial-
kenntnissen, die dem Mitarbeiter 
objektiv bessere Berufschancen 
verschaff en. Für eine bloße Ar-
beitsplatzeinschulung kommt 
eine Rücker stattung von Aus-
bildungskosten nicht in Frage. 
Rückforderbare Ausbildungsko-
sten sind vor allem Kursgebüh-
ren, Reisekosten und Lohnkosten 
während der Ausbildung. Die 
Bindungsdauer, innerhalb der 
ein Arbeitnehmer zur Rückzah-
lung verpflichtet wird, muss 
der Ausbildung angemessen sein 

und kann bis zu fünf Jahre dau-
ern. Weiters hat die Höhe der 
Rückzahlungsverpflichtung mit 
dem Verstreichen der Bindungs-
dauer linear abzunehmen.

Eine Rückforderungsmöglich-
keit gibt es bei Dienstnehmerkün-
digung, berechtigter Entlassung 
und unberechtigtem vorzeitigem 
Austritt, ebenso bei einvernehm-
licher Lösung. Bei einem befri-
steten Dienstverhältnis sowie bei 
Aufl ösung in der Probezeit ist dies 
jedoch nicht möglich.
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Es ist möglich, dass ein Arbeitge-
ber die Ausbildungskosten zurück-
fordert. Foto: WKÖ

Bei Fragen oder für
weitere Informationen
wenden Sie sich an unsere
WKNÖ-Bezirksstellen. 

 Weitere Infos
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Sicherstellung bei Bauverträgen
Mit der Sicherstellung bei Bauverträgen soll für Auf-
tragnehmer im Bau- und Baunebengewerbe Vorsorge 
geschaffen werden,  Insolvenzrisiken zu vermeiden. 
Diese Regelung gilt auch für Subunternehmer als Auf-
tragnehmer im Verhältnis zum Generalunternehmer.

In Anspruch nehmen kann die-
se Sicherstellung der Au�rag-
nehmer eines Bauwerks, einer 
Außenanlage zu einem Bauwerk 
oder eines Teils hievon. Gemeint 
sind damit

 die Herstellung oder Bearbei-
tung eines Bauwerks selbst 
(z.B. Herstellung oder Planung 
eines Hauses, Renovierung ei-
ner Wohnung, Verträge über 
Installationen, Malerarbeiten 
etc.)

 die Herstellung oder Bear-
beitung einer „Außenanlage” 
zu einem Bauwerk (z.B. Gra-
bungs- und Gartenarbeiten, Bau 
einer Sportanlage oder eines 
Schwimmbades)

 die Herstellung oder Bearbei-
tung eines Teils eines Bauwerks 
oder einer Außenanlage (z.B. 
Errichtung eines Kamins, Ein-
bau einer Solaranlage, Planung 
einer Heizungsanlage, Instal-
lierung der Wegbeleuchtung).
Die Lieferung von Baumaterial 

ist nicht erfasst. Bei gemischten 
Verträgen kommt die neue Si-
cherungsregelung nur dann zur 
Anwendung, wenn das werkver-
tragliche Element überwiegt.

Regelung und Siche-
rungsmittel im Detail

Der Au�ragnehmer kann, un-
abhängig von einer diesbezüg-
lichen Vereinbarung, für sein 

noch ausstehendes Entgelt ab 
Vertragsabschluss eine Sicher-
stellung verlangen. Die Höhe der 
Sicherstellung beträgt

bei Verträgen, die innerhalb von 
drei Monaten zu erfüllen sind, 
maximal 40 Prozent des verein-
barten Entgelts,
bei den übrigen Verträgen maxi-
mal 20 Prozent des vereinbarten 
Entgelts.
Die Sicherstellung ist jedenfalls 

mit der Höhe des noch ausste-
henden Entgelts gedeckelt. Als 
Sicherstellung kommen Bargeld, 
Bareinlagen, Sparbücher, Bank-
garantien oder Versicherungen 
in Frage, wobei die Kosten der 
Sicherstellung bis zu einem Be-
trag von maximal jährlich zwei 
Prozent der Sicherungssumme 
der Sicherungsnehmer, also der 
Au�ragnehmer, zu tragen hat. 

Sollte die Sicherheit nur mehr 
deshalb weiter aufrechterhalten 
werden müssen, weil der Besteller 
Einwendungen gegen den Entgelt- 
anspruch des Au�ragnehmers 
vorbringt, die sich als unbegrün-
det erweisen, so ist für diesen 
Zeitraum der Au�ragnehmer von 
jeglicher Kostentragungspflicht 
für die Sicherstellung befreit.

Die Wahl, in welcher Art die Si-
cherstellung geleistet wird, liegt 
beim Au�raggeber. Der Au�rag-
nehmer hat also keinen Anspruch 
auf eine bestimmte Art oder Form 
der Sicherstellung.

Auf das Sicherungsrecht kann 
nicht verzichtet werden - beim 
Sicherungsrecht des Au�ragneh-
mers handelt es sich um zwingen-
des Recht.

Wenn keine Sicherstel-
lung geleistet wird

Wenn der Au�ragnehmer den 
Besteller zu einer derartigen Si-
cherheitsleistung auffordert, so 
hat der Besteller diese innerhalb 
angemessener, vom Au�ragneh-
mer festzusetzender Frist zu 
leisten.

Kommt der Besteller dieser 
Aufforderung nicht, nicht aus-
reichend oder nicht rechtzeitig 
nach, kann der Au�ragnehmer 
seine Leistung verweigern und 
unter Setzung einer angemes-
senen Nachfrist vom Vertrag 
zurücktreten. Für einen solchen 
Fall steht dem Au�ragnehmer 
ein Entgeltanspruch zu, d.h. ihm 
gebührt das gesamte vereinbarte 
Entgelt abzüglich dessen, was er 
sich infolge Unterbleibens der 
Arbeit erspart hat, durch ander-
weitige Verwendung erworben 
hat oder zu erwerben absichtlich 
versäumt hat.

Gilt die Regelung gegen-
über allen Bestellern?

Nein, wenn der Besteller des 
Werkes eine juristische Person 
des öffentlichen Rechts (z.B. 

Bund, Länder, Gemeinden) oder 
ein Verbraucher im Sinne des 
Konsumentenschutzgesetzes ist, 
so steht dem Au�ragnehmer 
dieser gesetzliche Anspruch auf 
Sicherstellung nicht zu. In diesen 
Fällen bleibt ihm - sofern es ihm 
gelingt, dies vertraglich durchzu-
setzen - nur die Möglichkeit, eine 
entsprechende Sicherstellung zu 
vereinbaren. 

Als Verbraucher gilt auch ein 
‚angehender’ Einzelunternehmer 
als Au�ragnehmer, für den das in 
Au�rag gegebene Werk ein soge-
nanntes Gründungsgeschä� ist, 
also ein Vorbereitungsgeschä� 
für die bevorstehende selbststän-
dige Tätigkeit (wie etwa die Adap-
tierung oder der Umbau des neu 
angemieteten Geschä�slokals).

Auf Leistung der Sicherstellung 
besteht kein klagbarer Anspruch, 
sie kann also vom Au�ragnehmer 
nicht erzwungen werden.

Sicherstellungen sollen das Insolvenzrisiko für Unternehmen im Bau- und 
Baunebengewerbe vermeiden helfen. Foto: WKÖ

Energetische Sanierung von Betriebsgebäuden: 
Ihr Online-Beratungstool – vom eigenen Ist-Zustand  
zur individuellen Maßnahmenliste! 

www.esan-zb.at

GEBÄUDE ENERGETISCH 
SANIEREN & PROFITIEREN!

Bei Fragen oder für 
weitere Informationen 
wenden Sie sich an unsere  
WKNÖ-Bezirksstellen.  

Alle Adressen, Telefonnum-
mern, u.v.m. zu finden unter: 
http://wko.at/noe/bezirks-
stellen

 Weitere Infos
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Wussten Sie, dass…

… Eingriffe in fremdes Urheber-

recht mit einer Ha�strafe von 

bis zu zwei Jahren bedroht sind?

… die Lücke eines fehlenden 

Urheberrechtschutzes o� durch 

einen intelligenten Vertrag ge-

schlossen werden kann? 

Wollen Sie mehr wissen? Dann 

besuchen Sie das Seminar „Alles was 

Recht ist – Schutz vor Ideenklau“ am 

6.5.2013 im WIFI Neunkirchen. An-

meldung und Infos unter Tel. 02742 

890-2000 oder kundenservice@noe.

wifi.at!
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„GmbH light“ ein Schwergewicht?

Bei der Gründung eines Unter-
nehmens stellt die GmbH bisher 
nur dann eine Alternative dar, 
wenn der Jungunternehmer über 
Kapital verfügt, weil er zumindest 
das halbe Mindeststammkapital 
in Höhe von 17.500 Euro aufbrin-
gen muss. Das Justizministerium 
hat nunmehr einen Entwurf zur 
Begutachtung versandt, der die 
Gründung einer GmbH erleichtern 
soll, indem das Mindeststammka-
pital von 35.000 Euro auf 10.000 
Euro gesenkt wird. Zusätzlich 
sollen auch die Gründungskosten 
durch Reduzieren der Notariats- 
und Anwaltskosten, die am Min-
destkapital anknüpfen, bzw. durch 
Wegfall der Gründungsanzeige in 
der Wiener Zeitung, verringert 
werden. Die Anknüpfung der 
Mindestkörperscha�steuer an das 
Mindeststammkapital soll ein Ab-
sinken der Mindestkörperscha�-
steuer für GmbHs von 1.750 Euro 
auf 500 Euro bewirken. Das In-
kra�treten dieser GmbH-Reform 
ist für 1. Juli 2013 geplant. Die 
Idee, die Rechtsform der GmbH 
auch jenen zugänglich zu machen, 
die am Beginn ihrer unterneh-
merischen Tätigkeit eine gerin-

gere Kapitalausstattung haben, 
ist durchaus sinnvoll, es bleibt 
jedoch abzuwarten, wie Banken 
die GmbH light akzeptieren (die 
aus England importierten Limi-
teds hatten den Beigeschmack 
der Unterkapitalisierung) und 
ob nicht negative Auswirkungen 
auf das Staatsbudget durch neue 
„Grauslichkeiten“ wieder ausge-
glichen werden sollen. 
 BEZAHLTE ANZEIGE

Friedrich Hahn,

Geschä�sführer St. Pölten, ECOVIS Austria

NÖ Top-Ausflugsziele sind gerüstet
81 Mitarbeiter von Niederösterreichs Top-Ausflugszielen 
wurden an fünf unterschiedlichen Standorten in ganz 
NÖ auf die heurige Tourismus-Saison 2013 vorbereitet.

Eine der größten Herausforderun-
gen bisher war für viele Mitar-
beiter, Fragen englischsprachiger 
Touristen souverän zu beantwor-
ten. Das ist ab sofort für die Teil-
nehmer des Englischkurses mit 
dem klingenden Titel „Box-Office 
English“ kein Problem mehr.

Englisch-Trainer des WIFI NÖ 
haben an den Standorten Sti� 
Altenburg, Schloss Laxenburg, 
Archäologischer Park Carnuntum 
und an den WIFI-Standorten 
St. Pölten und Mistelbach die Teil-
nehmer darauf vorbereitet, über 
den eigenen Tourismusstandort 
in englischer Sprache Auskun� zu 
geben und häufig gestellte Fragen 
der Besucher in tadellosem Eng-
lisch zu beantworten. 

„Ich habe spezielle englische 
Ausdrücke dazugelernt, die ich 

immer wieder bei meiner Ar-
beit an den Eintrittskassen und 
im Souvenirshop brauche und 
verwenden kann“, so Eva Tra-
pichler, Teilnehmerin des Eng-
lisch-Kurses in Laxenburg. Das 
Englischtraining wurde kurz vor 
Saisonstart angesetzt, um den 
bestmöglichen Lernerfolg für die 
Teilnehmer zu erreichen. 

„Das Feedback der Teilnehmer,  
die aus 20 Top Ausflugszielen ka-
men, war sehr positiv“, so Brigitte 
Schlögl, Geschä�sführerin der 
Niederösterreichischen Museum 
Betriebs GmbH. 

„Engagierte Seminarleiter sind 
auf die Anforderungen der je-
weiligen Tourismusbetriebe ein-
gegangen und haben bei den 
Teilnehmern ein Lernen mit Spaß-
faktor bewirkt“, so Schlögl weiter. 

Das Firmen-Intern-Training des 
WIFI Niederösterreich ist spe-
zialisiert auf die Organisation 
und Durchführung punktgenauer 
Weiterbildung. 

„Wir freuen uns, wenn die Teil-
nehmer das erworbene Wissen im 
Beruf sofort umsetzen können“, so 
Ulrike Weber, Produktmanagerin 

im Firmen-Intern-Training. Auch 
2014 werden Mitarbeiter nieder-
österreichischer Top-Ausflugszie-
le wieder auf Kundenanfragen 
in englischer Sprache bestens 
vorbereitet.

Nähere Informationen über 
das Firmen-Intern-Training gibt 
es auch auf www.noe.wifi.at

Bestens gerüstet für den Saisonstart: Die Mitarbeiter der NÖ Top-
Ausflugsziele brachten ihre Englisch-Kenntnisse mit dem WIFI-Firmen-
Intern-Training auf Vordermann. Foto: WIFI 



18 · Service · 
Nr. 16 · 19.4.2013
Niederösterreichische Wirtscha�

Baumesse Brünn - Jetzt noch anmelden!
Niederösterreichische Un-
ternehmer können sich bei 
der internationalen Bau-
messe IBF am Mittwoch, 
24. April, in Brünn über 
Marktchancen in Tsche-
chien informieren und 
Kontakte zu tschechischen 
Unternehmen knüpfen. 
Nutzen Sie die Chance und 
melden sich noch bis 
22. April für die Exkursion 
an, die kostenlos angebo-
ten wird.

Die IBF Brünn zählt europaweit 
zu den fünf größten Baumessen 
mit mehr als 1.200 internatio-
nalen Teilnehmern und gilt als 
Branchen-Leitmesse für Mittel- 
und Osteuropa. 

Ungeachtet der derzeit abge-
schwächten Baukonjunktur gibt 
es mehrere Marktsegmente etwa 
im Bereich der Energieeffizienz-
Technologien für die Altbausanie-

rung oder im innovativen Holzbau 
u.a., in denen gute Marktchancen 
für österreichische Unternehmen 
zu finden sind.

Die Messeexkursion bietet ne-
ben Vorinformationen für Ihren 
individuellen Messerundgang 
auch ein Spezial-Event am Ge-
meinscha�sstand der WKO sowie 

Kontaktgespräche mit tschechi-
schen Unternehmen und institu-
tionellen Vertretern.

Im Rahmen des EU-Projekts 
„SME AT-CZ Growing Potential“ 
wird die Exkursion zur IBF Brünn 
am 24. April kostenlos angebo-
ten. Wichtig: Anmeldeschluss ist 
bereits am 22. April – Schnellent-
schlossene sind herzlich willkom-
men.  Foto: zVg

Kostenlose Messeexkursion 
IBF Brünn
Termin: 24. April 2013 
Treffpunkt: Wirtscha�skam-
mer Hollabrunn um 8.30 Uhr
Anmeldung per Mail an  
office@conplusultra.com 
Verbindliche Anmeldung bis 
22. April 2013 erforderlich!
Kontakt für weitere Informa-
tionen: Mag. Brigitte Hatvan, 
Tel. 0676/562 30 56 

 Anmeldung & Infos

WIFI-Workshops der Außenwirtscha�
Das WIFI Niederösterreich bietet in Kooperation mit 
der AUSSENWIRTSCHAFT NIEDERÖSTERREICH vor 
dem Sommer 2013 noch die zwei Workshops „WIFI-Ba-
sisworkshop Export/Import“ (Kurs-Nr. 25310042W) und 
„Präferenzielle Ursprungsnachweise korrekt ausstellen“ 
(25304052W) an. Jetzt noch anmelden!

WIFI-Basisworkshop 
Export/Import 

Dieser Kurs ist 
besonders für 
„Neu-Exporteure“ 
und „Einsteiger in des 
Export/Import-Geschä�“ 
konzipiert und findet am 
Dienstag, 7. Mai von 16 bis 
20.30 Uhr im WIFI Mödling 
statt.

Ziel des Workshops ist es, 
Einblick in die verschiedenen 
Bereiche des Export-/Import-
Geschä�es (rechtliche Er-
fordernisse im Außenhandel, 
innergemeinscha�lichen Waren-
verkehr, Export/Import aus Nicht-

EU-Mitgliedsstaaten, sowie die 
damit einhergehenden Verpflich-
tungen betreffend Zoll, Statistik 
und USt.) zu geben. Zusätzlich 
werden die Dual-Use-Verordnung 
und Sonderregelungen im Waren-
verkehr mit der Türkei behandelt.

Workshop: „Präferenziel-
le Ursprungsnachweise 
korrekt ausstellen“

Dieser Workshop 
wird am Dienstag, 
4. Juni von 16.30 
bs 20.30 Uhr im 
WIFI Mödling 
angeboten. In-
teressierte kön-

nen sich auch 
schon beim 

WIFI 
Kun-
den-
service 

dafür 
anmelden.

Das Seminar gibt Einblick in 
die Regelungen des innerge-
meinscha�licher Warenverkehrs, 
sowie in das Ursprungs- und Prä-
ferenzrecht der Europäischen Uni-
on. Die Seminarteilnehmer/innen 
sollen in die Lage versetzt werden, 
selbständig Ursprungsregeln zu 
recherchieren, zu interpretieren 
und in der Praxis anzuwenden.
 Foto: fotolia

Nähere Informationen zu den 
angebotenen Kursen im WIFI 
Mödling (Guntramsdorfer 
Straße 101, 2340 Mödling) und 
das Anmeldeformular finden 
Sie im WIFI-Online-Kursbuch 
unter http://noe.wifi.at oder 
beim WIFI Kundenservice unter 
der Telefonnummer 02742 
890-2000.

 Anmeldung & Infos
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WE SPEAK WITH FACTS.www.fi atprofessional.at

EXTRAS IN AKTION!
PLUSWOCHEN

PREISVORTEILEBIS ZU € 7.400,-

Preisvorteile und viele Extras bei den Professional Wochen vom 1. bis 30. April 2013

FIAT FIORINO 
€ 7.990,-*

CD-Radio | ABS mit EBD 
Airbag 

FIAT DOBLÒ CARGO 
€ 9.990,-*

Klimaanlage | CD-Radio
Zentralverriegelung

FIAT SCUDO 
€ 15.490,-*

Klimaanlage | CD-Radio
3 Sitzplätze

FIAT DUCATO 
€ 16.690,-*

Klimaanlage | 3 Sitzplätze
Zentralverriegelung

* Preise exkl. MwSt., Angebot nur für Gewerbekunden, Fiorino PLUS inkl. MwSt. € 9.588,-, Doblò Cargo PLUS inkl. MwSt. € 11.988,-, Scudo PLUS inkl. MwSt. € 18.588,-, Ducato PLUS inkl. MwSt. € 20.028,-, Symbolfotos. Preise 
beziehen sich auf die Kastenwagen Aktionsmodelle PLUS (Fiorino 1.4 Benzin Basis, Doblò Cargo 1.4 Benzin, Scudo Business 90 Mjet, Ducato 28 115 Mjet). Mehr Informationen bei Ihrem Fiat Professional Partner. Stand 04/2013.

Wiesenthal & Reiss, 2130 Mistelbach, Ernstbrunnerstr. 7, 02572 / 25 66 Schönthaler, 2763 Pernitz, Mandlinggasse 4, 02632 / 722 32 77

Wenighofer, 2410 Hainburg, Hummelstr. 17 – 19, 02165 / 62 545 Weitmann, 3363 Amstetten, Schlüsselstr. 1 – 2, 07475 / 53 520-0

Csebits, 2460 Bruck an der Leitha, Altstadt 43 – 45, 02162 / 62 276 Schüller, 3430 Tulln, Gutenbergstr. 29, 02272 / 818 48 65 8

Czaker, 2500 Baden, Leesdorfer Hauptstr. 68 – 70, 02252 / 802 55 Lehr, 3580 Horn, Prager Str. 85, 0676 / 841 551 160

Mayerhofer, 2700 Wiener Neustadt, Fischauer-Gasse 207, 02622 / 283 06 Drachsler, 3644 Emmersdorf, Schallemmersdorf 1, 02752 / 700 04

Centro Automobile,  3106 St. Pölten, Porschestr. 33, 02742 / 88 11 91
3500 Krems, Gewerbeparkstr. 25, 02732 / 865 55

Hochleitner, 3902 Vitis, Europastr. 6, 02841 / 8872
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Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen werden.
Nähere Auskün� e darüber erhalten Sie bei der Abteilung Gründerservice der Wirtscha� skammer NÖ
unter der Telefonnummer 02742/851-17701.

Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.

Werbeagentur Industrie-
viertel

Übergabe, Verkauf. Seit 35 Jahren erfolgreich im Werbebereich tätig. Sport- sowie Vereins-
werbung als Fokus. Altersbedingt abzugeben. Vorläufi ge Mitarbeit im Betrieb wird angeboten. 
Nähere Informationen unter der Tel.: 0664/4131313.

A 4219

Frisör, Fußpfl ege östl. NÖ Nachfolger gesucht. Moderner Frisörsalon, 5 Damen- + 2 Herrenplätze, 1 Fußpfl ege-Kabine + 
1 Solarium. In frequentierter Lage; wegen Pensionierung abzugeben.

A 4262

Bodenleger- und 
Malerbetrieb

Bez. Neun-
kirchen

Nachfolger wegen Pensionierung gesucht. Bestens eingeführter Bodenleger- bzw. Malerbe-
trieb mit großem Kundenstamm zu verkaufen. Nähere Infos unter der Tel.: 0699/10519885.

A 4337

Tanzstadl Bez. Baden Suche ab April für neu renovierten Tanzstadl im Raum Ebreichsdorf einen Pächter. Kontakt: 
Komm.-Rat Gerhard Waitz, Tel.: 0664/2631279 ,erreichbar täglich von 10:00-21:00 Uhr.

A 4338

Gastronomie Bezirk
Gänserndorf

Einziger Gasthof in Großgemeinde wegen Pensionierung zu verkaufen! 3 Gasträume (Raucher 
und Nichtraucher), 8 Fremdenzimmer, 2 Ferienwohnungen (insgesamt 30 Betten), 2 Wohnun-
gen, große off ene Scheune etc. Grundfl äche 2000 qm, verbaute Fläche 500 qm (auf 2 Etagen = 
1000 qm Wohnfl äche), Wien Nähe, beste Infrastruktur, großer Parkplatz. Auch für Heurigen 
oder Firmen aus dem Baugewerbe (Unterkün� e für Mitarbeiter) geeignet! Bonität Vorausset-
zung. Nähere Auskün� e unter der Telefonnummer: 0680/1168500.

A 4339

Dachdeckerei/
Spenglerei

Bez. Tulln Verkaufe wegen Pensionierung gutgehende Dachdeckerei und Spenglerei mit Stammkunden, 
Lagerplatz und Lagerhalle inkl. Aufenthaltsräume, diverses Werkzeug, Maschinen und Fuhr-
park. Ges. Fläche: 2182 m² (davon 454 m² Lagerhalle inkl. Aufenthaltsräume).

A 2570

Gastronomie Wien-Nähe Gut eingeführtes Caféhaus in Einkaufspassage; Raucher und Nichtraucherbereich; Schanigar-
ten überdacht; gute Umsätze; Aus privaten Gründen gegen Ablöse abzugeben.

A 3425

Textil- und
Schuhhandel

Bez. Bruck Nachfolger für Geschä�  mit Jugendmode gesucht. Markenlieferanten und Stammkunden zur 
nahtlosen Übernahme möglich.

A 4336

 Nachfolgebörse

Mit der Mobile Services App sind die 
mobilen Angebote und Apps 
Ihrer Wirtschaftskammer zentral 
verfügbar. Praktische Tools und 
Ratgeber unterstützen Sie bei Ihren 
täglichen Aufgaben. 
Managen Sie Ihren unternehmeri-
schen Alltag einfach von unterwegs!

WKO MOBILE 
SERVICEShttp://wko.at/mobileservices
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Verbraucherpreisindex

vorläufi ge Werte
Basis Ø 2010  =  100

März 2013 107,8

Veränderung gegenüber
Vormonat +0,8%
Vorjahr +2,3%

Verkettete Werte
  VPI 05 118,0
  VPI 00 130,5
  VPI 96 137,3
  VPI 86 179,6
  VPI 76 279,2
  VPI 66 490,0
  VPI  I /58 624,3
  VPI  II/58 626,3
  KHPI 38 4727,6
  LHKI 45 5485,4

Achtung: Seit 1/2011 neue Basis   
JD 2010 = 100

Einen Überblick über 
Veranstaltungen der 
WKNÖ fi nden Sie unter:

http://wko.at/noe/veranstaltungen

Veranstaltung Datum/Zeit Beschreibung Ort/Adresse

Ideensprechtag 6. Mai Ideen-Sprechtag für Patente, Marken, Muster und Technologien. 
In Einzelgesprächen analysieren Patentanwalt, Recherche-Experte und 
TIP-Referent Ihre Idee, Ihr Anliegen, geben Ihnen wichtige Informatio-
nen und zeigen neue Lösungswege auf. Jeweils von 9-16 Uhr. 
Anmeldung bei Silvia Hösel unter: 02742/851-16501.

WK Mödling

Ideensprechtag 27. Mai WKNÖ St. Pölten

 Unternehmerservice

 Veranstaltungen

Veranstaltung Datum/Uhrzeit Beschreibung Ort/Adresse

Finanzierungs- 
und Förder-
sprechtage

Sie suchen die optimale Finanzierung für Ihr Projekt? Sie möchten wissen, welche Förderprogramme für Sie geeignet 
sind? Bei einem einstündigen kostenlosen Einzelgespräch zwischen 9 und 16 Uhr stehen Ihnen ein Unternehmensberater 
und ein Förderexperte der WKNÖ Rede und Antwort. Die nächsten Termine: (Anmeldung nur telefonisch möglich)
> 24.4. WK St. Pölten 02742/851-18018 > 8.5. WK Neunkirchen 02635/65163 > 22.5. WK St. Pölten 02742/851-18018

Veranstaltungsreihe

Mein Unternehmen in der Öff entlichkeit

Was ist dran am Kampf um die Aufmerk-
samkeit und Gunst der Journalisten? 
Zahlt es sich immer aus, oder gibt es 
auch gute Gründe, medien-abstinent zu 
bleiben? Der ehemalige ZIB-Moderator 
Gerald Gross geht in seinem Vortrag 
näher auf die Themenbereiche PR- und 
Medienarbeit ein. (Jeweils von 19 - 21 
Uhr, Kosten: € 50,-) www.noe.wifi .at

08.05.2013 WK Tulln
13.05.2013 WK Wr. Neustadt
23.05.2013 WK Bruck/Leitha Foto: Bildagentur Waldhäusl

DIE NÖ WIRTSCHAFT KÖNNEN 
SIE AUCH AM IPAD LESEN!

JETZT 

KOSTENLOS IN 

IHREM APP STORE
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Bau

„Bau auf A“ setzt auf die Marke Österreich
Zunehmend unmoralische Ange-
bote von Scheinfi rmen und ein 
vermehrter Einsatz von nicht 
zugelassenen Baustoff en haben 
in den letzten Jahren vor allem im 
Osten Österreichs Einzug gehal-
ten. Diese Tatsachen haben eine 
Fortsetzung der im Sommer 2011 
durch die Bausozialpartner ge-
starteten „Bau auf A“-Kampagne 
notwendig gemacht. Dabei prä-
sentiert „Bau auf A“ öff entlichen 
wie privaten Au� raggebern die 
wichtigsten Faktoren, welche klar 
für die Wahl heimischer Betriebe 
und geprü� er Produkte sprechen. 

Bei ausländischen Baufi rmen 
ist es für den Kunden wichtig, dass 
die Gewährleistung nicht an der 
Grenze endet. Bei billigen Ange-
boten von ausländischen Unter-
nehmen besteht die Gefahr, dass 

bei eventuell später au� retenden 
Bauschäden die Durchsetzbarkeit 
des Gewährleistungsanspruches 
nicht mehr gegeben ist. Mit der 
Beau� ragung von heimischen 
Bauunternehmen hingegen hat 
der Au� raggeber auf alle Fälle 
Anspruch auf Gewährleistung 
und die Möglichkeit, diese auch 
durchzusetzen.

Bei einer durchschnittlichen 
Baustelle werden 99 Prozent der 
Transportwege mit dem LKW 
abgewickelt. Die Wahl eines hei-
mischen Lieferanten kann dabei 
die Transportwege entscheidend 
verkürzen. Allein in Wien werden 
durch Baustoff - und Material-
transporte jährlich 12.000 Tonnen 
CO2 ausgestoßen. Hochgerechnet 
auf ganz Österreich sind das 
mehr als 100.000 Tonnen CO2. 

Das entspricht dem jährlichen 
CO2-Heizölausstoß von 20.000 
Einfamilienhäusern. Je weiter die 
Transportwege sind, umso stärker 
wird die CO2-Belastung. Zement 
zum Beispiel wird aus Nordafri-
ka – mehr als 2.000 km entfernt 
– bei schlechten Umweltstan-
dards und niedrigsten Arbeits-
schutzvorschri� en produziert und 
zu Billigstpreisen nach Europa 
transportiert. Im Gegensatz dazu 
produzieren österreichische Er-
zeuger vor Ort mit den höchsten 
Umweltstandards und sichersten 
Arbeitsbedingungen in Europa.

Seit 1. Mai 2011 dürfen die 
Arbeitnehmer aus den neuen 
EU-Staaten in Österreich ohne 
Arbeitsbewilligung legal tätig 
werden. Ein Problem für die Bau-
wirtscha�  entsteht dann, wenn 

ein Arbeitgeber einem auslän-
dischen Arbeitnehmer weniger 
als den gesetzlich vorgesehenen 
Mindestlohn bezahlt. Hier sieht 
das Lohn- und Sozialdumping-
Bekämpfungs-Gesetz (LSDB-G) 
behördliche Strafen von bis zu 
50.000 Euro pro unterbezahltem 
Arbeitnehmer vor.

Dennoch kommt es zu Fällen 
von Lohndumping und unlaute-
rem Wettbewerb. Ausländische 
Baufi rmen beschä� igen o� mals 
ausländische Arbeitskrä� e an 
österreichischen Baustellen unter 
Umgehung der einheimischen Be-
schä� igungs- und Sozialversiche-
rungsbestimmungen. Dadurch 
geraten einheimische Firmen, die 
sich an die einheimischen Gesetze 
halten, o�  in einen Wettbewerbs-
nachteil.

Warum heimische Anbieter?
Von Landesinnungsmeister Robert Jägersberger (Bau)

Die österreichischen Baumeister 
stehen für eine optimale Planung 
und Umsetzung. Dafür braucht 
es auch geprü� e österreichische 
Baustoff e.

Diese erfüllen alle Anforderun-
gen, welche heute an nachhalti-
ges und energieeffi  zientes Bauen 
gestellt werden. Diese und viele 
weitere Argumente unterstrei-
chen den Wettbewerbsvorteil 
heimischer Betriebe und Her-
steller.

Österreichische Unternehmer 
sind die verlässlichsten Beitrags-
zahler, sichern Arbeitsplätze, 
garantieren Einnahmen für die 

Finanz und dadurch unser Sozial-
system. Durch den Kauf lokal er-
zeugter Bauprodukte und durch 
die Beschä� igung der regionalen 
Bauwirtscha�  werden einheimi-
sche Wertschöpfung und lokale 
Arbeitsplätze gefördert. Dazu 
bleiben Steuern und Sozialversi-
cherungsabgaben im Inland.

Nicht zuletzt wird damit der In-
dustriestandort Österreich lang-
fristig gesichert.

Ein weiterer Aspekt ist die Um-
welt. Österreichische Hersteller 
produzieren nach strengsten Um-
weltaufl agen, welche auch per-
manent von den Behörden über-

prü�  werden. Darüber hinaus 
ist Österreich Technologieführer 
bei energieeffi  zienten Bauweisen 
wie dem Passivhaus, dem Son-
nenhaus und bei anderen hochef-
fi zienten Bausystemen.

Den stetig wachsenden An-
sprüchen und Qualitätsstandards 
wird die österreichische Bau-
wirtscha�  mit einem einzigarti-
gen „trialen“ Ausbildungssystem 
gerecht: Lehrlinge erhalten ihr 
Rüstzeug nicht nur in Berufs-
schulen und Unternehmen, son-
dern auch in eigens installierten 
Bauakademien.

 Mein Standpunkt
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Holzbau

Lehrlinge zeigten ihr Können auf der WISA

Die WISA 2013 in St. Pölten 
konnte heuer erstmals mit dem 
sogenannten „Schauzimmern“ der 
Lehrlinge aufwarten. Die veran-
staltende Landesinnung schickte 
insgesamt vier Teams zu je drei 
Lehrlingen ins Rennen, allesamt 
im 2. und 3. Lehrjahr. Diese hatten 
in drei Tagen Kinderspielhäus-
chen aus Holz samt Bänken und 
Tisch anzufertigen. 

„Dabei steht nicht der Faktor 
Zeit im Vordergrund“, wie In-

nungsmeister Josef Daxelberger 
betont, „sondern Genauigkeit und 
Qualität der geleisteten Arbeit. 
Die Aktion soll den Besuchern zei-
gen, dass Handwerk immer noch 
goldenen Boden hat, insbesondere 
in einer Zeit des akuten Mangels 
an Facharbeitern“.

In WISA-Organisator Frank 
Drechsler fand die Landesinnung 
einen kooperativen Partner, der 
dem Schauzimmern von Anfang 
an einen hohen Stellenwert in 

seinem Konzept eingeräumt hat. 
So konnten die Lehrlinge bereits 
bei der Messe-Eröffnung ein ein-
drucksvolles Mandala aus Holz 
präsentieren.

Eine Jury ermittelte am Ende 
des dritten Tages das Siegerteam, 
wobei sich die Lehrlinge der Fa. 
Franz Schütz GesmbH (Weißen-
kirchen) knapp gegen die Konkur-
renz durchsetzen konnte.

Bürgermeister Matthias Stad-
ler beglückwünschte alle teil-
nehmenden Lehrlinge zu ihrer 
Leistung und nahm die Spielhäus-
chen für die Landeshauptstadt in 
Empfang.

Die Landesinnung bedankt sich 
sehr herzlich bei den Sponsoren 
des benötigten Materials, bei den 
teilnehmenden Lehrbetrieben so-
wie bei der WISA-Organisation.

1. Platz: Gernot Donabaum, An-
dreas Edlinger und Daniel Wag-
ner (alle: Lehrbetrieb Schütz, 
Weißenkirchen)
2. Platz: David Hirschmüller 
(Gerstenmayer GmbH, Karlstet-
ten), Philipp Huth (Hauer Holz-
technik GmbH, Langenlois) und 
Mathias Kaiser (Speiser GmbH, 
Herzogenburg)
3. Platz: Janik Kickinger, Markus 
Praschl-Bichler und Markus 
Schibich (alle: Wallner GmbH, 
Asperhofen)
3. Platz ex aequo - das Team der 
LBS Pöchlarn: Florian Burgstal-
ler (Heigl GmbH, Herzogenburg), 
Robert Handsteiner (Glaser 
GmbH, Waidhofen) und Andreas 
Trinkl (Lux GmbH, Hainfeld)

LIM Josef Daxelberger und Bgm. Matthias Stadler (Bildmitte sitzend von 
links) sind mit der Arbeit der Zimmererlehrlinge sichtlich zufrieden. Fotos: Huber

Maler und Tapezierer

Von St. Georgen auf die weltgrößte Möbelmesse in Mailand
Es kann in etwa damit verglichen 
werden, wenn die Fußballer aus 
St. Georgen bei St. Pölten in der 
Champions League mit dem AC 
Milan und Inter Mailand mitspie-
len würden. Wird in der Realität 
aber nie passieren. Doch was im 
Fußball nicht geht, das gibt es 
bei den Raumausstattern: Denn 
Martin F. Fellner, der Einmann-
Betrieb aus St. Georgen, darf auf 
der weltgrößten Möbelmesse in 
Mailand ausstellen - konkret bei 
der „Austrian Design Details“ im 
„Salone die Tessuti“.

Er ist dort einer von 45 Ausstel-
lern, die von der Jury der Wirt-
scha�skammer Österreich (Au-
ßenwirtscha�) ausgewählt wur-
den, Niederösterreich ist nur durch 
Fellner und Wittmann (Krems) ver-
treten. Die Jury war von Fellners 
ausgefallenem Sitzmöbel „crazy“ 
angetan, ein Exemplar seiner De-
signserie „justmartin“. Die Wahl 

der Jury ist kein Zufall: Bereits vor 
drei Jahren landete der erfolgrei-
che Polstermöbeldesigner beim 
großen „Kreativ in die Zukun�“-
Preis der Sparte Gewerbe und 
Handwerk NÖ mit einem anderen 
Sitzmöbel unter den besten Fünf.

Die von den Eltern 1968 ge-
gründete Firma in St. Pölten/St. 
Georgen führt der 42-Jährige seit 
dem Jahr 2000, 1994 legte er die 
Meisterprüfung ab.

Und das Designen macht ihm 
Spaß: „Design habe ich immer 
schon sehr spannend gefunden, 
und durch die Zusammenarbeit 
mit Designern und Architekten 
kam ich auf die Idee, selbst Entwür-
fe zu machen, selbst zu designen 
– nämlich Polstermöbel. Dadurch 
kann ich meine Fähigkeiten einem 
breiteren Publikum näherbringen. 
Mein Schwerpunkt liegt dabei auf 
zeitgemäßem Design und perfek-
ter handwerklicher Fertigung.“

Die Innungsmeister sind stolz auf „ihren“ Martin Fellner, der als erster 
Raumausstatter Niederösterreichs bei der weltgrößten Möbelmesse in 
Mailand Mitte April ausstellen darf. Von links: Martin Fellner, BIM Man-
fred Judex (Tapezierer), LIM Helmut Schulz (Maler) und LIM-Stv. August 
Zmeck (Tapezierer).  Foto: Profi-Kress/Michael Kress

Platzierungen

Von Anfang bis Ende: in-
klusive Inneneinrichtung.
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Lebensmittelgewerbe

Beste Nachwuchs-Bäcker des Landes gekürt
Die 16 besten Bäckerlehrlinge 
Niederösterreichs traten beim 
Lehrlingswettbewerb in Baden 
an. Einen Tag lang mussten sie 
ihr Können vor den Augen der 
strengen Jury unter Beweis stel-
len (Lehrlingswart Herbert Bruck-
ner, Klaus Kirchdorfer, Günther 
Feldhofer, Elisabeth Käppl, Peter 
Burger und Alexandra Mayer), 
die sich mit der guten Gesamt-
leistung der jungen Bäcker sehr 
zufrieden zeigte.

Durchsetzen konnte sich Simon 
Stupka, Lehrling bei Franz Obruca 
aus Hürm, knapp gefolgt von Anja 
Prankl (Haubi‘s, Anton Hauben-
berger GmbH aus Petzenkirchen) 
und Gerhard Riegler, der in der 
Bäckerei Helene Riegler in Steina-
kirchen/Forst in Ausbildung ist. 
Nun heißt es weiter trainieren, 

denn von 16. bis 17. Juni gehen 
sie beim Bundeslehrlingswett-
bewerb (heuer in Gleinstätten/ 

Steiermark) um Österreichs be-
sten Bäckerlehrling ins Rennen.
 Foto: z. V. g.

Metalltechniker

Zertifizierungspflicht nach 
EN 1090: Die Zeit läu�!

Im Rahmen dieser Veranstaltung 
erhielten rund 200 Schlosser-, 
Metalltechnik- und Mechatronik-
betriebe alle Informationen zur 
bevorstehenden Zertifizierungs-
verpflichtung von Betrieben, die 
Tragwerke aus Metall herstellen, 
fertigen und montieren. Sachver-
ständiger Reinhard Wiesinger 
und der Experte für Kooperati-
onsförderungen Stefan Liebert 
(EcoPlus) legten bei ihrem mehr-
stündigen Vortrag die Fakten dar.

Harald Schinnerl bringt es auf 
den Punkt: „Ab Mitte nächsten 
Jahres wird ein klassischer Schlos-
ser, so wie wir ihn heute kennen, 
nicht mehr am Markt au�reten 
können, ohne dass sein Betrieb 
nach EN 1090 zertifiziert ist, da ab 
diesem Zeitpunkt jedes Tragwerk 
aus Metall mit einem CE-Zeichen 
versehen werden muss, was recht-
lich nur dann zulässig ist, wenn 
das Unternehmen zertifiziert ist“.

Der Innungsmeister empfiehlt 
weiters, die Zertifizierung schnell 
in Angriff zu nehmen, da es zu 
Ende der Frist zu Engpässen bei 
den Zertifizierungsstellen kom-
men kann. 

Die Innung unterstützt die 
Betriebe bei dieser Notwendig-
keit durch diverse Veranstal-
tungen, Förderungen (wie etwa 
die geförderte EN 1090 Erst-
beratung) und Informationen: 
http://noe.metalltechnik.at

„Am 2.7.2014 ist es zu spät“ war 
das Eingangsstatement von Lan-
des- und Bundesinnungsmeister 
Harald Schinnerl bei der EN 1090- 
Infoveranstaltung der Landesin-
nung im WIFI St. Pölten. Foto: Innung

Tischler und holzgestaltende Gewerbe

Die Besten der Besten

Auch 2013 bewiesen die NÖ 
Tischler-Talente beim Landes-
lehrlingswettbewerb in Pöchlarn 
ihr Können: Aus drei vorgegebe-
nen Probestücken wurde jeweils 
eines pro Lehrjahr für den Bewerb 
ausgewählt. Dieses musste in 
vorgegebener Zeit mit perfektem 
Einsatz fachlichen Könnens um-

gesetzt werden.
Im ersten Lehrjahr fiel die Ent-

scheidung auf ein Wandregal, im 
zweiten auf einen Schemel und 
im dritten auf einen Kindersessel.

Karin Peham (1. Lehrjahr, Tisch-
lerei Dorner) zu ihrer Erfahrung 
bei der Lehrlings-Challenge: „Die 
große Herausforderung war, unter 

Zeitdruck ein gutes Ergebnis zu 
erzielen, aber als ich mich ein-
gearbeitet hatte, lief’s ganz gut. 
Nach der Lehre möchte im Betrieb 
bleiben, da das Arbeiten mit Holz 
genau das Richtige für mich ist.“

1. Lehrjahr 
1. Bernd Hofleitner-Bartmann, 
Betrieb: Johann Ostermann 
2. Martin Kerschner, 
Betrieb: Christian Lindner 
3. Martin Marchsteiner, 
Betrieb: Hartl Haus 
Holzindustrie GmbH 

2. Lehrjahr 
1. Thomas Höllerer, 
Betrieb: Christian Rößl 
2. Jakob Prüller, 
Betrieb: Bene AG 
3. Lukas Fromhund, 
Betrieb: Bene AG 

3. Lehrjahr 
1. Florian Wentner, 
Betrieb: Alfred Pöchhacker 
2. Peter Fallmann, 
Betrieb: Holzwerkstatt 
Pechhacker GmbH 
3. Andreas Hofbauer, 
Betrieb: Franz Wagesreither

Von links im Bild: Lehrlingswart Johann Ostermann, Innungsmeister 
Gottfried Wieland, die drei erstplatzierten Bernd Hofleitner-Bartmann, 
Thomas Höllerer („Habe viel geübt – das hat sich bezahlt gemacht, 
trotz der vielen Zinken beim Schemel.“) und Florian Wentner („Zur Vor-
bereitung habe ich jedes Stück einmal geübt - das hat gereicht.“) sowie 
Berufsschuldirektor Erich Drabek. Foto: Wagner

Platzierungen

Von links: LIM Johann Ehrenberger, Simon Stupka, Anja Prankl, Gerhard 
Riegler, Lehrlingswart Herbert Bruckner, Günther Heinzl (Fa. Diamant).
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Direktvertrieb

Keine Angst vor Social Media!

Diese Botscha� vermittelte Re-
ferent Günter Exel bei den Bran-
chenstammtischen in St. Pölten, 
Mödling, Mistelbach und Gmünd.

Kernaussage des Vortrages: Kei-
ne Angst vor Social Media – aber 
auch kein bedingungsloses „Ja“ 
zu Facebook & Co. Jedem Direkt-
berater wurden neun gezielte 
Fragen als Entscheidungshilfe 
gestellt. Bei drei oder mehr mit 
„ja“ beantworteten Fragen könnte 
eine Social Media-Präsenz unter-
nehmerisch sinnvoll sein. 

Im Weiteren spielen dann die 
Wahl der geeigneten Netzwerke 
und Plattformen für die jeweiligen 
Anforderungen sowie der vertret-
bar nötige Zeitaufwand Schlüssel-
rollen am Weg zum Erfolg. 

Obmann Herbert Lackner zeigt 
sich von Stammtischen wie Re-
ferent Günter Exel beeindruckt: 
„Faszinierend, wie facettenreich 
das Thema Social Media ist, auch 
wenn man glaubt, sich schon ein 
wenig damit auszukennen.“

Referent Günter Exel (2. von links) und Obmann Herbert Lackner 
(rechts) in der Bezirksstelle Gmünd. Foto: Pollak

Vo
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Papier- und Spielwarenhandel

Komm spielen!

Der „Internationale Kindertag“ 
am 1. Juni fällt diesmal auf einen 
Samstag. Die Geschichte des 
Kindertages geht zurück bis in 
die frühen 20er Jahre des vergan-
genen Jahrhunderts: 1954 hat die 
Vollversammlung der Vereinten 

Nationen erstmalig den Weltkin-
dertag ausgerufen.

Gemeinsam können wir diesen 
besonderen Tag zum Feiertag für 
die jüngsten Mitglieder unserer 
Gesellscha� machen. So wie es 
Mutter- und Vatertag gibt, soll 
kün�ig auch der Kindertag etwas 
ganz Selbstverständliches sein.

Die Liste möglicher Angebote 
in und vor Ihrem Geschä� ist lang, 
hier ein paar Anregungen:

Tempelhüpfen, Modelleisen-
bahn/Autorennbahn, Schnur-
springen, Legowettbewerb, Kin-
derschminken, Diabolo, YoYo, 
Federball, Fangbecher, Barbie-
puppen frisieren, Bauen mit Bau-
klötzen oder Malen.

Informationen, die teilnehmen-
den Firmen sowie Plakate (zum 
Download) auf der Homepage 
http://wko.at/kindertag
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Baustoff-, Eisen-, Hartwaren- und Holzhandel

Interesse an Bauprodukten?

Ab 1.Juli gilt die Europäische Bauprodukteverordnung. Informationen 
dazu gab es von Günter Jechlinger (Bautechniklabor der Stadt Wien), 
er erläuterte praxisnah die neuen Anforderungen für den Verkauf von 
Bauprodukten: „Das CE-Kennzeichen lässt das Produkt grundsätzlich 
für den europäischen Markt zu. Eine Verwendbarkeit des Produktes ist 
aber erst gegeben, wenn das Produkt auch den österreichischen Normen 
entspricht.“ Die Vortragsunterlagen sowie weiterführende Informatio-
nen finden sich auf

www.wknoe.at/baustoff-eisen-hartwaren-holz, mehr Wissenswertes 
zu CE und Bauprodukte beim österreichischen Baustoffinstitut
www.oib.or.at oder beim Verband der Baustoffhändler Österreichs
www.vboe.eu

Diese Frage konnte bei einer Veranstaltung des Landesgremiums ein-
deutig bejaht werden. Über 50 namha�e Firmen sind der Einladung des 
NÖ Gremiums gefolgt. Foto: Rauchenberger

NAFES: Wichtiger Impulsgeber für die Region!

Von Spartenobmann Franz Kirnbauer

Zu Beginn des Jahres wurde die 
Aktion NAFES (NÖ Arbeitsge-
meinscha� zur Förderung des 
Einkaufs in Stadt- und Ortszen-
tren) für weitere 5 Jahre verlän-
gert. Für die neue Förderperiode 
stehen 6 Mio. Euro zur Verfügung: 
5 Mio. Euro vom Land NÖ sowie 
1 Mio. von der WKNÖ. In ihrem 
15-jährigen Bestehen hat die 
NAFES-Aktion 640 Einzelprojek-
te mit insgesamt 12,6 Mio. Euro 
unterstützt, in Summe wurde ein 
Investitionsvolumen von 82 Mio. 
Euro ausgelöst. 

Die Sicherung der Nahver-
sorgungs-Infrastruktur ist der 
WKNÖ und dem Land ein wich-
tiges Anliegen. War es in den 
letzten Jahren und Jahrzehnten 

vor allem die Bedrohung durch 
Einkaufszentren auf der grünen 
Wiese, die den innerörtlichen 
Handel ausdünnte, so besteht seit 
einigen Jahren aufgrund des neu-
en Raumordnungsgesetzes die 
Möglichkeit zur ungebremsten 
Flächenexpansion nicht mehr. 

Eine neue Herausforderung 
für alle Einzelhandelsbetriebe, 
aber wie Untersuchungen zeigen, 
vor allem für jene im ländlichen 
Raum, stellt der Onlinehandel dar. 
Es ist aus Sicht des Konsumenten 
durchaus verständlich, sich über 
das breite und tiefe Sortiment im 
Onlinehandel zu informieren und 
dort auch einzukaufen, jedoch 
muss ganz klar gesagt werden, 
dass die Aufrechterhaltung ei-
ner Nahversorgungsinfrastruk-
tur nicht nur über Förderungen 
funktionieren kann, sondern auch 
durch den Konsumenten, der vor 
Ort einkau�. 

Wir alle sind aufgerufen, hier 
durch unsere tagtäglichen Kon-
sumgewohnheiten einen wichti-
gen Beitrag zu leisten, denn vitale 
Handelsunternehmen sind das 
Herzstück unserer Kommunen.

 Mein Standpunkt

C/D 95: Theoretische Grundqualifikationsprüfung: 
Österreichweit einheitlicher Fragenkatalog

Nach mehrmaligem Vorstoß ist es 
uns nun endlich gelungen, dass 
bei der theoretischen Grundquali-
fikationsprüfung nun auch in NÖ 
ab Juni 2013 der österreichweit 
einheitliche Fragenkatalog für 
den Multiple Choice-Teil zur An-
wendung kommt.

Bitte beachten Sie die damit 

zusammenhängende geänder-
te Bewertung: Im Rahmen des 
schri�lichen Teiles der Grund-
qualifikationsprüfung (Multiple-
Choice-Fragen) werden 80 Fragen 
aus diesem Katalog gestellt wer-
den. Zu jeder Frage werden eine 
richtige und drei falsche Antwort-
möglichkeiten angeboten. 

Um den schri�lichen Teil der 
Grundqualifikation (Multiple-
Choice-Fragen) zu bestehen, müs-
sen 70% (56 Fragen) richtig 
beantwortet werden. Den Fra-
genkatalog finden Sie unter „Be-
rufskra�fahrerqualifizierung“ auf 
http://wko.at/noe/gueterbefoerderung
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HEISSE PREISE & COOLES KLIMA!
DIE NFZ-MODELLE: JETZT MIT GRATIS KLIMAANLAGE.

CITROËN BERLINGO NFZ 
bis zu 3,7 m3 Ladevolumen

ab € 10.890,– exkl. USt.

CITROËN JUMPY NFZ 
bis zu 7 m3 Ladevolumen

ab € 13.990,– exkl. USt.

CITROËN JUMPER NFZ 
bis zu 17 m3 Ladevolumen

ab € 16.990,– exkl. USt.

CITROËN BANK

1,991,99
FIXZINSFIXZINS

im LEASING ab mtl. € 89,–*

im LEASING ab mtl. € 76,–* im LEASING ab mtl. € 99,–*

www.citroen.at

Symbolfotos. Abb. zeigen evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung. Unverbindlich empfohlene Richtpreise. Weitere Details erfahren Sie bei Ihrem CITROËN-Partner. GRATIS Klimaanlage, gültig 
für alle NFZ-Modelle, ausgenommen: CITROËN Nemo, Berlingo First Electrique. * Fixzinsangebot der CITROËN BANK für Businesskunden, Sollzinsen 1,99 %, Berechnungsbasis aktueller Aktionspreis,
30 % Eigenleistung vom Aktionspreis, zzgl. Rechtsgeschäftsgebühr und Bearbeitungsgebühr, Lfz. 24 Mon., Fahrleistung 15.000 km/Jahr, Leasingrate exkl. 20 % MwSt. CITROËN BANK ist ein Service der 
Banque PSA Finance Niederlassung Österreich. Angebote gültig für Lagerfahrzeuge, bei teilnehmenden CITROËN-Partnern, solange der Vorrat reicht. Stand April 2013. Aktionsangebote beinhalten eine 
Händlerbeteiligung und sind an bestimmte Auslieferungsfristen gebunden. Ihr CITROËN-Partner informiert Sie gerne. Alle Angebote gültig bis 30. 04. 2013. Druck- und Satzfehler vorbehalten.

JETZT BEI IHREM CITROËN-PARTNER: 
AMSTETTEN: Schneckenleitner GesmbH, 07472 / 68 423 · BADEN: Autohaus Gruber, 02252 / 87 345 · BRUCK a.d. LEITHA: RLH Bruck, 02162 / 63001 · BRUNN am GEBIRGE: Wiesenthal Brunn, 
02236 / 90 90 30 · EBREICHSDORF: Autohaus Brunner GesmbH, 02254 / 740 18 · EGGENBURG: RLH Eggenburg, 02984 / 2121 · GÄNSERNDORF: Autohaus Schmid GmbH, 02282 / 80 190
GMÜND II: Autohaus Eder, 02852 / 524 27 · GUNTRAMSDORF: Stefan Fahsalter, 02236 / 535 06 · HAUGSDORF: RLH Haugsdorf, 02944 / 22 25-82 · HIRTENBERG: Kautschek GmbH, 02256 / 82 316
HORN: Autohaus Horn, 02982 / 34 14 - 47 · KEMMELBACH: Autohaus Eckl, 07412 / 52 000 · KREMS: Hentschl, 02732 / 85 667 · LANGENROHR / ASPARN: Autohaus Breitner, 02272/61 200
MELK: Walter Wesely GmbH, 02752 / 52 633 · MISTELBACH: Kornek, 02572 / 26 29 · MOLD: Franz Pfeffer, 02982 / 533 11 · NEUNKIRCHEN: Köhler GmbH, 02635 / 62 187 · OEYNHAUSEN: L.E.B., 
02252 / 259 159 · PITTEN: Alexander Gruber, 02627 / 822 40 · PÖGGSTALL: Autohaus Eckl GmbH, 02258 / 40 40 · SCHEIBBS: Willenpart & Sturmlehner, 07482 / 424 80-0 · ST. PÖLTEN: Mathias Blab, 
02742 / 25 22 38 · Walter Wesely GmbH., 02742 / 393-0 · ST. VALENTIN: Dorfmayer GesmbH, 07435 / 58700 · ST. VEIT / GÖLSEN: Autohaus Bendel, 02763 / 22 51 · STOCKERAU: Autohaus Skal, 
02266 / 696-0 · THOMASBERG: RLH Grimmenstein, 02644 / 37 1 37 · VITIS: RLH Vitis, 02841 / 82 65 · WIENER NEUSTADT: Reinstadler, 02622 / 286 10 · ZWETTL: Wiesenthal Turk, 02822 / 53 525

Alle CITROËN-Partner unter www.citroen-partner.at

Mit dem C-Führerschein in den Arbeitsmarkt
Der Mangel an LKW-LenkerInnen wird immer drückender.
Die niederösterreichische Transportwirtscha� und das AMS NÖ
haben daher nun ein eigenes Förderprojekt zur „C-Lenkerausbildung“ gestartet.

Insgesamt 16 arbeitsuchende 
Personen, die kün�ig beruflich 
einen LKW steuern wollen, be-
kommen damit den dafür notwen-
digen C-Führerschein finanziell 
gefördert. Die Ausbildung läu� 
von Ende März bis Anfang Juli 
und beinhaltet ein Praktikum 
in einem Transportunternehmen, 
die theoretische und praktische 
Führerscheinausbildung in der 
Fahrschule, die Grundqualifikati-
onsprüfung sowie praxisbezogene 
Weiterbildungsmodule in den 
ÖAMTC-Fahrtechnikzentren.

„Niederösterreichs Transport-
wirtscha� braucht dringend Len-
kerinnen und Lenker, sie bie-
tet interessante und spannende 
Berufsmöglichkeiten“, sind sich 
die NÖ Obmänner Franz Penner 
(Sparte Transport und Verkehr) 
und Bernd Brantner (Güterbeför-
derer) einig: „Die Transportwirt-

scha� ist schließlich Triebfeder 
für den gesamten Standort, für 
Nahversorgung ebenso wie für 
Lebensqualität.“

Das Arbeitsmarktservice Nie-
derösterreich fördert die praxisna-
he Ausbildung von 16 geeigneten 
arbeitsuchenden Personen mit 
einem Betrag von knapp 100.000 
Euro. AMS NÖ-Landesgeschä�s-
führer Karl Fakler freut sich: 
„Alle KursteilnehmerInnen haben 
bereits einen Praktikumsplatz 
in einem Transportunternehmen. 
Wir sind zuversichtlich, dass sie 
nach Schulungsende dort fixe An-
stellungen finden werden.“

Wie dramatisch die Lenker-
Situation ist, belegt die Statistik: 
So ist die Zahl der Führerschein-
prüfungen für PKW seit 2006 
um 13 Prozent auf rund 94.000 
Prüfungen gestiegen.

Die C-Prüfungen, die zum Len-

ken von LKW berechtigen, sind 
dagegen von rund 7.000 auf 5.381 
gesunken – also ein Minus von 
fast 25 Prozent. „Der LKW bringt 

aber, was Sie täglich brauchen“, 
betonen Franz Penner und Bernd 
Brantner, „ohne Lenkerinnen und 
Lenker funktioniert das nicht.“

Von links: Rudolf Fischer (AMS NÖ), Kandidat Daniel Kainz, Spartenob-
mann Franz Penner, Obmann Bernd Brantner (Güterbeförderer).  Foto: Kraus
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Arge LogCom und Lastkra�theater liefern Kultur
Seit über zehn Jahren lacht das Friends-on-the-road-Smiley auf Österreichs Straßen durch die Windschutzschei-
ben der o�mals gestressten Autofahrer. Durch die Kampagne „LKW- Friends on the road“ ist die dahinter stehen-
de Arbeitsgemeinscha� LogCom in ganz Österreich bekannt geworden.

Die Arbeitsgemeinscha� der österreichischen 
Transportwirtscha� - kurz: Arge LogCom - 
wurde gegründet, um die Imageverbesserung 
von Transporteuren weiter voranzutreiben. 
Seitdem setzt sie sich nun für neue Impulse 
im Straßenverkehr und in der Logistik ein; dies 
betrifft vor allem den Bereich der Kommuni-
kation, hier initiiert und koordiniert die Arge 
als Trägerorganisation neben der Imagekam-
pagne „LKW-Friends on the road“ (Motto: Der 
LKW bringt, was Sie täglich brauchen) auch die 
Integration von Sponsoren.

Sie bietet nicht nur Bildungsangebote und 
Projekte (Schwerpunkte: Kompetenzgewinn 
und Verkehrssicherheit), sondern bildet für 
ihre Mitglieder auch eine Plattform zum 
Aufbau von Kooperations- und Kommunikati-
onsnetzwerken.

Zu den zentralsten Punkten in der Arbeit der 
Arge LogCom zählt die Rekrutierung neuer 
Mitglieder: Nur durch sie wird es auch weiter 
für die LogCom möglich sein, ihre erfolgrei-
che Arbeit fortzusetzen. Von derzeit rund 520 
Mitglieder will man auf die Mitgliederzahl auf 
etwa 1.000 erhöhen.

„Es ist in den vergangenen zehn Jahren 
gelungen, mit wenig Geld relativ viel zu 
schaffen“, bilanziert LogCom-Präsident Niko-
laus Glisic. Man habe auf der Straße „Flagge 
gezeigt“. Durch zugkrä�ige, in der Signalfarbe 
Gelb gehaltene Werbebotscha�en auf LKW 
und Gebäuden sei es gelungen, das Image 
der in Straßenverkehr und Logistik tätigen 
Unternehmen zu verbessern und das Bewusst-
sein der Öffentlichkeit für deren Belange zu 
sensibilisieren.

Ein weiterer wichtiger Punkt in der Philoso-
phie der ARGE LogCom stellt branchenüber-
greifendes Arbeiten dar: Hier ist die Kooperati-
on mit „Lastkra�theater“ das beste Beispiel für 
die Offenheit der Arbeitsgemeinscha�. Hier 
wurde eine perfekte Symbiose zwischen Last-
kra�wagen und Theater gefunden: Der LKW 
bringt nun nicht mehr nur materielle, sondern 
auch Kulturgüter zu den Menschen.

Max Mayerhofer, David Czifer (Bildmitte) und 
Manuela Seidl in der aktuellen Produktion des 
Lastkra�theaters „Der Weibsteufel“. Foto: z. V. g.

Fahrschulen und allgemeiner Verkehr

30 Jahre Fahrschule Ing. Leitgeb

Mit 1. April 1983 hat Harald Leitgeb die 
„Fahrschule St. Christophen“ übernommen 
und diese durch unermüdlichen Einsatz und 
tatkrä�iger Unterstützung seiner Gattin zum 
heutigen Schulungszentrum Neulengbach mit 
insgesamt 15 Dienstnehmern ausgebaut.

Mit seiner hohen Fachkompetenz und seiner 
Spezialisierung in der Berufslenkerausbil-
dung hat Harald Leitgeb ein Alleinstellungs-
merkmal und den  Status eines Leitbetriebes 

im NÖ Fahrschulwesen erreicht. Unter dem 
Motto „Wo Qualität an erster Stelle steht“ hat 
er sich in den vergangenen drei Jahrzehnten 
den Ruf eines Top-Spezialisten aufgebaut.

Ohne je eine offizielle Wirtscha�skammer-
Funktion innegehabt zu haben, investierte  er 
unzählige Stunden und Tage ehrenamtlich in 
die Arbeitskreise für die C-, D-, E- und F-Aus-
bildung der Branchenvertretung. Durch seine 
Mitarbeit konnten Führerscheinausbildung 

und -prüfung in diesen Klassen entscheidend 
modernisiert und in weiten Bereichen standar-
disiert werden.

Harald Leitgeb ist heute ein österreichweit 
anerkannter Verkehrsexperte mit Schwer-
punkt im Bereich der Nutzfahrzeuge. Insbe-
sondere durch sein Verantwortungsgefühl und 
seine Arbeit hat er zur Hebung der Verkehrssi-
cherheit und des Ansehens der Fahrschulbran-
che beigetragen. Fotos: Fachgruppe

Harald Leitgeb (links) und Spartenobmann Franz 
Penner, im Bild rechts mit Familie und der ver-
sammelten Belegscha�. Fotos: Fachgruppe
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WWW.GUTGEBAUT.AT
   Hallenbau – Bürobau – Industriebau
  Gesamtplanung und Gesamtbauausführung
  wirtschaftlich und zweckoptimierte Lösungen

Generalunternehmungen

ATC Generalunternehmungen GmbH | St.Pölten | Graz-Lieboch | offi ce@gutgebaut.at | T: +43-2742-22992

Staatsmeisterscha�: Titel geht auch nach NÖ!
Die Österreichische Staatsmei-
sterscha� der Lehrlinge in Tou-
rismusberufen fand heuer im 
Rahmen der Messe „Hotel & Gast 
Wien“ statt.

Unter dem Motto „Wiener Kü-
che im Wandel der Zeit“ stellten 
insgesamt 79 Lehrlinge ihr Kön-
nen während der drei fordernden 
Wettbewerbstage unter Beweis.

In der Wiener Hofburg wurden 
schließlich die Sieger gekürt. Die 
neun Bundesländer hatten die 
Möglichkeit, Kandidaten für die 
drei Kategorien „Küche“, „Service“ 
und „Hoteladministration“ zu ent-
senden.

Bewertet wurden von einer 
Fachjury:

ein dreigängiges Menü
Service mit Küraufgaben wie 
Cocktailmixen, Sensorik und 
Flambieren
sowie im kaufmännischen Be-
reich simulierte Gästegespräche 
bei den Hotel- und Gastgewer-
beassistentInnen.

Insgesamt wurden 23 Goldme-
daillen, 28 Silbermedaillen und 24 
Bronzemedaillen vergeben.

Im Lehrberuf Restaurantfach-
mann gratulierten alle Anwesen-
den dem Niederösterreicher Ardit 
Kryeziu (Gasthaus Riedl-Schöner, 
Mank) zum Titel „Staatsmeister“, 
der u. a. mit einem 2.500 Euro-
Scheck prämiert wurde. 

Einen weiteren Grund zur Freu-
de bot der NÖ Koch Michael Pehn 
(Lebensresort Ottenschlag), der 
aufgrund seiner tollen Leistung 
Vizestaatsmeister im Lehrberuf 
„Koch“ wurde und sich über einen 
Scheck über € 1.000,-- freuen 
dur�e. Ausbilder und Gratulanten 
sind sich einig: „Das Ergebnis des 
Wettbewerbes zeigt, wie wichtig 
eine profunde Ausbildung mit 
Entwicklungsperspektiven ist.“

Die Fachgruppen Gastronomie 
und Hotellerie gratulieren allen 
TeilnehmerInnen der Staatsmei-
sterscha� zu ihren hervorragen-
den Leistungen!

Die drei Staatsmeister (von links): Stephan Boden, Hangar 7-Restaurant 
Ikarus, Salzburg (Koch); Ardit Kryeziu, Gasthaus Riedl-Schöner in Mank, Nie-
derösterreich (Restaurantfachmann); Moritz Kschwendt, Mercure Salzburg 
Central, Salzburg (Hotel- und Gastgewerbeassistent).  Foto: Foto Weinwurm

Insgesamt 79 Lehrlin-
ge stellten ihr Können 
während der drei for-
dernden Wettbewerbs-
tage unter Beweis, in 
der Wiener Hofburg 
wurden schließlich die 
Sieger gekürt. Große 
Freude herrschte beim 
NÖ Team mit Betreuern, 
Ausbildungsexperten 
und Vertretern der 
WKNÖ, allen voran Fritz 
Kaufmann, Obmann der 
Sparte Tourismus und 
Freizeit der Wirtscha�s-
kammer Niederöster-
reich (im Bild: 2. von 
links). Foto: Milde Verlag
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Gastronomie; Hotellerie

Monin-Schülercup

Die Firma Monin wurde 1912 von 
Oliver Monin mit Hauptsitz in 
Frankreich gegründet. Heute be-
sitzt Monin zwei Werke und Büro-
räumlichkeiten in der Nähe von 
Paris, beschä� igt 260 Mitarbeiter 
und beliefert rund 115 Länder der 
Welt mit etwa 120 Sorten Sirup 
und Likör sowie Gourmetsaucen 
und Früchtepürées.

Beim Monin-Schülercup ist je-
de Schule durch drei Schüler ver-
treten: Jeder mixt und dekoriert 
einen selbst kreierten alkoholfrei-
en Cocktail, absolviert einen Fach-
wissenstest und eine sensorische 

Aufgabe. Teilgenommen haben 
17 Tourismusschulen aus ganz 
Österreich und die LBS Waldegg.

Harald Bruch-Müller und Hans-
Jürgen Sponseiler betreuten das 
HLF-Team, Sarah Pachschwöll 
(4DHLT) sorgte für die Teambe-
treuung, war Glücksbringerin und 
Fotografi n.

Für Aufsehen sorgte Christina 
Müllauer mit vier ersten Plätzen, 
sie fl iegt zum Internationalen 
Monin-Bewerb nach Belgien.

2014 wird die HLF Krems den 
Gesamttitel im eigenen Haus 
verteidigen.

Von links: Harald Bruch-Müller und das siegreiche HLF-Team: Julia Taferner 
(4AHLT), Franz Schmid (4CHLT) und Christina Müllauer (4AHLT). Foto: z. V. g.

wachauGOURMETfestival

Die zweiwöchige kulinarische Veranstaltungsreihe ist Treff punkt aller 
Spitzen-Gastronomen und Top-Winzer der Region - diese bereiten 
gemeinsam mit internationalen Top-Köchen allen Besucherinnen und 
Besuchern höchsten Genuss. Zur feierlichen Eröff nung fanden sich 
zahlreiche Ehrengäste im eindrucksvollen Ambiente der Minoritenkirche 
Krems zu einem Vorgeschmack auf kulinarische und vinophile Gaumen-
freuden der Extraklasse ein. Im Bild von links: Bezirksvertrauensmann 
des Bezirkes Krems Andreas Macher, Geschä� sführer der Sparte Tou-
rismus und Freizeitwirtscha�  Alexandros Rambacher, Tourismuslan-
desrätin Petra Bohuslav, Obmann der Fachgruppe Gastronomie Mario 
Pulker, Obmann der Sparte Tourismus und Freizeitwirtscha�  Fritz Kauf-
mann, Geschä� sführer der Donau Niederösterreich Tourismus GmbH 
Bernhard Schröder. Foto: LW Media, Gerald Lechner

Grafi kseminar
Das Grafi kseminar des Jungen Ho-
tel- und Gastgewerbes behandelt 
Themen rund um die Gestaltung 
von Werbemitteln mit Fokus auf 
die Anwendung im „Hotel- und 
Gastgewerbe“. Ziel ist es, den Teil-
nehmerInnen Grundkenntnisse in 
grafi scher Gestaltung zu vermitteln.

Zeit: 30.4.2013, 9.30 - 17 Uhr
Ort: Naturhotel Steinschalerhof, 
3203 Rabenstein/Pielach
Preis: € 35 für Mitglieder des 
Jungen Hotel- und Gastgewer-
bes, die Steinschalerhof-Semi-
narpauschale übernimmt die 
Jugendvereinigung
€ 85,80 für nicht-Jugendmit-
glieder
Anmeldung und Infos:
Renate Tscheppen,
Tel.: 02742/851-18602, 
0664/9230498,
E_Mail:
renate.tscheppen@wknoe.at

Gastronomie

Veranstaltungsrecht
Bei der Abhaltung von Veran-
staltungen und Festen gilt es, 
gewerberechtliche und steuerli-
che Vorschri� en und Hygienean-
forderungen zu beachten und die 
DienstnehmerInnen ordnungsge-
mäß bei der Gebietskrankenkasse 
anzumelden.

An die 100 GastronomInnen, 
VereinsvertreterInnen, Buschen-
schenkerInnen und Gemeindever-
treterInnen nutzten den von den 
Bezirksstellen Krems und Melk 
organisierten Info-Nachmittag in 
Spitz zur Fachinformation durch 
Vertreter von Gewerbebehörde, 
Gebietskrankenkasse, Lebensmit-
telinspektorat und Finanzamt.

Die Unterlagen können in der 
Bezirksstelle Krems angefordert 
werden, E-Mail:
krems@wknoe.at

Von links: Bezirksvertrauensmann Andreas Macher, Maria Schreiner 
(Fachgruppe Gastronomie), Herbert Winkler (Finanzamt Waldviertel), 
Lebensmittelinspektor Herbert Zöchbauer, Bezirksstellenleiter Andreas 
Nunzer, Gewerbereferent Leopold Schalhas (Bezirkshauptmannscha�  
Melk), FGO Mario Pulker, FGO-Stv. Franz Riefenthaler, Christian Rendl 
(NÖGKK) und Bezirksstellenleiter Herbert Aumüller. Foto: z. V. g.



  Werbung · 31
Nr. 16 · 19.4.2013

Niederösterreichische Wirtscha� 
  Wiener Wirtscha�

Fiat im April macht 
was ich will

Wer als Unternehmer wirt-
scha�lich denkt, für den gibt es 
eine Reihe guter Gründe effizi-
ente und verlässliche Fahrzeuge 
zu kaufen. Neben Anschaffungs-
kosten und Kra�stoffverbrauch 
spielt natürlich die Flexibilität, 
Verlässlichkeit und Verfügbar-
keit eine wichtige Rolle. Weil 
man besonders als Unternehmer 
heutzutage scharf kalkulieren 
muss, trifft es sich gut, dass Fi-
at Professional, die Marke für 
leichte Nutzfahrzeuge im Fiat 
Konzern – auch heuer die tradi-
tionellen Fiat Professional Wo-
chen von 1. bis 30. April 2013 
ausru�. 

Laufende Kosten 
bedenken

Die Anschaffungskosten eines 
neuen Fahrzeugs sind nicht die 
einzigen Kosten, die ein Un-
ternehmer vergleichen sollte. 
Denn ein reduzierter Kra�stoff-
verbrauch und minimale Un-
terhaltskosten sind wichtige 
Faktoren die beim Einsparen 
helfen. Daher ist es gut wenn 
der Hersteller auch in diesen 

Punkten stets weiterentwickelt 
um einen größtmöglichen Kun-
dennutzen zu schaffen.  
Die Marke Fiat Professional 
antwortet auf diese Kunden-
bedürfnisse mit den Professio-
nal Wochen. Dort werden gut 
ausgestattete Nutzfahrzeuge 
zu niedrigen Anschaffungsko-
sten  garantiert. Neben den at-
traktiv ausgestatteten und kal-
kulierten PLUS-Modellen, die 
eine Preisersparnis von bis zu 
8.900,- Euro bieten (Duca-
to Kastenwagen PLUS), 
gibt es zahlreiche wei-
tere Initiativen der inno-
vativen, italienischen 
Transportermarke. 
Eine davon ist die 
kostenlose Klimaan-
lage, auf die sich Kun-
den von Doblò und Fiorino bei 
einem heißen Sommer freuen 
können.  
Neben den niedrigen Anschaf-
fungskosten, bietet Fiat Profes-
sional auch bei den Verbrauchs-
werten Rekordergebnisse über 
die ganze Nutzfahrzeugpalette. 
So erreicht z. B. der Fiat Ducato 
115 Multijet als einziges Fahr-

zeug seines Segments einen 
Kra�stoffverbrauch 
von unter 7 l /100 km. Auch 
der Fiat Doblò 90 Multijet ist 
mit 5,0 l / 100 km Verbrauch 
der Vorreiter im Vergleich zum 
Mitbewerb. Alternative An-
triebsformen werden immer 
attraktiver für den Endkunden. 
So spielen Erdgasantriebe eine 
immer wichtigere Rolle in der 
Automobilbranche. Fiat Profes-
sional konnte auch 2012 seine 

Marktführerscha� bei Erd-
gasfahrzeugen verteidi-
gen und bietet die brei-
teste Erdgaspalette (Fio-

rino, Doblò, Ducato) 
überhaupt an. 
Ein weiterer Punkt 
bei der Kostenopti-

mierung sind die Un-
terhaltskosten. Mit Wartungs-
intervallen alle 48.000 km trägt 
der Fiat Ducato auch hier zum 
Sparen bei. 
 

Leasing als 
Alternative

Auch im Leasingbereich bietet 
Fiat Professional interessan-

te Lösungen für Unternehmer: 
Für alle Fiat Doblò Cargo wird 
die erfolgreiche Leasingakti-
on „Profi Paket“ weitergeführt. 
Es bietet mit 2,99% Fixzins, 
36 Monaten Laufzeit und 36 
Monaten Garantie langfristige 
Sicherheit und überblickbare 
Kosten. Kombiniert mit der ein-
gangs erwähnten PLUS Version 
ergibt das eine unschlagbare 
Rate von 79,- Euro pro Monat. 
Den Doblò gibt es seit wenigen 
Monaten auch als XL-Version, 
einer völlig neuen Karosserie-
variante mit Hochdach, dank 
der er noch besser auf komple-
xe Anforderung gewerblicher 
Kunden eingeht. Als Cargo XL 
Version bietet er ein Ladevolu-
men von bis zu 5,4 m3 und eine 
1.000 kg Nutzlast. 
Es lohnt sich also, während der 
Fiat Professional Wochen die ei-
ne oder andere Erneuerung des 
Fuhrparks zu überdenken.

www.fiatprofessional.at

Information:

Schnell handeln, gut investieren bei den 
Fiat Professional Wochen von 1. bis 30. 
April 2013

WOCHEN
PREISVORTEILEBIS ZU € 7.400,-
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Niederösterreich West

Mit Beiträgen der WKNÖ-Bezirksstellen 
Amstetten, Scheibbs, Melk, Lilienfeld, St. Pölten und Tulln 

Regional-Infos aus allen übrigen Bezirken des Landes im Internet 
auf http://wko.at/noe/noewi bzw. auf den Seiten der Bezirksstellen.

Waidhofen an der Ybbs: 
Zwei „Untere“ feiern runde Betriebsjubiläen

Zehn Generationen Piaty – alle 
immer wieder Bäckermeister –  
fanden sich in den digitalisierten 
Taufbüchern der Diözese St. Pöl-
ten. Die Familie Piaty kann nach-
weislich auf 300 Jahre als Bäcker-
Dynastie in NÖ zurückblicken.  

Begonnen hat es in Purgstall 
mit einem Remigius Piati, derzeit 
führt Thomas Piaty den Betrieb in 
Waidhofen/Ybbs, Untere Stadt 39. 

Und auch die 11. Generation  – 
Pauli und Tobias Piaty – kann sich 
gemeinsam mit Opa Karl Piaty 
sen. über den umfangreichen 
Stammbaum freuen. 

Recherchiert und handschri� -
lich erarbeitet hat diese Ahnen-
tafel der Melker Lateinprofessor 
Josef Zeilinger. 

An der Adresse Waidhofen/Y, 
Unter der Burg 7,  kann zur glei-
chen Zeit Maria Üblacker auf 
die 100-jährige Geschichte ihrer 
Gastwirtefamilie zurückblicken. 
Ihr Bruder Anton Üblacker (Jg. 
1949) hat zu seinem 49. Geburts-
tag eine umfassende Chronik des 
Hauses geschrieben. 

Schon 1602 urkundlich er-
wähnt, kau� e Ignaz Wurm im 
Jahre 1913 dieses Haus und seit-

dem ist das „Gasthaus zur Linde“ 
ein Begriff  für beste Gastlichkeit. 

Am Ende seiner Chronik schrieb 
Anton Üblacker hoff nungsvoll, im 
Jahre 2013 das 100-jährige Beste-
hen feiern zu können. Aber sein zu 
früher Tod verhinderte das. 

Die jetzige „Lindenwirtin“, Ma-
ria Üblacker, begeht  dieses Jubi-
läum daher auch in Erinnerung an 
ihren beliebten Bruder. 

Familie Piaty übernimmt von Josef Zeilinger den Stammbaum.  V.l. 
Thomas Piaty, Karl Piaty V., Karl Piaty IV. Camilla Piati/Zeilinger, Josef 
Zeilinger, Christl Piaty/Dimt, Pauli Piaty (die 11. Generation Piaty). 
 Fotos: zVg

Anton Üblacker und Karl Piaty vor 
60 Jahren im Jahr 1953.

Thomas Piaty und Maria Üblacker, die derzeitigen Chefs der Jubiläums-
Betriebe.
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Golling (Bez. Melk):
Lehrlingsausflug bei Fürst Möbel 

Fürst Möbel aus Golling erhielt 
bereits mehrmals Auszeichnun-
gen, wenn es sich um das Engage-
ment bei der Aufnahme und Aus-
bildung von Lehrlingen handelt.

Ein wesentlicher Faktor dabei 
ist der alljährliche „Workout“-
Tag im Rahmen des Fürst-Aus-
bildungsprogrammes. Einerseits 
wird das Wissen über Maschinen, 
Werkzeuge, Materialien und Be-
schläge etc. vertie�, andererseits 
veranstaltet das Unternehmen Be-
triebsbesuche bei Geschä�spart-
nern wie Lieferanten oder Tisch-
lerkollegen, was für die Lehrlinge 
besonders interessant ist.

Heuer war Geschä�sführerin 
Martina Fürst mit Betriebsleiter 
Alois Sterkl und Ausbilder Alois 
Göls bei der Tischlerei Kaltenbrun-
ner in Ruprechtshofen, Spezialist 
in Sachen Corian (Mineralwerk-
stoff). Die Lehrlinge dur�en selbst 
Hand anlegen und Herzen aus 
Corian formen, um die Biegefä-
higkeit dieses Werkstoffes testen 
zu können.

Hinten von links: Karin Kaltenbrunner, Daniel Hintenberger, Alois Kaltenbrunner, Lukas Lugbauer, Martina 
Fürst,  Alois Sterkl, Florian Schweighofer, Alois Göls, Matthias Stöcklhuber, Markus Heindl, Michael Schwarzl, 
Richard Graf, Raphael Stiegler und Daniel Zehethofer. Vorne von links:  Alexander Teufner und Bernhard 
Schweiger. Foto: zVg

Amstetten:
Dialog der Generationen - Europa & Wir

Europa stand beim Dialog der 
Generationen  im Mittelpunkt 
einer Unterrichtsstunde in der 
3. AK-Klasse der HAK-Amstetten. 

Neben einführenden Informa-
tionen über die Unionsbürger-
scha� durch Regionalmanager 
Karl G. Becker wurde intensiv zum 
Thema freier Kapitalverkehr in 
Europa diskutiert. 

Herbert Resnitschek, pensio-
nierter Bankdirektor, zeigte Zu-
sammenhänge auf und stellte 
Vergleiche zu den Zeiten vor 
Österreichs Beitritt in die EU an.

Die Organisation des Dialoges 
erfolgte durch REGIONALMA-
NAGEMENT NÖ gemeinsam mit 
dem Seniorenreferat, dem Landes-
schulrat und Europe Direct.

V.l.: Johann 
Brandstet-
ter, Schülerin 
Elisabeth 
Kühhaas, Di-
rektorin Brigit-
te Bartmann, 
Schülerin Julia 
Gutenbrunner, 
Regionalmana-
ger Karl G. Bek-
ker und Herbert 
Resnitschek.

Foto: zVg

Lunz am See (Bez. Scheibbs):
Lehrabschluss mit Auszeichnung

Kevin Schachner, Lehrling bei der 
PCH IT Solution GmbH, meisterte 
den Schulabschluss an der Lan-
desberufsschule Pöchlarn und 
auch die Lehrabschlussprüfung 
mit ausgezeichnetem Erfolg. 

„Kevin Schachner lernte alles 
über Informationstechnologie-
Technik, das einen sicheren Start 

in das Berufsleben garantiert“, ist 
Engelbert Kronsteiner, Geschä�s-
führer der PCH IT Solution, stolz 
auf seinen Mitarbeiter.

Die PCH IT Solution GmbH ist 
ein überregional tätiger IT-Spe-
zialist für KMU und Großbetriebe 
mit der Niederlassung in Lunz 
am See. 

PCH IT Solution-Geschä�sführer Engelbert Kronsteiner (re.) gratuliert 
seinem erfolgreichen Lehrling Kevin Schachner. Foto: Theo Kust
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Weiten (Bez. Melk):
Rameder eröffnete Elektrofachhandel und Café

Die Rameder OG aus Yspertal 
übernahm den Elektrofachhandel 
sowie das Café Geierhorst von 
Gebhard und Edeltraud Kristen 
in Weiten.

Bei der feierlichen Eröffnung 
konnten neben Wirtscha�skam-
mer-Bezirksstellenobfrau Herta 
Mikesch und Weitens Bürgermei-
ster Johann Habegger auch die 
Unternehmer Franz Fichtinger 
und Franz Eckl begrüßt werden.

„Für die Region des südlichen 
Waldviertels ist es von Bedeu-
tung, dass bestehende Firmen-
strukturen erhalten bleiben. Ich 
freue mich daher, der Firma Elek-
tro Rameder OG, die erst kürzlich 
ihr 20-jähriges Firmenjubiläum 
gefeiert hat, zu dieser Übernahme 
gratulieren zu können“, so Herta 
Mikesch.

Hinten von links: Edeltraud Kristen, Jasmin Rameder, Gebhard Kristen, Franz Rameder, Johann Habegger, 
Karin Rameder, Franz Fichtinger, Herta Mikesch und Franz Eckl. Vorne die bestens geschulten und ausgebil-
deten Rameder-Mitarbeiter. Foto: Reiner

Weiten (Bez. Melk):
Volles Haus bei der Modenschau im Volkshaus

Zum dritten Mal sorgte Organisa-
tor Vizebürgermeister Ewald Bei-
gelbeck mit seiner Modeschau im 
Volkshaus St. Leonhard mit 95 
Laien auf und hinter der Bühne 
für ein bis auf den letzten Platz 
gefülltes Haus.

Mode, Schmuck und Frisuren 
wurden von den Betrieben Heidis 
Modetreff, TRAG-BAR, Raiffeisen 
Lagerhaus, Hairstyling Birgit und 
Isabella Haardesign präsentiert. 
Durchdie Veranstaltung  führte 
Moderator Max Mayerhofer.

„Ich gratuliere den Verantwort-
lichen zu dieser hervorragenden 
Show. Sie hat gezeigt, welcher 
Elan und Schwung in der Wirt-
scha� von St. Leonhard steckt“, 
so „Frau in der Wirtscha�“-Ver-
treterin Anita Grünn gegenüber 
den Veranstaltern.

Von links: Bürgermeister Hans Jürgen Resel, Landtagsabgeordneter Gerhard Karner, Anita Grün (WKNÖ), 
Lydia Weinerer (Tragbar), Birgit Hörmann (Hairstyling Birgit), Rente Gugler (RLH), Sandra Riedl (Modenach-
wuchstalent), Michaela Weinerer (Tragbar), Adelheid Pöllendorfer (Heidi‘s Modetreff), Isabella Baumgartner 
(Isabella Haardesign), Vizebürgermeister und Ewald Beigelbeck (Organisator der Modeschau). Foto: zVg
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Bezirk St. Pölten:
Mitarbeiterehrung bei Spar Österreich AG

Für ihre langjährige Treue zur 
SPAR, Österreichs größtem priva-
ten Arbeitgeber, wurden kürzlich 
über 200 SPAR-Mitarbeiter in 
Altlengbach geehrt. 

„Wir sind sehr stolz, dass wir so 
vielen Mitarbeiter zum Dienstju-
biläum gratulieren dürfen. Wenn 
wir viele zufriedene langjährige 
Mitarbeiter haben, sind das nur 
Vorteile für unsere Kunden, die 
dadurch die bestmögliche Bera-
tung erhalten“, freut sich Spar-
Direktor Alois Huber.

Wirtscha�skammer-Bezirks-
stellenobmann von St. Pölten 
Norbert Fidler überbrachte die 
Glückwünsche von WKNÖ-Prä-
sidentin Sonja Zwazl, gratulierte 
den Julilaren und hob die positi-
ven Arbeitsbedingungen bei Spar 
hervor.

Vizepräsident Markus Wieser  
gratulierte seitens der Arbeiter-
kammer und lobte aus eigener 
Erfahrung die Kundenfreundlich-
keit der Spar-Mitarbeiter.

Über 200 Jubilare wurden in Altlengbach für ihre langjährige Treue bei Spar geehrt. Es waren auch zahlrei-
che Ehrengäste geladen, die ihre Glückwünsche aussprachen. Für die Wirtscha�skammer Niederösterreich 
gratulierte Norbert Fidler, Bezirksstellenobmann von St. Pölten.  Foto: Marius Höfinger

Türnitz (Bez. Lilienfeld):
4. Gewerbefrühling war ein voller Erfolg

Zahlreiche Besucher konnten 
die  Türnitzer Gewerbetreibenden 
beim Gewerbefrühling begrüßen, 
der heuer bereits zum vierten Mal 
veranstaltet wurde. 

Türnitzer Betriebe präsentier-
ten im Gewerbegebiet ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen. Am 
Programm standen aber auch 
Fachberatungen, Energiespar-
tipps, Vorführungen und Sonder-
angebote.

Die Tischlerei Kessler informierte 
über die neuesten Trends am 
Möbel- und Holzsektor. 
Im Bild von links: Landtagsabge-
ordneter Karl Bader, Firmenchef 
Edi Kessler, Bürgermeister von 
Türnitz Christan Leeb, Ingrid 
Gschwentenwein und WK-Ob-
mann Karl Oberleitner.

Die Aussteller 
und Ehrengäste 
des vierten 
Türnitzer Ge-
werbefrühlings.
 Fotos: zVg
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Tulln:
Neuer „Style in“-Shop am Hauptplatz

Die Modeexpertinnen Melanie 
Maurer und Karin Chmela luden 
zur Neueröff nung ihres „Style in- 
Shops am Tullner Hauptplatz ein. 

Das lichtdurchfl utete Ge-
schä� slokal präsentiert sich mo-
dern und kundenfreundlich. Ne-
ben der Markenbekleidung von 
Frieda&Freddies, Siste´s, Gabs 

und Hollywood werden auch Ac-
cessoires wie Taschen und Schals 
angeboten. Für die Herren gibt es 
eine gemütliche Kaff eelounge, um 
sich die Wartezeit zu verkürzen. 

Die Wirtscha� skammer-Be-
zirksstelle Tulln gratuliert recht 
herzlich zur Neueröff nung der 
Boutique.

Karin Chmela 
(li.) und Me-
lanie Maurer  
freuen sich 
über die Er-
öff nung ihrer 
Boutique am 
Tullner Haupt-
platz. Foto: NÖN/

Kainzbauer 

St. Pölten:
WISA 2013

Vom 11.- 14. April fand die WISA 
bereits zum 31. Mal in St.Pölten 
statt. 

WISA-Organisator Franz 
Drechsler ist stolz, dass dieses 
Jahr erstmalig der Leistungs-
wettbewerb der NÖ Zimmerer-
lehrlinge im Rahmen der Messe 
stattfand. „Meiner Meinung nach 
ist der Spruch: „Handwerk hat 
einen goldenen Boden“ ein all-
gemein gültiger und ich bin froh, 
dass die Besten ihre Leistung im 
Rahmen der WISA 2013 vorstel-
len konnten.“ 

Weiters waren über 500 Unter-
nehmen, die ihr Angebot zum The-
ma „Bauen und Wohnen“ präsen-
tierten, auf der Messe vertreten.

St. Pöltens Bürgermeister Matt-
hias Stadler freute sich, dass 
die WISA seit über 30 Jahren in 
St.Pölten ist und somit wesentlich 
zum Messegeschehen der Landes-
hauptstadt beiträgt. Nationalrats-
abgeordneter Johann Höfi nger 
überbrachte die Grußworte von 
Landeshauptmann Erwin Pröll  
und eröff nete die Messe. 

Eröff neten die WISA 2013 in St. Pölten: Wolfgang Pitterle, Dietmar Fahrafellner, Johann Höfi nger, Ulrike Nes-
slinger, Norbert Fidler, Frank Drechsler, Franz Gunacker, Matthias Adl, Matthias Stadler, Franz Wiedersich, 
Karl Oberleitner und Markus Krempl. (von links).  Foto: NÖN/Daniel Lohninger

Von links: WK Bezirksstellenob-
mann Norbert Fidler, WKNÖ-Di-
rektor Franz Wiedersich mit Maria 
Hager-Wohlmuth und Wolfgang 
Hager von der Bäckerei Hager.  
 Foto: Bezirksstelle

Am 8. Mai 2013 fi ndet um 19 Uhr in der Wirtscha� skammer Tulln ein 
Infoabend „Mein Unternehmen in der Öff entlichkeit“ statt. 

Was ist dran am Kampf um die Aufmerksamkeit und 
Gunst der Journalisten? 

Die 3 Grundregeln der Information 

Bedeutung des Nachrichtenwerts als Währung im Mediengeschä� :
 ‚Sind wirklich nur schlechte Nachrichten gute Nachrichten’ 

Was wollen Journalisten wirklich mit sa� igen Stories, Daten und Fakten? 

Wie man in der Krise Vertrauen für die Zeit danach aufbauen kann 

Gerald Groß, Moderator der ZIB 2 und des Wissenscha� smagazins „Mo-
dern Times“, beantwortet diese Fragen und zeigt Ihnen, wie sie sich mit 
ihrem Unternehmen erfolgreich in der Öff entlichkeit präsentieren.

Kostenbeitrag: € 50,--

WIFI-Bildungsscheck bis € 100.- kann eingelöst/angerechnet werden.

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldungen telefonisch unter 02742/890-2000 
oder per Mail an kundenservice@noe.wifi .at

„Mein Unternehmen 
in der Öff entlichkeit“
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Bau-Sprechtage

DI, 23. April, an der BH St. Pölten,  
am Bischo�eich 1, von 14 bis 16 Uhr.  
Anmeldung:  02742 / 9025 DW 37229. 

FR, 26. April, an der BH Melk, Abt Karl-
Straße 25a, Besprechungszimmer Nr. 
02.013 im 2. Stock, von 8 bis 15.30 
Uhr. Anmeldung erforderlich unter 
02752/9025/32240. 

FR, 26. April, an der BH Amstetten,  
von 8.30 bis 12.30 Uhr.  
Anmeldung: 07472/9025 DW 21 110  
bzw. 21289 (für Wasserbau). 

MO, 29. April, an der BH Scheibbs, 
Schloss, Stiege II, 1. Stock, Zimmer 26 
bzw. 34, von 9 bis 11.30 Uhr.  Anmel-
dung unter 07482/9025 DW38239. 

FR, 3. Mai, an der BH Lilienfeld, Haus B,1. 
Stock, Zimmer Nr. 36 ( B.1.36) ,  

von 8 bis 11 Uhr.  Anmeldung unter 
02762/9025 DW 31235.

MO, 6. Mai, an der BH Tulln, Hauptplatz 33, 
Zimmer 212 , von 8.30 - 12 Uhr.  
Anmeldung: 02272/9025 DW 39201 
oder 39202 / 39286 (Wasserrecht). 

Informationen zur optimalen Vorbereitung 
der Unterlagen für den Bausprechtag: 
WK NÖ – Abteilung Umwelt, Technik 
und Innovation  Tel. 02742/851 DW 
16301.

Lehrlingsseminare / Tulln

Die Wirtscha�skammer NÖ bietet auch heu-
er in Zusammenarbeit mit der Volkswirt-
scha�lichen Gesellscha� Lehrlingsseminare 
zu folgenden Terminen an:

Verkaufstechniken  DI, 23. April
Motivation  DO, 25. April 
Lehrlingsseminar Modul III  MI, 15. Mai
Kundenorientierung  DO, 23. Mai 
Benehmen „ON TOP“  MI, 12. Juni 

Die einzelnen Seminare werden von 8.30 Uhr 
bis 16.30 Uhr in der Wirtscha�skammer Tulln, 
3430 Tulln, Hauptplatz 15, abgehalten.

Bei Fragen: Tel.: 02272/623400 oder E-Mail: 
tulln@wknoe.at

Flächenwidmungspläne

In den Gemeinden finden immer wieder 
Änderungen der Raumordnung (Flächen-
widmung) statt.  Der Entwurf liegt bis zum 
angegebenen Zeitpunkt im jeweiligen Ge-
meindeamt zur Einsicht und zur schri�lichen 
Stellungnahme auf.
Böheimkirchen (Bez. PL) 7. Mai
Hofstetten-Grünau (Bez. PL) 21. Mai
Hollenstein (Bez. AMS) 17. Mai
Kirchberg am Wagram  7. Mai
Markersdorf-Haindorf (Bez. PL) 20. Mai
Schwarzenbach/Pielach (Bez. PL)  23. Mai
Traisen (Bez. LIL) 6. Mai
Weißenkirchen/Perschling (Bez. PL) 30. April

Sprechtage der SVA

Die nächsten Sprechtage der Sozialversiche-
rungsanstalt der Gewerblichen Wirtscha� 
finden zu folgenden Terminen in der jeweili-
gen Wirtscha�skammer-Bezirksstelle statt: 
Amstetten  8. Mai (8 -12/13 - 15 Uhr)
Lilienfeld 24. Mai (8 -12 Uhr)
Melk  23. Mai (8 -12/13 - 15 Uhr)
Scheibbs   21. Mai (8 -12/13 - 15 Uhr)
Tulln 10. Mai (8 -12/13 - 15 Uhr) 
Sprechtage der Sozialversicherung in der 
Servicestelle St. Pölten:
MO bis DO von 7.30 bis 14.30 Uhr,  
FR von 7.30 - 13.30 Uhr
3100 St. Pölten,  Daniel Gran-Straße 48 
Tel. 05 0808 - 2771 oder 2772 
Service.St.Poelten@svagw.at

Infos & Termine Regional

Bezirksstellen im Internet 

wko.at/noe/amstetten
wko.at/noe/lilienfeld

wko.at/noe/melk
wko.at/noe/stpoelten
wko.at/noe/scheibbs

wko.at/noe/tulln

Heiligeneich (Bez. Tulln):
Neues Fachmarktzentrum eröffnet

Riesenansturm bei der Neuer-
öffnung des Fachmarktzentrums 
Heiligeneich.

Die Mitarbeiter der Geschä�e 
NKD und BIPA freuten sich über 
die vielen Besucher, denen auch 

einiges geboten wurde. Neben 
Kinderschminken, professionel-
lem Make-up und Du�beratung 
gab es natürlich auch für viele 
Produkte preiswerte Angebote. 

Die Filialleiter und ihre Mitar-

beiter wurden im Namen der Ge-
meinde von Bürgermeister Ferdi-
nand Ziegler, Vizebürgermeister 
Franz Mandl und Gemeinderat 
Manfred Rathmann herzlich will-
kommen geheißen.  

Die offizielle Eröffnung findet 
am Donnerstag, dem 18. April, 
statt, dann wird auch Deichmann 
seine Kunden begrüßen können.

Die Bezirksstelle Tulln gratu-
liert zu dieser tollen Eröffnung.

Bürgermeister Ferdinand Ziegler, Gemeinderat Manfred Rathmann 
(1. und 2. v.l i.), sowie Vizebürgermeister Franz Mandl (ganz rechts) 
wünschten der NKD-Geschä�sleitung einen guten Start.

Atzenbruggs Bürgermeister Ferdinand Ziegler (li.), Vizebürgermeister 
Franz Mandl (Mitte) und Gemeinderat Manfred Rathmann wünschten 
der Geschä�sleitung der BIPA-Filiale alles Gute.  Fotos: NÖN/Kietreiber
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Niederösterreich Nord

Mit Beiträgen der WKNÖ-Bezirksstellen 
Waidhofen/Thaya, Gmünd, Zwettl, Horn, Krems, Hollabrunn, Mistelbach, 
Korneuburg-Stockerau und Gänserndorf. 
Regional-Infos aus allen übrigen Bezirken des Landes im Internet 
auf www.wko.at/noe/noewi bzw. auf den Seiten der Bezirksstellen.

Ottenschlag (Bezirk Zwettl):
Eröff nung für „Optik Ottenschlag“

Im Bild v.l.  Dieter Holzer, Johann Pöllinger, Christine Wilson, Bernd 
Kalchbrenner, Jürgen Ulrich, Herbert Lintner, Christa Jager und Helma 
Lintner im neuen Fachgeschä� .  Foto: zVg

„Optik Ottenschlag” ist der Na-
me eines neuen Fachgeschä� es 
am Oberen Markt 10. Bürger-
meisterin Christa Jager und Be-
zirksstellenobmann Dieter Holzer 
gratulierten Jürgen Ulrich und 
Christine Wilson zur Eröff nung. 

Viele Kunden haben an den er-
sten Tagen das breite Angebot be-
reits „unter die Lupe genommen”. 

Optikermeister Ulrich führt auch 
Sehtests, Augenvermessungen 
und Kontaktlinsenanpassungen 
durch.  Mit der eigenen Schleife-
rei kann er alles aus einer Hand in 
höchster Qualität anbieten. 

Die Hausbesitzer Helma und 
Herbert Lintner unterstützten 
ihre Mieter beim Aufbau des Ge-
schä� es.

Wirtscha� skammer-Bezirksstelle Zwettl:
8. Waldviertler Genussmesse steigt am 4. Mai 2013

Bereits zum 8. Mal fi ndet die Waldviertler 
Genussmesse in der WK-Bezirksstelle Zwettl 
statt. Partner der WKNÖ sind die HLW Zwettl 
(Trägerverein der Franziskanerinnen Amstet-
ten) und die Stadtgemeinde Zwettl.  

Aus allen großen Themenbereichen des 
Ausbildungsschwerpunktes Humanökologie 
werden Projekte vorgestellt –  mit Partnern aus 
der Waldviertler Wirtscha� . 

Aus dem Bereich Bauen und Wohnen konnte 
das Lagerhaus Zwettl zum Thema Photovol-
taik gewonnen werden. Im Bereich Wohnen 
werden Gestaltungselemente aus Ton und 
Keramik ausgestellt.

Im Bereich Ernährung werden traditionelle 
Themen wie Obst aus dem Waldviertel, Wald-
viertler Erdäpfel und Waldviertler Bioproduk-
te modern verpackt und in einem kreativen 
Outfi t angeboten. Ein besonderes Schmankerl 
stellt u.a. die Verkostung von Bison-Fleisch 

der ersten Waldviertler Bison-Ranch aus 
Mitterschlag dar. Eine Kochzeile mit biodyna-
mischen Urkornprodukten und Waldviertler 
Spezialkaff ee ergänzen das Angebot.

Zum Stichwort Gesundheit und Wellness 
können die Besucher in die Welt der Aromaöle 
eintauchen. Einblicke in die Wirkung der Kine-
siologie gibt Martina Ottendorfer.

Erstmals wird auch eine Ausstellung von 
selbstkreierten Wohnaccessoires aus dem 
Bereich Kreatives Gestalten gezeigt - Hand 
made in Zwettl.

Auf die BesucherInnen wartet nicht nur eine 
Genussmeile mit Spezialitäten, es gibt auch 
ein umfangreiches Kinderprogramm. 

Die Schülerinnen der HLW werden bei der Genussmesse wie-
der vielfältig im Einsatz sein – zwischen Bio und Bison, könnte 
man sagen...  Fotos: zVg

Krems:
Firma Sachseneder eröff nete holz 24

Im Bild v.l.  Eduard, Renate und August Sachseneder, Bürgermeister 
Reinhard Resch, Michael Sachseneder und Bezirksstellenobmann 
Gottfried Wieland. Foto: Lechner

Die Firma Sachseneder eröff nete 
den neuen Schauraum holz 24 
in Krems, Ringstraße. Kunden, 
Architekten, Generalplaner sowie 
Tischler können sich im Bemu-
sterungszentrum rund um die 
Uhr von den neuesten Holztrends 
inspirieren lassen. 

Es werden Holzböden, Türen 
sowie dekorative Holzwerkstoff e 

in allen Preislagen von führenden 
Herstellern in einem architekto-
nisch hochwertigen Holzpassiv-
haus ausgestellt. 

Die Produkte sind übersichtlich 
präsentiert und können miteinan-
der kombiniert werden. Darüber 
hinaus fi nden im holz 24 laufend 
Produktschulungen und Neuhei-
ten statt. 
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Lange Einkaufsnacht - Korneuburg

FR, 26. April: Die Wirtscha�treibenden in 
Korneuburg 
halten auch 
von 18 bis 
21 Uhr ihre 
Geschä�e 
offen! Auch 
Patricia Gen-
ner („Blue 
Chili“; Bild) 
wird – wie 
im Vorjahr – 
wieder mit  
dabei sein.  
Dem Motto “Fit in denFrühling” ange-
passt, werden zusätzlich zu den vielen 
Aktionen in den Geschä�en auch eine 
Sportlerehrung, die Eröffnung des 
Kunstkilometers und eine Capoeira- 
Vorführung (es handelt sich dabei um 
eine brasilianische Kamp�echnik) mit 
Nina Hartmann geboten!  Foto: zVg

Bau-Sprechtage

MI, 24. April, an der BH Hollabrunn,  
Mühlgasse 24, 1. Stock: 8 - 12 Uhr.   
Anmeldung unter 02952/9025/ 
DW 27236 oder DW 27235.

DO, 25. April, an der BH Mistelbach,  
Hauptplatz 4-5,  Zi. A 306:  
8.30 - 12 Uhr. Anmeldung unter 
02572/9025 DW 33251.

FR, 26. April, an der BH Gänserndorf,  
Schönkirchner Str. 1, von 8 -13 Uhr.  
Anmeldung: 02282/9025 
DW 24203 oder 24204. 

FR, 26. April, an der BH Gmünd,  
Schremser Str. 8, von 8.30 -12 Uhr.  
Anmeldung 02852/9025 DW 25216, 
25217 bzw. 25218. 

FR, 26. April, an  der BH Zwettl, am  
Stetzenberg 1, von 8.30 -11.30 Uhr.  
Anmeldung 02822/9025 DW 42241. 

DO, 2. Mai., Sprechtag für Wasserbau an 
der BH Horn, Frauenhofnerstr. 2 . 
8.30 - 12 Uhr.  
Anmeldung unter 02982/9025

DO, 2. Mai, an der BH Krems,  
Drinkweldergasse 15 .8 - 11 Uhr   
Anmeldung unter 02732/9025 
DW 30239 oder 30240.

FR, 3. Mai. an der BH Waidhofen/Th.,  
Aignerstraße 1, 2. Stock: Wasserbau-
Sprechtag von 9 - 12 Uhr.   
Anmeldung unter 02952/9025/ 
DW 40230. 

DI, 7. Mai, am Magistrat der Stadt Krems, 
Gaswerkg. 9 , 8 -12 Uhr.  
Anmeldung 02732/801/425

MI, 8. Mai, an der BH Hollabrunn,  
Mühlgasse 24, 1. Stock: 8 - 12 Uhr.   
Anmeldung unter 02952/9025/ 
DW 27236 oder DW 27235. 

DO, 16. Mai, an der BH Krems,  
Drinkweldergasse 15 .8 - 11 Uhr   
Anmeldung unter 02732/9025 
DW 30239 oder 30240. 

DO, 23. Mai, an der BH Mistelbach,  
Hauptplatz 4-5,  Zi. A 306:  
8.30 - 12 Uhr. Anmeldung unter 
02572/9025 DW 33251. 

Infos zur optimalen Vorbereitung 
der Unterlagen für die Bausprechtage:  
WKNÖ – Abteilung Umwelt, Technik  
und Innovation, Harald Fischer,  
Tel. 02742/851/16301. 

Lehrlings-Seminare

Die Volkswirtscha�liche Gesellscha� bietet 
in Zusammenarbeit mit der WK folgende 
Lehrlingsseminare an:

In Mistelbach:  
Motivations-Seminar „So macht Arbeit 
Spaß” am MI, 24. April   
Kosten: Euro 120,00. 
 
In Gänserndorf:  
Modul I „Der Lehrling als Berufseinsteiger“ 
am MO, 29. April 
Modul II „Der Lehrling auf dem Weg zur 
Fachkra�“ am MO, 6. Mai 
Modul III „Karriere mit Lehre“ am MO,  
13. Mai  – jeweils von 8.30 bis 16.30 Uhr  
Kosten: Person/Seminar Euro 95,00 

In Krems:  
Modul III „Karriere mit Lehre“ am MI,  
24. April  – jeweils von 8.30 bis 16.30 Uhr  

Modul „Kundenorientierung“ am DI, 14. Mai, 
Modul „Verkaufstechniken“ am DI, 28. Mai 
Kosten: Person/Seminar Euro 115.- 

In Zwettl:  
Modul III „Karriere mit Lehre“ am  
DO, 16. Mai  von 8.30 bis 16.30 Uhr
Kosten: Person/Seminar Euro 95.-  

* Seminarprogramm: www.vwg.at/noe 
* Unter www.lehre-foerdern.at - Förderan-
trag „Zwischen- und überbetriebliche Ausbil-
dungsmaßnahmen“ - mit einer Förderung bis 
zu 75 % durch die WKNÖ. 

Anmeldungen bei der Volksw. Gesellscha� 
unter Tel. 01/533 08 71.  
Die Seminare finden in der jeweiligen 
WK-Bezirksstelle statt.

Flächenwidmungspläne

In den Gemeinden finden immer wieder 
Änderungen der Raumordnung (Flächen-
widmung) statt. Der Entwurf liegt bis zum 
angegebenen Zeitpunkt im jeweiligen Ge-
meindeamt zur Einsicht und schri�lichen 
Stellungnahme auf.

Ollersdorf, MG Angern/M. (Bez. GF)  13. Mai
Großkrut (Bez. MI) 21. Mai
Ernstbrunn (Bez. KO) 22. Mai

Sprechtage der SVA

...in den Bezirksstellen:
Gänserndorf: 25. April (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Gmünd: 7. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Hollabrunn: 13. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Horn: 6. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Korneuburg: 14. Mai ( 8 - 11 Uhr) 
Krems: 8. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr) 
Mistelbach: 15. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Stockerau: 30. April (8 - 12 Uhr)
Waidhofen/Th.: 6. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Zwettl: 7. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr) 
 

Obmann-Sprechtage

In Gänserndorf hält Obmann Andreas  
Hager jeden DI von 9 - 11 Uhr in der  
WK-Bezirksstelle, einen Sprechtag ab.  
Terminvereinbarungen Tel. 02282/2368. 
 

 

Gänserndorf: Fachexkursion 

DO, 23. Mai.  Die Fachexkursion der  
Gänserndorfer Wirtscha� führt an die-
sem Tag in die SPAR-Zentrale in  
St. Pölten sowie ins Straußenland 
Gärtner in Schönberg am Kamp. 
Gesonderte Einladung erfolgt per Post. 
Nähere Infos auch auf Seite 37. 

Termine Regional

Bezirksstellen im Internet 

wko.at/noe/gaenserndorf
wko.at/noe/gmuend
wko.at/noe/hollabrunn
wko.at/noe/horn
wko.at/noe/korneuburg
wko.at/noe/krems
wko.at/noe/mistelbach
wko.at/noe/waidhofen-thaya
wko.at/noe/zwettl
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Niederfladnitz (Bez. Hollabrunn):
Besuch bei Damenkleidermacherin
2006 hat 
Tatiana Art-
mann mit 
der Damen-
kleiderma-
cherei in 
Niederflad-
nitz begon-
nen. Zuerst 
betrieb sie 
dies neben-, 
ab dem Jahr 
2009 haupt-
beruflich.

Das Handwerk hatte 
sie eigentlich in Russ-
land erlernt, im Jahr 
2005 hat sie die Mei-
sterprüfung in Wien ab-
gelegt. Von Kinderklei-
dern, Ballkleidern und 
Hochzeitskleidern bis 
hin zu ausgefallenen 
Wünschen wie Gehrök-
ken oder Restaurierung 
von alten Kleidern hat 
sie schon alles gefertigt. 
Mittlerweile führt sie 

auch Tapezierertätigkei-
ten in Leder durch.  

„Trachtenkleider sind 
ganz groß im Kom-
men, hier führe ich 
immer wieder Änderun-
gen durch“, so Tatiana 
Artmann – im Bild mit 
Obmann Babinsky.

„Das kreative Arbei-
ten macht mir einfach 
Spaß und ich habe aus 
meinem Hobby meinen 
Beruf gemacht.   Foto: BSt

Straßertal (Bezirk Krems):
100. Stammtisch der Straßertaler Wirtscha�

Aus Anlass des 100. Wirtscha�sstammtisches stellten sich zahlreiche 
Gäste aus Politik und Wirtscha� ein. Foto: zVg

Aus einer Idee ist eine Instituti-
on geworden: Als im Jahre 2004 
unter Obmann Herbert Fürstl die 
Straßertaler Wirtscha� gegründet 
wurde, folgte jedes Monat ein 
„Wirtscha�sstammtisch“ zu dem 
nicht nur Gewerbetreibende ein-
geladen wurden. 

Zusätzlich wurden Veranstal-
tungen wie z.B. ein Benefiz-

Sturmheuriger, Seifenkisten-
rennen, Kinder-Maibaumkraxln, 
Präsentation der Wirtscha� auf 
Jahrmärkten, Frühjahrsputzaktio-
nen und vieles mehr organisiert.

„Großartig, was bisher im Stra-
ßertal geleistet wurde!“, lobte 
Bezirksstellenobmann Gottfried 
Wieland die Ideen und das erfolg-
reiche Team um Herbert Fürstl.

Krems:
Offene Tür bei „Belissima“ und „NailsPLUS“

Im Bild v.l.  Maria Rückerthammer, Bgm. Reinhard Resch, Roland R. 
Resch, Regina Herndler (Belissima), Alexander Zöllner, Sabine Schützen-
hofer (Nailsplus), Monika Grundinger, Thomas Hagmann (Bezirksstel-
lenausschuss).  Foto: Hahn

Beim Tag der offenen Tür prä-
sentierten Regina Herndler und 
Sabine Schützenhofer ihr breites 
Angebot in Sachen Friseurdienst-
leistungen, Kosmetik und Na-
geldesign in ihrem Studio in der 
Wiener Straße 5. 

Thomas Hagmann vom Bezirks-
stellenausschuss überzeugte sich 

und gratulierte den engagierten 
Unternehmerinnen.

Frau in der Wirtscha� auf

http://wko.at/noe/fiw

FiW im Internet

Oberthern (Bezirk Hollabrunn):
Ganzheitliche Vitalberatung bei Gabriele Naderer 

Im Bild Gabriele Naderer mit Besuchern. Foto: BSt Hollabrunn

Gabriele Naderer bietet jetzt in 
Oberthern ganzheitliche Vitalbe-
ratung mittels Holistic Pulsing, 
Aromaölanwendungen und ge-
führten Meditationen an. 

Sie selbst ist in diesen Bereich 
durch autogenes Training und Yo-
ga gekommen. Danach folgte eine 
Ausbildung für Holistic Pulsing. 

Gabriele Naderer versucht bei 
ihren KundInnen die Ursache der 

Beschwerden herauszufinden und 
gemeinsam einen Wandel in der 
Lebensführung zu erreichen. Die 
Behandlung mit Holistic Pulsing 
ist ist bei Wirbelsäulenschmer-
zen, Kopfschmerzen, Migräne und 
Stress sehr hilfreich.

Naderer: „Ich bin überzeugt von 
diesen Methoden. Die Anwen-
dungen sind als Ergänzung zur 
Schulmedizin zu sehen.“ 
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Stockerau (Bez. Korneuburg):
Professionelle Pflanzenüberwinterung

Seit 6 Jahren bietet Rene Hofmann 
(re) trendige Floristik und florales 
Design in seinem Geschä� am 
Standort Schießstattgasse 118 in 
Stockerau. 

Neben modern gebunden Sträu-
ßen werden auch seltene Pflanzen, 
Balkonblumen oder auch Kräuter 
angeboten.

Während der Wintermonate 
bietet der Betrieb den Pflanzen der 
Kunden „einen natürlichen Stand-

ort in unseren Gewächshäusern“. 
Seit 20 Jahren betreuen Hof-

mann und seine Mitarbeiter auf 
400 m² rund 550 - 600 Pflanzen 
pro Jahr.

„Alle Arten von Kübelpflanzen 
haben bei uns Platz“, präsentier-
te Unternehmer Rene Hofmann 
auch Bezirkstellenobmann Peter 
Hopfeld die Möglichkeit, Pflanzen 
in einem der Glaushäuser seines 
Betriebs zu überwintern. Foto: zVg

Stockerau (Bezirk Korneuburg):
„Man kann nicht nur Fleisch grillen!“

Das Staatsmeisterteam „The PitMasters“: Beatrix Ertl, Viktor Samwald, 
Markus Arndt, Bernhard Dziuba, Adi Bittermann und Franz Ertl mit ih-
rem Freund Wolfram Pirchner, WKNÖ-Vizepräsident Christian Moser 
und Bezirksstellenobmann Peter Hopfeld und einem „Arbeitsgerät“. F:BSt

Wer Lust hat, flambierten Kaiser-
schmarrn am Grill zuzubereiten 
oder Lachs im Smoker frisch zu 
räuchern,  der ist bei Beatrix und 
Franz Ertl richtig. Die AMA-zertifi-
zierten Grill- und Barbecuetrainer 
(Josef Wondrak- Straße 5) bieten 
neben Grill-Basisseminaren auch 
Spezial-Kurse an – z. B. Nutzung 
eines Tandoori-Ofens oder eines 
Water- Smokers.

Haubenkoch Adi Bittermann 
holte sie in sein neu gegründetes 
Grillteam „The PitMasters - die 
Garmeister” für die heurigen 
Grill- und Barbecue-Staatsmei-
sterscha� im Juni in Kärnten.  

„Für uns ist Grillen ein ge-
sellscha�liches Vergnügen, ein 
Kommunikationsinstrument!”, so 
die Jungunternehmer. Infos unter 
 www.grillkunst.at

Stockerau (Bezirk Korneuburg):
MWERT lebt das Thema Energiesparen 

Im Bild v.l. Michael Bock und Herbert Knoth (beide Autohaus Knoth) so-
wie Peter Keller und Barbara Keller (Fa. MWERT) bei der Übergabe des 
neuen energiesparenden Mitsubishi Space Star.   Foto: MWert/zVg

NÖ Energiebotscha�er Peter Kel-
ler und die Mitarbeiter von 
MWERT Immobilien werden 
kün�ig noch energiesparender 
unterwegs sein – mit dem neuen 
Mitubishi Space Star (3,9 Liter 
Verbrauch) aus dem Autohaus 
Knoth in Stoockerau. „Das Fahr-
zeug ist eines der energieeffizien-

testen Autos, das derzeit erhält-
lich ist“, betont  Peter Keller.

Das Immobilien-Unternehmen 
MWERT aus Ernstbrunn stellt 
seinen Kunden ab sofort einen 
profesionellen Energieberater zur 
Auslotung von nachhaltigen Sa-
nierungsmaßnahmen kostenfrei 
zur Seite.   www.mwert.eu

Stockerau (Bezirk Korneuburg):
Greißlerei Schmerl ist ein neuer „Hotspot“ 

Obmann Peter Hopfeld, Johannes Bartosch, Vizepräsident Christian 
Moser, Vizebgm. Christa Niederhammer und Univ.-Prof. Josef Nieder-
hammer besuchten das Power-Jungunternehmerpaar Peter und Prisca 
Schmerl (Bildmitte) in der neuen Greißlerei und konnten sich von der 
Qualität des regionalen Angebots überzeugen. Foto: Michael Kainz

Kürzlich eröffneten Prisca und 
Peter Schmerl gleich neben ih-
ren angrenzenden Stadtheurigen 
(Rathausplatz 3) eine Greißlerei 
mit hausgemachten und regiona-
len Produkten. 

Der kleine, liebevoll gestaltete 

Greißler-Laden bietet auch „krea-
tive“ und gesunde Mittagssnacks.

Das aktuelle Angebot wird 
jeden Morgen via Facebook ver-
öffentlicht: 
http://facebook.com/greisslerei-
schmerl
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Poysdorf (Bez. Mistelbach):
Steinbau Felzl unterstützt 
den neuen „Walk of Wine“

Im Vorfeld der Landesausstellung „Brot 
& Wein“ in Asparn a.d. Zaya und Poysdorf 
unterstützte Steinbau Felzl den Poysdorfer 
Arbeitskreis Tourismus bei der Umsetzung 
eines „Walk of Wine“ mit dem Poysdorfs Stadt-
weinwinzer verewigt werden.

 „Hollywood hat den ‚Walk of Fame´, Poys-
dorf jetzt seinen ‚Walk of Wine´“, brachte es  
Bürgermeisterin Gertrude Riegelhofer auf 
den Punkt. 

Sie bedankte sich beim Unternehmen Stein-
bau Felzl, das für diese Idee die Steinplatten 
samt Gravur der Namen der Siegerwinzer im 
Weinblatt kostenlos zur Verfügung stellt und 
auch die Verlegungsarbeiten durchführt. 

Die neueste Steinplatte mit den Stadt-
weinwinzern des Jahres 2013 ist derzeit im 
Entstehen und wird noch vor der Landes-
ausstellungseröffnung den „Walk of Wine“ 
verlängern.

Aber nicht nur am „Walk of Wine“ hat 
Steinbau Felzl in letzter Zeit in Poysdorf seine 
Spuren hinterlassen, auch der neu errichtete 
Poysdorfer Weinmarkt wurde geschmackvoll 
mit Steinstiegen und Steinfußboden ausge-
stattet. „Man kann hier die Harmonie zwischen 
Wein und Stein bewundern“, so Weingenießer 

Gerhard Felzl. Der Stadtbrunnen und mehrere 
Poysdorfer Steinstatuen wurden ebenfalls von 
den Steinmetzen der Firma Steinbau Felzl 
fachgerecht restauriert.

Der in Poysdorf ansässige Steinmetzmei-
sterbetrieb Gerhard Felzl OHG mit einem 
weiteren Standort in Retz bietet das komplet-

te Leistungsspektrum der Steinmetzkunst 
(Neubauten, Sanierungen, Gräber,…) an und 
ist sowohl in privaten als auch in öffentlichen 
Projekten tätig – jeweils aber vor allem in der 
Region.  Geleitet wird der Betrieb von Gerhard, 
Christian und Mario Felzl, den drei Söhnen des 
Firmengründers Gerhard Felzl sen.  Foto: zVg

Feierliche Eröffnung: Unter Anleitung von Gerhard Felzl (Bildmitte) köp�e Poysdorfs Bgm.  
Gertrude Riegelhofer mit einem Säbel eine Sektflasche und eröffnete damit den „Walk of Wine“.

Bezirk Gänserndorf:
Fachexkursion zu SPAR und ins Straußenland

Die traditionelle Fachexkursion 
der Gänserndorfer Wirtscha� fin-
det heuer am 23. Mai statt. Das 
Programm beginnt mit einer Füh-
rung in der SPAR Zentrale  St. Pöl-
ten. Anschließend Mittagessen im 
Gasthaus Ambichl in St. Georgen 
am Steinfelde. 

Am Nachmittag steht eine 
spannende und interessante Füh-
rung im Straußenland Gärtner 
in Schönberg am Kamp auf dem 
Programm – dabei ist auch eine 

Freigehegeführung vorgesehen. 
Den Abschluss bildet ein Heu-

rigenbesuch in der Weinstube 
Aichinger in Schönberg am Kamp.

Wie jedes Jahr gibt es nur 
eine beschränkte Teilnehmeran-
zahl (maximal 48 Personen), wie 
immer erfolgt die Reihung nach 
Einlangen der Anmeldung.

Die gesonderte detaillierte Ein-
ladung samt Anmeldemodalitäten 
ergeht per Post!  Foto: SPAR

Weinviertel:
Geballte Infos über Fördermöglichkeiten 

Im Bild v.l. Wolfgang Trattner (NÖBEG), Florian Riess (Land NÖ), Martin 
Fassl (ecoplus ), Bgm. Johann Gartner, Wolfgang Eybl (WKNÖ), Gerhard 
Supper (RIZ), Gerhard Schmid (NÖG). Foto: ecoplus /Hofmann

Das Land Niederösterreich und 
die Wirtscha�skammer Niederö-
sterreich luden in das Konzert-
haus Weinviertel nach Ziersdorf, 
um die zahlreichen Fördermög-
lichkeiten für Betriebe in NÖ 
vorzustellen. 
Rund 40 Unternehmen aus dem 
Weinviertel nutzten diese Gele-

genheit und wurden unter anderm 
von Wolfgang Eybl über die viel-
fältigen Serviceleistungen der 
WKNÖ informiert. 
Mehr Infos im Internet unter

www.ecoplus.at // www.noebeg.
at // www.noeg.grenzland.at
www.riz.at
www.wknoe.at 
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Bezirke
Niederösterreich Süd

Mit Beiträgen der WKNÖ-Bezirksstellen 
Klosterneuburg, Purkersdorf, Schwechat, Bruck/Leitha, Baden, Mödling, 
Wiener Neustadt und Neunkirchen. 
Regional-Infos aus  allen übrigen Bezirken des Landes im Internet 
auf www.wko.at/noe/noewi bzw. auf den Seiten der Bezirksstellen.

Ebergassing (Bezirk Schwechat):
Neues Café „4you“ eröff net

Anlässlich der 
Neueröff nung 
des Café „4 
You“ besuchte 
Außenstellen-
leiter Mario 
Freiberger 
(rechts) die In-
haber 
Jasmina und 
Marco Gaup-
mann in ihrem 
neuen Lokal in 
der Schwador-
ferstraße 5 in 
Ebergassing.

Jasmina und Marco Gaupmann freuen sich auf ihre zukün� igen Aktivi-
täten in der Gastronomie.  www.facebook.com/4youebergassing 
 Foto: Bezirksstelle

Himberg (Bezirk Schwechat):
FiW veranstaltete Kochabend – „VEGAN“

Anfang April 
organisierte 
„Frau in der 
Wirtscha� “ im 
„bel-a-vita“ in 
Himberg ein 
Kochabend für 
vegane Ernäh-
rung. 
Nach der theo-
retischen Ein-
führung durch 
Angelika Bela-
kovits (kl. Bild) 
ging es mit 
guter Laune 
ans Werk. Die gesunden und geschmacklich sehr 
guten Speisen wurden nachher verkostet. 
Alle Teilnehmerinnen stellten übereinstimmend 
fest, dass es ein gelungener Abend war.  F: zVg

Wirtscha� skammer Schwechat:
Christoph Rosenberger über „Kunden gewinnen“

„Überzeugen Sie Frau-
en – 70% der Kaufent-
scheidungen triff t das 
weibliche Geschlecht!“
Das war einer der 
Tipps, die Christoph 
Rosenberger mitge-
bracht hatte. Er füllte 
mit seinem Vortrag 
„Wie Sie wirklich jeden 
Kunden gewinnen“ den 
Saal der Wirtscha� s-
kammer Schwechat bis 
auf den letzten Platz. 

In Namen der WK-
Bezirksstelle Schwe-
chat begrüßte Alice 
Krieger – im Bild mit 
dem Vortragenden – 
die TeilnehmerInnen. 

Mehr als 130 Inter-
essierte waren begei-
stert über seinen Vor-
trag und schmunzelten 
über den einen oder anderen Tipp 
– etwa den: „Versteckte Manipu-
lation – durch Berühren – beein-
fl usst den Kunden unbewusst  bei 
seiner Kaufentscheidung!“

Christoph Rosenberger bezog 
das Publikum aktiv in seinen 
Vortrag mit ein und gab wertvolle 
Denkanstöße für die Praxis. 
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Bezirk Bruck:
Basel III aus der Nähe betrachtet 

Im Bild v.l. Werner Friedl, Bezirksstellenobmann Klaus Köpplinger, Anton 
Nord, Walter Schmutterer, Bernhard Eremit  Foto: BSt

Zahlreiche Mitglieder informier-
ten sich bei einer Veranstaltung 
der Bezirksstelle und der Fach-
gruppe Unternehmensberatung 
und Informationstechnologie der 
Wirtscha�skammer NÖ über die 
neuen Basel-III-Richtlinien. 

Fachleute der Experts Group 
Bonitätsmanagement & Control-
ling, Werner Friedl und Anton 

Nord, referierten dabei über die 
neuen Banken-Richtlinien und  
über deren Bedeutung für die 
Finanzierung von kleinen und 
mittleren Unternehmen.

Am Rande der Veranstaltung 
konnten auch spezielle Problem-
stellungen erörtert werden und 
beim Imbiss gab‘s regen Erfah-
rungsaustausch.

Brunn/Gebirge (Bezirk Mödling):
KA & BE Real and more mit neuem Standort

Im Bild v.l. Ulrike Merhaut, Bgm.  Andreas Linhart, Jacqueline Klebl,  
Vizebgm. Gerhard Feichter, Karin Dellisch und Franz Seywerth Foto: zVg

Immobilienprofi Jacqueline Klebl 
eröffnete einen weiteren Standort 
in der Brunner Leopold Gattringer 
Straße 38. 

Seit 1991 ist die gebührtige 
Brunnerin in der Immobilien-
vermittlung tätig und stellt ih-
re Erfahrung, Kompetenz und 
Marktübersicht ihren Kunden zur 
Verfügung: „Es gelingt mir sehr 

gut, Liegenscha�en zu akquirie-
ren, weil meine Kunden wissen, 
dass ich mich gut um ihre Immo-
bilie kümmere.“ 

Klebl bewertet auch Immobi-
lien mit profunder Kenntnis des 
Marktes. „Die Kunden schätzen 
außerdem meinen kurzen Draht 
zu vertrauenswürdigen Profes-
sionisten“, so die Unternehmerin. 

Vösendorf (Bezirk Mödling):
Eröffnung der neuen  
STIHL Zentrale für Österreich
Motorgeräte-Hersteller STIHL hat seine neue 
Zentrale in Vösendorf bezogen – ein ökologi-
sches Vorzeigeprojekt. 

Mit begrünten Dachlandscha�en und einem 
Nullverbrauch fossiler Brennstoffe setzt die 
STIHL Zentrale neue Maßstäbe im Bereich der 
Gewerbegebäude. Auf etwa 5.800 m² Nutzflä-
che  entstand das neue Vertriebs-, Logistik- und 
Schulungszentrum von STIHL Österreich. 

14 Millionen Euro ins  
Vorzeige-Projekt investiert

Damit verdreifachte der deutsche Motor-
gerätespezialist die bisherige Nutzfläche und 
investiert rund 14 Mio. Euro in den neuen 
Vorzeigestandort. Das innovative Konzept ist 
auf die maximale Reduktion der Betriebsko-
sten sowie auf einen CO2-freien Betrieb durch 
regenerative Energieformen ausgelegt. 

Geschä�sführer Alexander Hembach und 
Vorstandsmitglied Norbert Pick betonen die 
Bedeutung des wegweisenden Projekts, das 
die Region und den Wirtscha�sstandort weiter 
stärkt. Die neue STIHL-Zentrale sei „ein Be-
kenntnis zu unserer ältesten Vertriebstochter 
außerhalb Deutschlands, und ein Bekenntnis 
zu unserer ökologischen Verantwortung. 

Der Bau erfolgte in Zusammenarbeit mit 
den Firmen HABAU und dem Generalplaner 
AGERES, die Fertigstellung erfolgte planmä-
ßig, sodass die Mitarbeiter schon im Dezember 
2012 das Gebäude beziehen konnten. 

Österreich ist seit der Gründung der Ver-
triebsgesellscha� im Jahr 1967 ein wichtiger 
Markt, der sich speziell in den vergangenen 
Jahren durch positive Geschä�sentwicklun-
gen und starkes Wachstum ausgezeichnet hat. 

Der neue Standort ist für Österreich-Ge-
schä�sführer Hembach ein wichtiger Schritt 
in die Zukun�: „Die neue Zentrale sichert eine 
noch schnellere Versorgung des österreichi-
schen Marktes. Außerdem werden wir unse-
ren hohen fachlichen und serviceorientierten 
Anforderungen durch die verbesserten Aus-
bildungsmöglichkeiten im modernen Schu-
lungszentrum zukün�ig noch besser gerecht.“ 
 www.stihl.at

Die neue STIHL-Zentrale in Vösendorf. STIHL ist international führender Hersteller auf dem  
Gebiet motorbetriebener Geräte für Forst, Garten und Bau.   Foto: Stihl
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Die Buchtipps veröffentlichen wir in Zusammenarbeit mit der  
Fachgruppe Buch- und Medienwirtscha� der Wirtscha�skammer Niederösterreich

Gewürze aus dem  
eigenen Garten

Von  
Manfred 
Neuhold
Leopold 
Stocker 
Verlag
ISBN: 978-
3-7020-
1401-8  // 
Preis: € 16,90

Mehr als 50 Gewürzkräuter, die 
sich im Garten, o� aber auch in 
einem Blumentopf oder Balkon-
kistchen ziehen lassen, werden 
ausführlich vorgestellt. Darun-
ter auch exotische Kräuter wie 
Orangenthymian, Pfirsichsalbei, 
Zwergcurry oder Stevia. 
Zentrale Inhalte: Wo pflanzen?, 
Wann ernten? Wie konservie-
ren? Wofür verwenden? 
Im Buch finden sich auch  zahl-
reiche Rezepte.    

Naturparke in Österreich

Von 
Her-
fried 
Marek 
und 
Ewald 
Neffe 
// Leopold Stocker Verlag
ISBN: 978-3-7020-1396-7
Preis: € 39,90

Zwei der besten österreichi-
schen Naturfotografen geben 
mit über 300 Bildern Einblick 
in die schönsten Natur- und 
Kulturlandscha�en Österreichs 
mit ihren Besonderheiten und 
informieren über Themenwege, 
Spezialmuseen bis hin zu Kräu-
terführungen...Vor 50 Jahren 
wurde der erste österreichische 
Naturpark gegründet – heute 
sind es 48 vom Ötztal bis zum 
Heidenreichsteiner Moor. 

Lebensmit-
tel 
Geschichte(n)

Von  
Josef Schöchl 
Verlag:  
Anton Pustet
ISBN:  
978-3-7025-0703-9
Preis: € 24,00  

Kulinarische Legenden, kuriose 
Fakten und viel Wissenswertes 
hat Josef Schöchl rund um die Le-
bensmittel, die wir täglich kon-
sumieren, zusammengetragen. 
Dass der russische Tee aus China 
kommt, mag noch bekannt sein, 
aber was der Weihnachtsspeku-
latius mit Indonesien zu tun hat, 
das ist eine andere Geschichte.
Schöchl bietet eine kulinarische 
Spurensuche – gewürzt mit Ide-
en für schmackha�e Gerichte.

Gut geht anders

Lebenskon-
zept zum 
Erfolg
Johannes  
Gutmann und 
Peter Gnaiger
Ecowin-Verlag
ISBN: 
978-3-7110-
0038-5  // Preis: € 21,90

Der Journalist Peter Gnaiger 
wollte dem Erfolgsrezept des 
unkonventionellen Waldviertler 
Unternehmers Johannes Gut-
mann – Gründer und Chef der 
Firma „Sonnentor“ – auf die 
Schliche kommen. 
Das ist denkbar simpel: Einfach 
leben. Und dabei sein Gegenüber 
als Mensch wahrnehmen. 
Eines gab Gutmann schon beim 
ersten Treffen mit auf den Weg: 
„Gut geht anders“.  

NÖWI Buchtipps 

Traiskirchen (Bezirk Baden):
Schon 3. Weltmeisteretikett von 
Marzek Etiketten+Packaging!

Bereits zum dritten Mal kürte die internationa-
le Jury der World Label Association anlässlich 
der Labelexpo in Chicago ein Marzek Etikett 
zum weltbesten Etikett seiner Kategorie: 
„World Champion of 5 Continents in Combi-
nation Line“!

Der „World Label Award“, die weltweit 
höchste Auszeichnung für Etiketten, ist ein 
weltweiter Wettbewerb, an dem alle fünf 
Kontinente teilnehmen. Um an  der WM teil-
nehmen zu können, muss der Produzent zuerst 
bei einer Dachorganisation eines Kontinentes 
einen Preis gewinnen – Marzek Etiketten in 
Europa bei der FINAT. Diese Regionalverbän-
de reichen dann die Auswahl der besten Sieger-
Etiketten für den „World Champion“ ein.

Damit kann Marzek Etiketten + Packaging – 
diesmal mit dem Etikett „GMEINER – Patritus“ 
für das Weingut Gmeiner in Purbach –  schon 
den dritten Weltmeistertitel für sich verbu-
chen: 2007 + 2010 + 2012 !

Mit dem „GMEINER – Patritus“-Etikett ging 
der Sieg an ein Projekt, welches zu 100% aus 
dem Hause Marzek Etiketten + Packaging 
stammt: Vom Agenturkonzept über das De-
sign und die Ausführungskonzeption bis zur 
Hybridfertigung sowie Veredelung.

Die jüngste Vergangenheit bei Marzek ist 
geprät durch ein umfangreiches Investitions-
programm.

Anfang 2013 wurde mit der Investition 
in eine einzigartige translative und rotative 
UV-Offset-Flexo-Siebdruck-Hybridmaschine 
mit umfangreichen Veredelungseinheiten die 
Produktion einer völlig neuen Kategorie von 

hochwertigen Etiketten geschaffen, welche 
die Wertigkeit von Produkten noch besser 
darstellen können.

Insgesamt sind für die ambitionierte Weiter-
entwicklung der Marzek Etiketten + Packaging 
Gruppe bis 2014 Technologie-Investitionen 
in Höhe von respektablen 14 Millionen Euro 
vorgesehen.  Foto: www.marzek.at

Das Besondere am weltmeisterlichen Etikett ist die elegante Ausführung auf dem edlen struktu-
rierten Bedruckstoff mit einer feinen matten Goldfolienprägung und dem Reliefsiebdruck.
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Stadt und Bezirk Wiener Neustadt:
Team der Jungen Wirtscha� hat wieder viel vor

Im Bild v.l.  Bezirksvorsitzender Martin Freiler, Markus Marinkovits, An-
drea List-Margreiter, Gustav Glöckler Foto: BST

Das Team der Jungen Wirtscha� 
Wiener Neustadt hat wieder 
viel vor. 2013 wird den Unter-
nehmerInnen im Bezirk einiges 
geboten. 

Unter anderem stehen ein Fach-
vortrag zum Thema „Strategische 
Mundpropaganda“, Netzwerktref-

fen und Betriebsbesuche am 
Programm. 

Highlight des Jahres: Das JW- 
Sommerfest im Juni. Im Vor-
dergrund steht wie immer das 
Netzwerken. Denn die richtigen 
Kontakte entscheiden o� über Er-
folge und neue Business-Chancen.   

Ebreichsdorf (Bezirk Baden):
Natursteinfachgeschä� Belic eröffnet

Im Bild v.l.  StR Ernst Smetana, Gerhard Waitz, Bürgermeister Wolfgang 
Kocevar, Tatjana und Milan Belic, GR Christian Pusch. Foto: A. Nevlacsil 

Das Ehepaar Milan und Tatjana 
Belic eröffnete in Ebreichsdorf 
neben dem alten Rathaus ein 
Ausstellungs- und Verkaufslokal 
seiner neu gegründeten Firma 
BELSTONE e.U.. 

Angeboten werden eine große 
Auswahl an Natursteinen, über-
wiegend aus Österreich sowie 
Kleber, Fugenmasse und Pflege-

produkte. Großen Wert legt das 
Ehepaar Belic auf gute Beratung 
und Qualität der Produkte, die 
im Innen- und im Außenbereich 
erstaunlich vielseitig anwendbar 
sind. 

Seitens der Wirtscha�skammer 
Baden überbrachte Bezirkstellen-
ausschussmitglied Gerhard Waitz 
die Glückwünsche zur Eröffnung. 

Ebreichsdorf (Bezirk Baden):
Neues Wohlfühlstudio im „Ärztehaus“ 

Carmen Jeitler-Cincelli (re), Bezirksvorsitzende von Frau in der Wirt-
scha� (FiW) mit Tünde Baroti (li) und Gabriele Greuling.  Foto: A. Nevlacsil 

Gabriele Greuling und Tünde 
Baroti eröffneten vor kurzem im 
„Ärztehaus“ am Hauptplatz in 
Ebreichsdorf ihr „Wohlfühlstu-
dio“. 

Die beiden Damen verfügen 
über langjährige Erfahrung in 
der jeweiligen Branche und bie-
ten nun Schönheitsbehandlungen 
und Massagen an. 

Seitens der Wirtscha�skammer 
Baden überbrachte FiW-Vorsit-
zende Carmen Jeitler-Cincelli die 
Glückwünsche zur Eröffnung. 

Frau in der Wirtscha� auf

http://wko.at/noe/fiw

FiW im Internet

Kirchberg (Bezirk Neunkirchen):
„BAUSTEFF“ expandiert weiter

Im Bild v.l.  
Christof  
Wetzelberger, 
Johann  
Ungersböck 
und Stefan 
Wetzelberger. 
 Foto: zVg

Zahlreiche Be-
sucher und Eh-
rengäste feier-
ten gemeinsam 
mit den Brü-
dern Stefan und 
Christof Wet-
zelberger am 
Betriebsareal von „BAUSTEFF“ in 
Kirchberg,  Au 90,  neben der Eröff-
nung eines neuen Schauraumes 
sowie des neuen Büros auch die 
Gründung der Firma BAUSTEFF 
Holz-BAU GmbH. 

Gemeinsam mit der seit 2009 
auf diesem Standort bestehenden 
BAUSTEFF Handels GmbH bieten 
die beiden engagierten Jungun-
ternehmer neben dem Baustoff-
handel nunmehr auch eine um-

fassende Leistungspalette von der 
Planung bis hin zur fachgerechten 
Montage insbesondere im Tisch-
ler-, Stukkateur-, Trockenausbau- 
und Holzbaubereich an.

Für die WK-Bezirksstelle Ne-
unkirchen gratulierte Johann Un-
gersböck zu den gelungenen 
Schau- und Büroräumen und 
wünschte Stefan und Christof 
Wetzelberger weiterhin viel ge-
schä�lichen Erfolg. 
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Info-Veranstaltungen

MO, 22. April, 19 Uhr, Haus der Wirtscha� 
in Mödling, Guntramsdorfer Str. 101:  
Mein Unternehmen in der Öffent-
lichkeit – Vortrag von Gerald Groß 
mit Best Practice-Beispielen.    
Teilnahme-Beitrag: 50,-- EUR 
(mit WK-Bildungsscheck gratis)  
Anmeldung: Tel. 02742/890-2000 
oder an kundenservice@noe.wifi.at  

MI, 24. April, 19 Uhr, WK-Bezirksstelle  
Baden, Pfarrg. 4: Der Weg durch den 
Förderdschungel. JW-Info-Veranstal-
tung für Gründer und Kleinstunterneh-
men mit Stefanie Propst (WKNÖ) und 
Roman Schmid (GF der Gerrarius 
GmbH)  
Mail-Anmeldung: baden@wknoe.at 

MO, 6.Mai, Haus der Wirtscha� in Mödling, 
Guntramsdorfer Straße 101:

 Ideen-Sprechtag. Der Infotag bietet 
Datenbankrecherchen nach Firmen, 
Produkten, technischer Literatur, Pa-
tenten und Gebrauchsmustern. 
Terminvereinbarung erforderlich unter  
Tel. 02742/851-16501 (Silvia Hösel)

Bau-Sprechtage

MI, 24. April, an der BH Wien-Umgebung,  
Außenstelle Gerasdorf, Kuhngasse 
2, von  8.30 - 11 Uhr.  
Anmeldung unter 02243/9025 
DW 26229.  

DO, 25. April, an der BH Baden,  
Schwartzstraße 50, von  8 - 12 Uhr.  
Voranmeldung erforderlich unter 
02252/9025 DW 22202.

FR, 26. April, an der BH Wiener Neustadt,  
Ungargasse 33, 1. Stock, Zi. 1.12, 
von 8 bis 12 Uhr.   
Anmeldung unter  Tel. 02622/9025 
DW 41 239 bis 41 244.

FR, 26. April, an der BH Neunkirchen,  
Peischingerstr. 17, 2. Stock; von 8 bis 
12 Uhr.  Anmeldung unter  Tel. 02635 
/ 9025 DW 35235 bis 35238  

FR, 3. Mai, an der BH Mödling,  
Bahnstraße 2, 3. Stock, Zimmer 338; 
von 8 bis 11.30 Uhr.  Anmeldung un-
ter Tel. 02236/9025 DW 34238. 

MI, 8. Mai, an der BH Bruck/Leitha,  
Fischamender Straße 10,  
von  8.30 - 15.30 Uhr.  
Anmeldung unter 02162 / 9025 
DW 23230 bzw. 23235. 

MI, 8. Mai, an der BH Wiener Neustadt,  
Ungargasse 33, 1. Stock, Zi. 1.12, 
von 8 bis 12 Uhr.   
Anmeldung unter  Tel. 02622/9025 
DW 41 239 bis 41 244. 

Beratungen beim Gebietsbauamt V in 
Mödling, Bahnstr. 2  (BH);  
jeden Dienstag von 8. - 12 Uhr und 
nach Vereinbarung von 16 - 18 Uhr  
Anmeldungen unter:  
02236/9025 DW 45502;  
Fax 02236/9025-45510 oder  
E-Mail: post.gba5@noel.gv.at 

Technische Beratungen in Anlagenverfah-
ren werden an Dienstagen 
von 8.00 - 12.00 Uhr auch direkt 
beim NÖ Gebietsbauamt II,  
2700 Wiener Neustadt, Grazer Straße 52,  
Tel.: 02622/27856, angeboten.

Infos zur optimalen Vorbereitung der Unter-
lagen für die Bau-Sprechtage: WKNÖ 
– Abteilung Umwelt, Technik und 
Innovation,  Harald Fischer,  
Tel. 02742/851/16301. 

Flächenwidmungspläne

In den Gemeinden finden immer wieder 
Änderungen der Raumordnung (Flächenwid-
mung) statt. 
Der Entwurf liegt bis zum angegebenen Zeit-
punkt im jeweiligen Gemeindeamt zur Ein-
sicht und schri�lichen Stellungnahme auf. 

Kirchberg/Wechsel (Bez. NK)  25. April
Stadtgemeinde Neunkirchen 7. Mai

Sprechtage der SVA

Die nächsten Sprechtage der Sozialversiche-
rungsanstalt der Gewerblichen Wirtscha� 
finden zu folgenden Terminen in der jeweili-
gen WK-Bezirksstelle (bzw. in der Sparkasse 
Hainburg) statt:  
 
Bruck/Leitha: 25. April (8 - 12 Uhr)
Hainburg (Sparkasse): 2. Mai (8 - 11 Uhr)
Schwechat: 3. Mai (8 - 12 Uhr) 
Klosterneuburg: 26. April (8 - 12 Uhr)
Mödling: 29. April (8 - 12 Uhr)
Neunkirchen: 24. April (7 - 12/13 - 14.30 Uhr)
Wr. Neustadt: 22. April (7 - 12/13 - 14.30 Uhr)

Sprechtag der Sozialversicherung in der  
Servicestelle Baden, Waltersdorferstr. 31:
23. April und 14. Mai (7 - 12 und 13 - 14.30 
Uhr).  

Infos & Termine Regional

Bezirksstellen im Internet 

wko.at/noe/baden
wko.at/noe/bruck

wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/moedling

wko.at/noe/neunkirchen
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat

wko.at/noe/wr.neustadt

Seminare für AusbilderInnen und Lehrlinge in Wiener Neustadt

„Lehrlinge sind wie Roh-
diamanten. Sie verstek-
ken ihre Unsicherheit o� 
unter einem grauen Deck-
mantel aus übertriebener 
Selbstsicherheit oder 
extremer Zurückhaltung“, 
so die Lehrlingsexpertin 
Petra Pinker, die selbst einmal Lehrling war 
und sich dem Thema Lehrlingsausbildung mit 
Herz und Engagement verschrieben hat. 
Lehrlinge brauchen Persönlichkeitsbildung, 
damit sie sich für das Unternehmen zu einem 
wertvollen Juwel entwickeln.

Termine:

 „Sei kein Frosch!“: 17. Mai, 08.00 - 13.00 
Uhr
Benimm ist in:  23. Mai – 08.00 - 13.00 Uhr

 „Top im Office“:  30. April, 08.00 - 13.00 Uhr

Kompetenztraining für  
LehrlingsausbilderInnen: 
21. Mai,  9 bis 16.30 Uhr

Neu! 
Ausbilder-Lehrlingstag: 
16. Mai, 9 – 13 Uhr 
„Gemeinsam sind wir 

stark!“ – unter diesem Motto reflektieren 
Ausbilder und Lehrling ihre bisherigen  
Erfolge und erhalten Tipps und Anregungen, 
um ihre Zusammenarbeit zu optimieren. 

Infos und Anmeldung:
T 02622 22108
E andrea.list-margreiter@wknoe.at

Seminarinhalte auf  
wko.at/noe/wienerneustadt

Seminare für Lehrlinge sind gefördert! Infos 
auf www.lehre-foerdern.at  Foto: zVg
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Eine Initiative von WKO und ORF III

Anmeldung, Termine und weitere Informationen unter http://wko.at/noe/epu-mein-video

1. VIER WEBINARE „FIT FOR VIDEO“
An vier Terminen haben Sie die Möglichkeit sich
einfach und bequem via Webinar (= Seminar im
Web) mit einem Trainer auf die Produktion Ihres
Unternehmenskurzvideos vorzubereiten.

Termine Webinare:
Dienstag, 16. April 2013 11:00 Uhr

Dienstag 7. Mai 2013 11:00 Uhr

Dienstag, 11. Juni 2013 11:00 Uhr

Donnerstag, 12. September 2013 11:00 Uhr

2. VIER PROFI-VIDEODREHS*

Setzen Sie das gelernte gleich um, und nutzen
Sie die Chance Ihr persönliches Video von einem
Profi aufnehmen zu lassen.

Termine Videodreh:
Montag, 29. April 2013, Mödling

Freitag, 17. Mai 2013, Bad Traunstein

Freitag, 21. Juni 2013, St. Pölten

Freitag, 20. September 2013, Schwechat

Im Rahmen des Videoprojektes „Mein EPU – Das
Video“, eine Initiative der Wirtschaftskammer und
ORF III Kultur und Information, bietet die Wirt-
schaftskammer Niederösterreich die Chance auf
ein Profivideo über Ihr Ein-Personen-Unterneh-

men, welches Sie auch gleich als Bewerbungs-
video für das Projekt einreichen können. 
Informieren Sie sich unter: 
www.epu.wko.at/meinepu über die Teilnahme-
bedingungen

&

Das Videounterstützungspaket zur 

Erstellung Ihres persönlichen Videos. 
SPECIAL

DER WKNÖ

NUTZEN SIE IHRE CHANCE UND
ERHALTEN SIE EIN PROFI-VIDEO

ÜBER IHR UNTERNEHMEN! 

* Zu einem geringen Selbstbehalt von Euro 45,–
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Alarmanlagen

www.s3alarm.at 

Tel. 01/982 29 22

Bauen & Wohnen

Schimmelfrei mit  WD-AUSTRIA 
www.schimmelbuster.at

Neubautrocknung – Effi  ziente 
Trocknung mit WD-AUSTRIA
www.bauteiltrocknung.at 
Hotline: 02734/70 09

Wasserschaden? Rasche Hilfe mit 
der Hygiene-Trocknung von 
WD-AUSTRIA 
www.bauteiltrocknung.at 
Hotline: 02734/70 09

Badsanieren einfach, preisgünstig 
ohne Bauschutt im Marmorlook, 
www.isotherm.at, 02732/766 60

Betriebsobjekte

BETRIEBSGRÜNDE ab 20€/m² direkt 
an der B1 Nähe St. Pölten; 7,5 km 
zum nächsten Autobahnanschluss 
Loosdorf; Kanal, Wasser, Strom so-
fort verfügbar; Parzellierung fl exibel 
möglich; Starthilfeförderung; Ver-
käufer: Marktgemeinde Markersdorf-
Haindorf, Tel. 02749/22 61

Geschäftliches 

BUCHHALTUNG/ LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 0699/ 
115 11 319, www.tomabuch.at

Stühle, Tische und Gartenmöbel: 
Wir liefern Stühle + Tische sowie 
verwandte Produkte zu Großhandels-
preisen. Großes Lager, viele Modelle, 
Spezialangebote für Gastronomie. 
Sitwell Möbelgroßhandel, 
Wr. Neudorf, 02236/366 08
Homepage: www.ferrocom.at
Abverkaufs- und Sonderangebote:
www.aktion-sitwell.moebel.at

Mit geringem Eigenkapital erfolg-
reich in die Selbständigkeit: Verkauf 
von Badrenovierungen für Senioren. 
info@viterma.com, 
www.viterma-franchise.com

PEISO-Wer�  (Bootsbau) in 2801 Kat-
zelsdorf sucht Käufer oder Nachfol-
ger! Betriebsfl äche ca. 8500 m² – be-
baut davon 3170 m², Produktschiene 
mit vielen Formen für Produktion von 
Segelbooten. PEISO – geschützter 
Name, alles CEE-zertifi ziert. Vorhan-
den sind: Material, Fahrzeuge, Pro-
duktionsgeräte, fertige Schiff e.
Auskün� e unter: 02622/782 31 und 
0664/322 39 17  

STAHLKONSTRUKTIONEN
für Lagerhallen, Produktionshallen, 

Verkaufshallen, Gewerbeobjekte und 

Wohnbau. Tel. 0664/531 62 85, 

www.angus.sk

Lohnverrechnung zum „All inclu-

sive“ Preis! Als erfahrene Lohnver-

rechnerin biete ich meine Dienste 

klein- und mittelständische Unterneh-

men im Raum Wien/ Niederösterreich 

an. Ich nehme Ihnen gerne sämtliche 

Arbeiten rund um die Lohnabrech-

nung Ihrer Dienstnehmer ab. Ich freue 

mich auf ein unverbindliches Erstge-

spräch! 

Tel. 0664/332 46 70, Mail: 

sg.personalverrechnung@inode.at

Gewerbescheine

Gewerbeberechtigung für Frisör, 

Kosmetik und Fußpfl ege frei. Tel.

0650/221 00 00

Internet

AT EU COM INFO Domains nur € 8,88
www.domaintechnik.at

Kaufe

KAUFE jede MODELLEISENBAHN 
0664/847 17 59

Suche Campingplatz zu pachten oder 
zu kaufen, Tel. 0664/182 29 61

Nutzfahrzeuge

Suche LKW´s und Lieferwagen, Bj. 
1965 bis 2008, KFZ-Rauch, 
0664/234 59 89

Kaufe PKW, Busse, Nutzfahrzeuge, 
Unfall- und defekte Fahrzeuge ab Bj. 
97, KFZ Edlmann, 
Tel. 0664/196 99 12

ANHÄNGER
Verkauf, Verleih & Service, Repa-
raturen und §57a Überprüfungen, 
HÄNGERPROFI-Steininger, 2111 Ge-
werbepark Tresdorf bei Korneuburg, 
Tel. 02262/73 4 09, 
www.steininger.co.at

Stellenangebote

Fleißige, begeisternde VerkäuferIn für 
Immobilien gesucht. Gerne Querein-
steiger. www.Neu-Durchstarten.at  
0664/382 91 18

Verkaufe

Günstig abzugeben (Baden): Dach-
stuhl ca. 46 x 16 m, DN ca. 25° (Bj. 
2000) inkl. Dachziegel; Alu-Ein-
gangsportal mit 4 elektr. Türen (2x 
Eingang, 2x Ausgang) von Lebens-
mittelmarkt. Tel. 0664/ 612 34 56, 
E-Mail: offi  ce@concreta.at; weitere 
Angebote auf www.concreta.at 

Vermiete

Ebergassing, Geschä� slokal, 100 m², 
branchenfrei zu vermieten. Tel. 
0650/221 00 00

Vollausgestattetes Arbeiterquartier  
für 4-5 Personen zur längerfristigen 
Vergabe 20km südl. Wien (Götzen-
dorf), Auskun�  0676 831275054

.

.a t

wwwwww

stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

Kleiner Anzeiger

Anzeigenannahme: 
E-Mail: noewi@mediacontacta.at, Tel. 01/523 18 31, Fax DW 3391

Anzeigenschluss: 
Donnerstag der Vorwoche, 14.00 Uhr.

Preise für „Kleinanzeigen“: 
Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; fett gedruckte Wörter, Großbuch-
staben und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; 
Mindestgebühr € 22,–; Chiff regebühr € 7,–; zuzügl. 20% MwSt.

REPARATUR  SERVICE 
NEUANLAGEN  PLANUNG

2355  Wr.  Neudorf (02236)  66  08  44 www.mewald-tormax.at

Industrietore und Antriebe, 
Autom. Personentüren, Schranken,
Poller, Rampen und Hubtische.
Neu oder Austausch, Störungs-
dienst, vorbeugende Wartung.

Anzeigenrepräsentanz:
Media Contacta Ges.m.b.H.

Tel. 01/523 18 31
Fax. 01/523 29 01-3391

Mail: noewi@mediacontacta.at
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ABBA Supertrouper Cover Show

 S.O.S., Fernando, Waterloo ... wer kennt 
sie nicht, die größten Hits der schwedi-
schen Kultband? Am 26. April erklingen 
alle großen ABBA-Hits live im Schloss 
Ottenstein. Ein Künstler-Quartett mit 
zwei großartigen Sängerinnen präsen-
tiert ein mitreißendes Konzert. Gäste im 
70er-Jahre Outfi t sind gern gesehen! Be-
ginn: 19:30, Eintritt: VVK: € 27, AK: € 31.

www.theater-im-waldviertel.at

NÖ Landesausstellung „Brot & Wein“
Am 27. April öff net die NÖ Landesausstel-
lung 2013, das größte niederösterreichi-
sche Ausstellungsprojekt des Jahres, 
seine Pforten an den Ausstellungsorten 
Asparn an der Zaya und Poysdorf. Unter 
dem Titel „Brot & Wein“ werden dabei 
im Weinviertel 8.000 Jahre spannende 
Kulturgeschichte lebendig. 

Im Urgeschichtemuseum Niederösterreich 
in Asparn an der Zaya wird das Thema Brot 
sorgfältig „aufgeschnitten“ und am architek-
tonisch beeindruckenden Ausstellungsgelän-

de in Poysdorf alles Wissenswerte über die 
Geschichte des Rebensa� es „eingeschenkt“.

Öff nungszeiten: 27. April bis 3. November 
2013, täglich von 9 bis 18 Uhr, (Kassa- und 
Einlassschluss eine Stunde vorher). 

Eintrittspreise: Erwachsene 10 Euro, Kin-
der bis 6 Jahre frei, SchülerInnen mit Ausweis 
3 Euro. Ein Ticket gilt für beide Ausstellungs-
standorte. Mit der Niederösterreich Card 
haben Sie einmaligen freien Eintritt zur Nie-
derösterreichischen Landesausstellung 2013. 

 www.noe-landesausstellung.at
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Joe Kelly - „No Limits“ 

Der Extremsportler Joe Kelly referiert 
am Samstag, 4. Mai, Beginn 19:30 
Uhr, in der St. Pölner Bühne im Hof
eindrucksvoll über seinen individuellen 
Lebensweg. Bislang absolvierte er über 
40 Marathons, über 30 Ultramarathons, 
9 Wüstenläufe, 3 mal das Radrennen 
„Race Across America“ von der West- zur 
Ostküste der USA uvm. Infos und Karten 
unter Tel. 02742/21130.  www.bih.at 

Gewinnspiel

„Hund & Mensch - ein starkes Team“: 
Wir verlosen 3 Bücher!

Das Buch von Yvonne Adler, Dipl. Tierpsy-
chologin,  Tierschutzqualifi zierte Hunde-
trainerin  (www.adlerdogs.at), und Gudrun 
Braun, Verhaltensbiologin, Tiertrainerin 
(www.ghbraun.at), setzt bei der Persönlich-
keitsentwicklung für den Hundehalter an, 
sodass  Wichtiges in der Mensch-Hund-Be-
ziehung wie Vertrauen, Konsequenz, Ver-
antwortung etc. mittels Übungen ein Leben 
lang für Halter und Hund Bestand haben. 
Yvonne Adler, Gudrun Braun: Mensch & 
Hund - ein starkes Team. Die Erfolgsfor-
mel für Vertrauen und Partnerscha� . Verlag Bassermann. ISBN: 
978-3-8094-3108-4, 9,99 Euro, www.randomhouse.de/bassermann

Gewinnspiel:  „Die NÖ Wirtscha� “  verlost 3 Bü-
cher „Mensch & Hund“. Schicken Sie eine E-Mail 
mit Namen, Adresse, Telefonnummer und Betreff  
„Mensch & Hund“ an gewinnspiel@wknoe.at. 
Weiter Teilnahme unter wko.at/noe/gewinnspiel 
oder scannen Sie den QR-Code.  Einsendeschluss 
ist der 26. April 2013. Rechtsweg ausgeschlossen! 

Baumblüten-TOUR

Am Sonntag, 21. April, fällt um 
10 Uhr  beim Kellerstöckl von 
Ferdinand Jandl in Ardagger der 
Startschuss für die 11. Baumblü-
ten-Tour durch das Mostviertel. 
Anmeldungen und Startnummernaus-
gabe ab 9 Uhr. Tel. 0664/2119004.
 www.ardagger.gv.at/veranstaltungen

Markus Hirtler als Erni-Oma  

Markus Hirtler arbeitete mehr als 20 Jahre 
lang als Krankenpfl eger, Pfl egedienstleiter, 
Heimleiter und Sozialmanager. Die Kunst-
fi gur Ermi-Oma hat er geschaff en, um seine 
Stimme für die Menschen zu erheben, die 
in unserer„Altersentsorgungsgesellscha� “ 
nicht gerne gehört werden. Am 23. April 
gastiert Markus Hirtler mit „Ansichtssache“ 
in der Pielachtalhalle in Obergrafendorf. 
Infos und Karten: www.bestmanagement.at
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Egal wie groß oder klein Ihr Unternehmen ist, wir bieten Ihnen erstklassiges Service:  
Ihr persönlicher Berater entwickelt mit Ihnen die passenden Lösungen für Ihr Unternehmen  
und ist rund um die Uhr für Sie da – auch am Wochenende. Profitieren Sie von den 
Vorteilen individueller Beratung. Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter unserer Business 
Serviceline 0676 20 333. Oder besuchen Sie uns auf www.t-mobile.at/business

SIE ARBEITEN HART FÜR DEN ERFOLG 
IHRES UNTERNEHMENS. WIR ARBEITEN MIT.

GENIESSEN SIE

MEHR SERVICE:  

0676 20 333

12 Monate Optionsbindedauer. Es gelten die BVBs und die AGBs der T-Mobile Austria GmbH und zwar in dieser Reihenfolge. 


